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Geschenkpolitik .
S t r a s? b « r g i . Elf . , 10 . Mai . Der Kaiser

hat folgcudcii Erlaß an de » Statthalter ge -
richtet :

Ilm de » Bewohner « von Elsaß - Lothringen
einen besonderen Beweis meines Wohlwollens zu
gebe » , sowie im Vertraue » ans die rcichStreue
und loyale Gesinnung , welche sich je länger desto
mehr in der Bevillkernug der Ncichölaiide befestigt
hat und die mir bei meiucu wiederholten Be -
suchen dieser dem Vatcrlandc zinnlkgewonneuc »
Länder in unzweideutiger Weise entgegen -
getreten ist , will ich Sie ermächtigen , wegen
Zlnfhebung des g 10 des Gesetzes
vom ZO . Dezemver 1871 , betreffend die Ein¬
richtung und Verwaltung , mit dem Reichskanzler
in Verbindung zn treten , den ich ermächtigen
werde , eine » entsprechenden Geseizentwiirf dem
Bundesrat vorzulegen . Sie wollen diese »
meine » Erlaß zur öffentlichen Kenntnis bringen .

Hohkönigsbnrg , S . Mai 1002 .

Wilhelm I. R.
Seit nicht als breifeig Jahren ist der Diktaturparagraph im

NeichSlaud in Kraft , das älteste Ausnahmegesetz der neuen deutscheu
Neichsherrlichkeit . Dieser § 10 gab dem Statthalter der NeichSlaude
jeder Zeit das Recht , über Elsafe - Lothringen gleichsam den Kriegs
zustand zu verhängen ; denn er lautete in seinem Hauptteil : „ Bei
Gefahr für die öffentliche Sicherheit ist der Ober -
Präsident sseit 1879 : Statthalter ) ermächtigt , alle Maferegelu
ungesäumt zu treffen , welche er zur Ablveiidiing der Gefahr für
erforderlich erachtet . Er ist insbesondre befugt , innerhalb des der

Gefahr ausgesetzten Bezirkes diejenigen Gewalten auszuüben , welche
der § 9 ( des französische ») Gesetzes vom 9. August 1849 der

Militärbehörde für den Fall des Belagerungszustandes zuweist . "
Es ist klar , daß durch den K 10 für die reichsländische Bevölkerung
der Absolutismus schrankenloser Willkür und damit der innere

Kriegszustand verewigt wurde .

Schon im Jahre 1874 wurde der Antrag auf Aufhebung des

Diktatur - Paragraphen im Reichstag eingebracht . Seitdem wurde er
von s o ei a ld em o kra tis ch e r und elsässischer Seite wiederholt
aufgenommen und mit immer größer « Mehrheit zum Beschlufe er -
hoben . Aber der Bundesrat dachte nicht daran , den Anträgen des

Reichstags Folge zu leisten . Noch im Februar 1900 wies der

damalige Reichskanzler , Fürst Hohenlohe , einen wiederum zur
Diskussion stehenden Antrag auf Aufhebung des § 10 energisch ab .
Er nannte ihn . eine Warnungstafel oder — besser gesagt — eine

Fahne , die wir aufpflanzen gegenüber der französischen Gesinnung ,
so viel sie noch vorhanden ist . " Daun sprach Fürst Hohenlohe davon ,
daß die Stimmung im Lande zwar freundlicher geworden sei —

. aber " — so schloß er pathetisch — . eine Gewähr für die Dauer dieser
Stimmung kann niemand geben . DeShalb müssen wir für alle
Eventualitäten vorbereitet sein und dürfen die Mittel nicht
aus der Hand geben , deren wir zur Sicherung unseres Besitzes be -

dürfen . Wir haben Elsafe - Lothringen nicht durch Volksabstimmung .
sondern mit Waffengewalt ertvorben und wollen das wieder -

gewonnene Land behalten . Das ist unser Recht !" Und der
Bundesrat machte Iviederum keine Anstalten , den Paragraph auf -

zu heben .
Noch in ihrer Ausgabe vom Eonuabendinorgen beschäftigte sich

die . Kölnische Ztg . " scheinbar offiziös mit den Meldungen , daß der

Kronprinz Statthalter von Elsafe - Lothringen Iverden und der Diktatur -

Paragraph aufgehoben werden solle . Die erstere Nachricht bezeichnete
sie als erfunden , von der zweiten bemerkte sie : . Die Reichsregierung
hat bisher auf dem Standpunkte gestanden , daß die durchaus ruhige

Haltung der Bevölkerung von Elsaß - Lothriugeu die Auweudung des

Paragraphen jetzt unuölig mache , daß man aber mit Hinblick auf

mögliche Zivischeufälle eine Waffe nicht aus der Hand
geben könne , die unter Umständen vielleicht eine sehr ein -

schneidende Bedeutung erhalten würde . Ob die andauernde und

fortschreitende Beruhigung der Gemüter in Elsaß - Lothringen einen

Wechsel in dieser Auffassung herbeigeführt und das Vertrauen derart

gestärkt hat , dafe man eine Aufhebung des Paragraphen als jetzt an -

gängig betrachtet , möchten wir dahingestellt sein lassen . "
Und nun kommt plötzlich , fast gleichzeitig mit dem halben

Dementi der „Kölnische » Zcitnug " . die Meldung . ' daß der K a i s e r

die Aufhebung des bisher für unentbehrlich gehaltenen Paragraphen
veranlaßt und damit — wohl zum erstenmal — einen social -

demokratischen Autrag sanktioniert hat . Da nicht anzunehmen
ist , daß der Bundesrat der Anregung des Kaisers widersprechen wird ,

obwohl er bis zu diesem Augenblick der Aufhebung des § 10 wider -

strebt hat , da ferner der Reichstag nur seinen eignen MehrheitS -
beschlufe iviederholt , wenn er die Vorlage der verbündeten Ne -

gierungen annimmt , so wäre die dreißigjährige traurige Geschichte
dieses Ausnahmegesetzes beendigt .

Aber die Frage entsteht : Was ist seit 1900 geschehen , waS die

jähe Aeuderuug in der Haltung der Regiereuden gegenüber dem

Diktaturparagraphen erklären könnte . Hat sich über Nacht die

Stimmung ' und Gesinnung der elfäsfischeu Bevölkerung von Grund
ms gewandelt ? Ist die �. französische Gefahr " , von der man so viel

geredet hat , urplötzlich erloschen ?
Nichts von alledem ist bemerkbar . Die Umstände find gleich

geblieben , nur eines hat sich geändert : die reichsländische Ruine der

HohlönigSburg wird — sehr zum Leidwesen der Kunst -
verständigen — ausgebaut . Indem der Kaiser seinen Erlaß

beziehungsreich von der Hohkvnigsburg datiert , hat er selbst auf den

Grund und die Absicht seines Entschlusses deutlich und mit vollem

Bewußtsein hingedeutet . Die Aufhebung des Diktaturparagrapheu
ist als Gegengeschenk dahin gedacht , daß der Landesausschuß

für Elsaß - Lothriiigen vor einem Jahre die Hälfte der für den Ausbau
der im Privateigentum des Kaisers befindlichen Burg be -

nötigten , auf Wi Millionen geschätzten Kosten bewilligte ; die andre

Hälfte wurde vom Reichstag verlaugt und erreicht !
Man erinnerte sich . daß der LaudeSausfchuß damals Bedenke »

trug , die Summe zu bewilligen , weil es ihm nicht angemessen schien ,
die Restaurierung eines Privatbesitzes aus öffentlichen Mitteln herbei

zuführe ». Der Widerstand wurde dadurch gebrochen , daß man den

Mitgliedern unter der Hand zu verstehen gab , da « Wohlverhalten
werde durch die Beseitigung des Diktatur - Paragraphen belohnt
werden . Dieses Versprechen ist mm jetzt erfüllt worden .

In der That zeigt nicht nur die Datierung , sondern auch der

Stil des Erlasses , daß er von der Auffassung ausgeht , daß es sich
bei diesem Entschluß um einen besoudereu Gnaden beweis , um
eine Art OrdeusauSzeichmmg handelt , nicht aber um das Ein -

geständnis , daß die Elsaß - Lothringer ei » Recht darauf haben , von
dem chikanöseu und entwürdigenden Ausnahmegesetz befreit zu werden .

Der § 10 hätte vermutlich noch lauge fortbestaudeu , Iveuii nicht die

Gelegenheit gegeben worden wäre , den Erlaß von der Höh -
k ö ii i g s b u r g zu datieren .

Daß die Reichslaude den verhaßten § 10 endlich loS geworden

sind , ist erfreulich . Allerdings ist damit nicht alles , nicht einmal

einiges geschehen ; denn das besondere reichsländische reaktionäre

Preßrecht , sowie das äußerst lästige Vereinsrecht bestehen nach wie

vor . Aber auch die Geiiugthunng über die Beseitigung des Diktatur -

Paragraphen wird aufgehoben durch die Art , wie dieser Fortschritt er -

moglicht worden ist . Vielleicht niemals hat sich das Wesen der gegen -
wärtigeu absolutistischen Politik so klar enthüllt wie in dieser au

sich zu begrüßenden Beseitigung eiueS Stück Absolutismus .
Die Hohkönigsbnrg wird nachgerade zum Symbol uusrer

herrschenden Zustände . Es giebt noch sehr viele Ruinen in Deutsch -
land , die ausgebaut werden können . Wir würden uns nicht umudern ,
wenn nach den NeichSIändeni nun die Polen und Dänen — nach
Hohköuigsburgeu ausschauen . . . .

* *
♦

Man darf einigermaßen gespannt sein , wie sich jetzt die Scharf -
machet und Chauvinisten , insbesondere anch ' dio Konservativen , zu der

Aufhebung der bisher stets als dringend notwendig behaupteten

Bestimmmig , zu dieser Iliiterstützniig einer alten s o c i a l d e m o -

k r a t i s ch e ii Forderung verhalten iverden .

Einstweilen versuchen die Berliner „ Neuesten Nachrichte n" ,
die schon vor der Veröffentlichung des kaiserlichen Erlasses von ihm

ivußien , nur äußerst schüchtern , ihre bis zu diesem Tage bekundete

Meinung aufrecht zu erhalten , indem sie schreiben :

„ Es ist nicht zu unterschätzen , daß mit dem Wegfall des

Diktaturparagrapheu , des AnSiiahmegesetzeS , welches mm einmal sehr
ilnangenehin im Lande empfunden wurde , ein wesentliches Moment
der Bestimmung und Verhetzimg schwindet . Trotzdem ist der hoch -
herzige Schritt des Kaisers nicht ohne ernste Bedenken .
Französische Einflüsse und Neigimgen haben im Reichslande keines -

wegs aufgehört : und erst dann , wenn einmal kritische Zeiten mit
Revolution . Kriegsgefahr u. dergl . kommen sollten — erst dann
wird man ermessen können , ob die zweifellos in Elsaß - Lvth -
ringen Kaiser Wilhelm II . noch populärer machende Maßregel be -

rechtigt war . "
Es ' ändern sich die — Zeiten und die Ueberzeugungen mit

ihnen ! —
_ _

DolMsisze Avbevfiilzt .
Berlin , den 10 . Mai .

Der „ Lieber - Legende " will die „ Norddeutsche Allgemeine

Leitung" nochmals mit allem Nachdruck entgegentreten . Alle Be -

auptungen . sagt Offiziosus . über Auerbietungeii . die der Kaiser
dem verstorbenen Centrumsfübrer direkt oder indirekt gemacht haben
soll , seien gänzlich ans der Luft gegriffen .

Es ist schwer verständlich , warum das Regieruugsorgan so über -
eifrig den erschrecklichen Verdacht eines Sonder - oder Amtsangebotes
an Dr . Lieber von feiten deS Kaisers abwehrt . Wenn den

Elsaß - Lothringern , nachdem sie den Bau der HohkönigSburg als Be¬
weis ihrer Loyalität bewilligt haben , die Gabe der Aufhebung deS

Diktaturparagrapheu geschenkt wird , warum sallte Dr . Lieber nicht
eines Ordens oder eines hohe » Amtes würdig befunden sein ? War
er doch nicht nur ein hochverdienter Förderer im Burgeubau , sondern
viel mehr noch im Flotteubau .

Wer hat denn aber nun in Wirklichleit Herrn Dr . Lieber jene
Angebote gemacht , wenn es nicht der Kaiser war ? —

Wie die siichsische Etsenbahurente erhöht werden soll .
Infolge des wirtschaftlichen Rückganges und der kostspieligen

Verwaltimg sind die Ueberschüsse der sächsischen Staatsbahnen etwas

zurückgegangen . 1896 betrug die Verzinsung des in den Staats -

bahnen steckenden Anlagekapitals <783 Millionen ) 5,07 Proz . Im
Jahre 1900 , wo das Anlagekapital auf 893 Millionen gewachsen
war , nur 3,7 Proz . Wenn der veranschlagte Uebcrschuß für
1902 auch um 3870000 M. hinter dem Voranschlag von 1900 zurückbleibt ,
so beträgt er aber immerhin noch fast 32 Millionen oder ungefähr
ein Drittel der gesamten Staatiliberschiisse .

Angesichts dieses gar nicht erstminlichen Rückganges der Eisen¬
bahn - Rente hat es der sonst so unverfrorene Landtag mit der Angst
bekommen , zumal der verflossene Fiuanzmimster diese Angst noch
schürte , indem er am 20 . November 1899 sagte :

„ Wenn der Rückgang so fortschreitet , so gelangen wir sehr
bald dahin , ivaS ich einmal den toten Punkt nennen will , das
heißt auf denjenigen Punkt , wo die Einnahmen aus den Eisen¬
bahnen gerade mir noch hinreichen , um die Berzinsung de « in den
Eisenbahnen investierten Kapital « zu decken . Sinken dann

aber die Ueberschüsse noch iveiter , dann müssen
die Steuerzahler für den Fehlbetrag auf -
k o in m e n. Dann dürste meines Erachtens unsre Eisenbahn -
Politik an Popularität im Lande wesentlich einbüßen . "

Der Landtag hat daher betreffs des EisenbahnetatS mir noch den

einen Wunsch , die Rentabilität der sächsischen Staatsbahnen zu

heben . Seinen Wunsch will er durch Verminderung der Ausgaben

verwirllichen . Thatsächlich sind die Ausgaben der sächsischen Bahnen

sehr hoch . Auf 100 M. Roheimiahme entfallen im Jahre 1899 Aus -

gaben ( Betriebskoeffieient ) bei :

Preußische hessische Gemeinschaft . . 57 . 9 M.

Bayern

. . . . . . . . . .
. 60,8 „

Württemberg

. . . . . . . . .
68,2 „

Baden . . . . . . . .. . . 66,4 „
Sachsen

. . . . . . . . . . .

75,4 ,
W o soll nun gespart tv e r d e n ? In erster Linie

sollte man denken , wäre zn sparen an dem viel zu großen

Verwaltnugsapparat . Sachsen hat im Verhältnis zu den andren

Staatsbahnen viel mehr höhere Beamten und diese höheren Beamten

beziehen höhere Gehälter als ihre nichtsächsischen Kollegen . In

Sachsen erhalten die Räte der Generaldirektion und die Eisenbahn -
Direltoren 6000 —3400 M. Gehalt , in Preußen die Mitglieder der

Direktionen 4200 —7200 ; die sächsischen Bau - , Maschinen - usw .

Inspektoren 4200 - 6000 M, . die preußischen 3600 - 6300 M. Das

„ Zuviel " an höheren Beamte » wurde vom Abg . Enke - Leipzig in

der ziveiten Kammer trefflich illustriert . Er sagte , ein höherer pren »

ßischer Eisenbahner hätte ihm sein Erstannen darüber ausgedrückt ,

daß zu einfachen Konferenzen , ans denen Preußen durch einen Be «

mute » vertreten wäre , Sachsen immer gleich 5 oder 6 Vertreter

entsende .
An diesen Verhältnissen zu rühren , besteht keine sonderliche Nei «

gimg . Wo aber soll dann gespart werde » ? Der Leser ivird es

schon erraten . Sln de » Eisenbahnarbeitcr - Löhuc » . So will es

die sächsische Gerechiigkeit . In dem dieser Tage erschienenen Bericht
der Finauzdeputation A schreibt der Berichterstatter , Kommerzieurat
Kellner , Fabrikant in Schönberg sVvgtland ) :

„ Ich meine , daß ein großes industrielles Unternehmen wie die

sächsischen Eisenbahnen sich bezüglich der Hohe der zu zahlenden
Lohne nach dem Verhältnis von Angebot und Nachfrage zu richten
gezivungen ist . Wenngleich ,ich mm zugebe , daß der Staat als
solcher nicht niedrigere Lohne bezahlen , sondern bezüglich der Höhe
derselben mit gutem Beispiel vorangehen solle , so möchte ich doch
der Regierung anheimgeben . in eingehende Erwägung
zuziehen , ob sich für die Folge die Ausgabe für
Wochen - , Tage - , Stunden - , Stücklöhne nicht noch
weiter ermäßigen laffe . Die Regierung erklärte hierauf . daß
sie die Frage , ob etwa die Lohne reduziert Iverden sollten ,
bereits erwogen habe , daß sie aber dies nur den jüngeren
und den neu eintretenden Arbeitern gegenüber gethan habe . . .

Wie beschaffen die vorbildlichen zu hohen Lohne der sächsischen

Eisenbahner sind , mögen folgende Angaben der erwähnten Denk «

schrift lehren : 1900 betrug der dnrchschuiltliche Jahresverdienst der

Bahnhofsarbeiter in Chemnitz 993 M. , in Dresdeu - Altstadt 1062 M. .
in Leipzig 1077 M. , in Zwickau 939 M. Der Durchschuitts - Tage » -
verdienst war 1900 im Bahn - Uuterhaltuugs - und Bahu - BewachuugS -
dienst 2 M. 34 Pf . , im allgemeinen Bahnhofsdienst 2 M. 63 Pf . , im

Güterabfertigimgsdieust 2 M. 70 Pf . , im Zugbegleituiigsdienst 2 M.
53 Pf . und im Rangierdienst 2 M. 55 Pf . Ueber 100 der Arbeiter

hatten im Monat nicht einmal 24 Stunden dienstfrei .
Gerade also die am schlechtesten bezahlten Arbeiterkategorien

sollen in ihrem Lohn verkürzt werden , damit die Eiseiibahn - Ueber »
schüsse erhalten werden und die Reichen nicht zu erhöhten direkten
Steuern herangezogen werden .

_

Der SpiritnSiing
polemisiert in der neueften Nummer ( vom 7. Mai ) seines Organs ,
der „ Zeitschrift für Sp i ri tn s in d u str i e gegen imsre
Kritik leiuer Konsumvereins - Freunde und behauptet , daß Fell , der
als Geschäftsführer der Hamburger Großeinkauss - Gesellschaft seit
Jahren mit dem SpirituSruige in Verbindung stehe , über dessen Be -

strebungen besser unterrichtet sei als die Journalisten des „ Vorwärts " .
Der Ring will dies damit beweisen , daß er sich seiner konlante »
Geschäflsbediugimgeii zur Großeiukanss - Gesellschaft rühmt .

Demgegenüber sei zunächst daran erinnert , daß auch Fells
Sympathien für den Ring erst neueren Datums sein müssen ,
denn auf dem Allgemeinen GenosseuschaftStag zu Hannover im

September 1900 hatte�Fell noch de » Wunsch ,
'

den SpirilnSring zu
sprengen . Laut offiziellem Protokoll ( S. 219 ) sagte er :

„ Die Bezüge von auswärts sind zum Teil durch imsre Zoll «
gesetzgebung gehemmt . Es wäre z. B. sehr leicht , Spiritus von
auswärts zu beziehen und damit die S p i r i t n s c e n t r a l e
zu sprengen , aber das ist vollständig unmöglich , weil die Zölle
den Spiritus zu sehr verteuern . "

Diese sehr zutreffende Aeußernug FellS spricht doch wohl nicht
dafür , daß , wie die „Zeitschrift sür SpirituSiiidiistrie " in ihrer Polemik
sagt : „die Großeinkaufs - GeseNschaft wisse , daß für den Breunspiritus
die Centrale überall billige Preise gestellt hat , auch zu einer Zeit .
wo der allgemeine Preisstand ein weit höherer war " . Fell ist ein
viel zu guter Genossenschaftler , als daß er einen Lieferniilen , der
billige Ware liefert , „ sprengen " mochte ! Ferner erklärte der Ver «
treter des Spar - und Konsumvereins Gemünd , Fr . M a u ch e r :

„ Es ist mir in meiner 32jährige >i Thätigkeit im kauflnäunischen
Beruf kein derart rücksichtsloses Vorgehen , wie es die Centrale
für SpirituSverwertuiig in Berlin ins Werk gesetzt hat , vor »
gekommen . "

Also — die Freundschaft zwischen der Centrale und de »
Konsumvereinen kam erst später ; sie ist nämlich ein Nolprodnkt und
entstammt der Zeit , in der die Pläne des Ringes mit Hilfe de »
gesetzlichen DenatnriernngszivaiigeS sich ein unbeschränktes Monopol
für den Großbetrieb des Breimspiritns zu schaffen , in die Brüche
ging -

Ebenso unrichtig wie die erste Behauptimg deS Ringes ist auch
seine zweite , daß er den Brennspiritus nicht verteuert , sonder » v e r . «



l> illigert hgbe . Der Ring �nhltc in der Kampagne 1300,01 anl
die Brennereibesitzer für den Hcktaliler reinen Alkohol 40, SV SU. , '
dazu kommen die Unkosten der Denaturierung nnt 2 M , macht
42,50 M, , von denen 20 M, Rückvergütung abgehen , so daß dem Ring
das Hektoliter denaturierten Spiritus zu 100 Proz . 22,50 M. kostete ,
niithin das Liter des im Handel befindlichen 87 prozcntigen
BrennspirituS 13Vz Pf . Bezahlen ließ sich dafür der Ring
vom Detailisten 25 M. . es blieb ihm mithin ein Gelvinn
von 5>/2 M. : in der letztverflossenen Kampagne 1901/02 , Ivo die

Epirituspreise niedriger waren , ermäßigt der Ring den Preis für
Breinispiritus , aber nicht in entsprechendem Maße , sondern erhob
noch höhere Zuschläge . Bevor aber der Ring seine „segensreiche
Thätigkeit entfaltete , mußten sich die Zuckerhändler , gezwungen durch
die Konkurrenz , mit einem Nutzen von 1 b i S 2 M. begnügen :
Der Ring hat also de » BrennsprirituS nicht verbilligt . Wenn dessen
Preis im letzten Jahre sank , so deshalb , weil infolge des Fehlens
der Brennsteiier , die durch das Eingreifen unsrcr Fraktion im
Mai vorigen Jahres zu Falle kam , nnd infolge der lieber
Produktion von Spiritus der Preis überhaupt niedriger war
wie früher . Daß der Ring die Tendenz hat , die Preise
für Brcnnspiritus in die Höhe zu treibe », beweist nun auch die Er -
klärung K a r d o r f f s in der Zolltarif - Koinmission . daß er eine E r -

höhung des Zolles auf Petroleum schon deshalb wünsche ,
» m den BrennspirituS mit jenem konkurrenzfähiger zu machen . Je
höher der Petroleumzoll , um so höher lassen sich selbstverständlich die
Preise für BrennspirituS schrauben !

Die „Zeitschrift für Spiritusindnstrie " giebt zu , daß „die Per -
billigung des BrennspirituS bis zu einem gewissen Grade beim
TrinkspiritnS wieder eingeholt werden muß " . Der Grad wird be -
stimmt durch die Stärke des Ringes . Je weniger ringfreie Kon -
knrrcnz vorhanden , um so mehr wird der Ring ' die Preise steigern
könne » : die Furcht , „ daß zu hohe Preise prodnktionSreizend
wirken " , spielt dabei eine untergeordnete Rolle . Uebrigens
war der heilige Crispi doch weit nobler : er » ahm den reiche »
Leuten daS Lcder und machte den Armen Schnhe daraus . Der
SpiritnSring aber verteuert den Aermsten der Armen den Trink -
branntwein , um den BrennspirituS , der freilich auch vielfach von
Arbeitern gebraucht wird , zu verbilligen ! Sonst aber sperren sich
gerade die Verfechter der Riiigiutrrcfien gegen jede Abändernng des
Branntweinsteuer - Gesetzes , durch die es möglich wäre , die Preise für
Trink - u n d Breinispiritus zu erniedrige »: so unterdrücken sie z. B.
die Melassebrennereien , le�en Strafstcucrn auf die billiger , iveil
rationeller arbeitenden Großbetriebe lind haben es laut Beschlüssen
der Kommission ganz' , unmöglich ' geni' ach! . daß etlvaige Fortschritte
der Technik durch Verivendnng ' billigerer Röhmaterialien zur Spiritus -
gewinnung sz. B. Holzabfnllc , Torf usw. ) ' eingcsührt werden
können I Wenn also die „ Z. f. Sp . " schreibt , grade beim Spiritus
läßt sich das Interesse der Produzenten mit denen der Konsumenten
besser vereinen als irgendwo anders " , so haben die Hintcrniänncr
der „Zeitschrift für Spiritnsindustrie " . die zugleich die Wordermänner
des Ringes sind , durch ihre Thaten das Gegenteil bewiesen und ge
zeigt , daß unsre Angriffe berechtigt sind , indem der Spiritusring
nur auf die Schädigung der Konsumenten und den Vorteil der Pro
dnzenten bedacht ist . genau so ivie alle andren Ringe ! —

Eine CcutrumSversainuilttttg über die Zollvorlage .
Man berichtet uns aus Köln , 0. Mai : Eine große Vcrsannn

lnng der Centrnmspartei befaßte sich gestern abend init der Zoll -
tarifvorlage . Die Hanptrede hielt Reichstags - Abgeordneter Sittart

lAachen ) . Ein Teil der Ausführungen galt der Beschwichtigung der

zollgegncrischen Kölner katholischen Arbeiter , die besonders gegen den
Vertreter von Köln - Stadt im Reichstage . Justizrat Trimbor » . er¬
bittert sind , weil dieser den über die Regiernngsvorlnge hinaus -
gehenden Antrag Herold - Schwerin mitnnterzeichnet hat .

Abgeordneter Sittart führte ailS :

« Ich weiß Ivohl , daß ein Teil der Arbeiterschaft , der bisher
treu mit Herz und Hand zur Cenlrnmsfahne hielt , abseits von
unsrein Wege steht und den ungeheuerliche » Verdacht im Herze »
nährt , als ob wir . als ob Ihr verehrter Abgeordneter , Herr
Trimborn , darauf ijinarbeite , daß dem Volke das Brot verteuert
werde , oder daß er es an der nötigen kritischen Prüfling fehle »
lasse . Wohl verstehe ich die Sorge dieser Arbeiterkreise angesichts
der Agitation von gegnerischer Seite . Ich verstehe diese Sorge
der Familienväter , die bei oft schwerer Arbeit kaum so viel per -
dienen , daß sie für sich und die ihrigen das Nötigste zum Lebens
unterhalt schaffen können . Aber nicht verstehe ich,' daß eine Anzahl
von Wählern glaubt , daß der gewählte Abgeordnete , hier also
Herr Trimborn . auch nur einen Augenblick ' die trübe Lage der
wirtschaftlich schwächsten nntcr seinen Wählern vergessen töinitc " .

Herr Sittart mahnte dann , jetzt , wo die Vertrauensmänner der

Parteien in der Zolltarifkommission beraten , deren Zirkel nicht durch
die Kritik zu stören . Jetzt sei Ruhe die erste Bürgerpflicht . Da

Herr Sittart selber� über die Zollfrage redete , ist diese Mahnung
wohl nur für den so nnbeqncmcn z o l l g e g n e r i s ch e n Teil der

katholischen Arbeiter gültig .
Nach dem fast eindreiviertelstündigen Vortrag , dem ein ein -

stündiger Gedächtnisakt ans Dr . Lieber mit einer Rede vorauf

gegangen war , tvurde «ine Diskussion mit 10 Minuten (!) Redefrist
eröffnet . Bor dieser ermüdeten Versammlung ( mehrere Teil

nehmer schliefe » bereits ) sollten die Zollgegner bei beschränkter

Redezeit sich äußern . Von diesem Recht machte nur ein Zollgegner
Gebrauch , Herr S ch a l l e r . der sich zunächst als katholischer
Arbeiter und christlicher Gewerkschafter vorstellte .
Er führte ans :

„ Abgeordneter Sittart habe den Plan der Witwen - nnd
Waisenversorgung aus den Ueberschüssen der Getrcidezölle erwähnt :
es werde den Arbeitern aber verschtviegen , daß nur der

zehnte Teil des Zolles für diesen Zweck verwendet werden könne ,
weil nur etwa soviel Getreide voni Ausland eingeführt wird ; die
u e u » Zehntel aber verschwänden in den Taschen der Agrarier .
Herr Sittart habe die Möglichkeit der Brotverteuming zugegeben ,
aber gesagt , der Lebensmittelpreis brauche nicht durch den Zoll
erhöht zii werden . Demgegenüber müsse festgestellt werden ,
daß die GetreidepreiS - Erhöhung doch der Zweck des Zolles
sei ; andernfalls habe der Zoll doch keinen Sinn . Der Arbeiter
könne der Landwirtschaft nicht helfen , da er sich selbst in einer
viel größeren Notlage befinde : der Arbeiter darbe sich von einem

Lohntag zum andren hin nnd könne nicht noch höhere Lebens -
mittelpreise zahlen . Ein großer Teil der Arbeiter leide anllnter -
e r n ä h r u n g. Jesus Christus habe geboten , die Hungrigen zu
speisen : die Freunde der Zollerhöhnng aber verlangten von den

H» ugerndeii . das ? sie noch mehr hungern . ( Schlußrnfe , Füße -
trampeln , Ivüstes Geschrei . Ruf : Socialdemokrat !) „ Ich mache
Schluß , wenn Sie es wünschen : aber wir christlichen Arbeiter

wissen dann , was wir von einer solchen Behandlung zu halten
haben . "

( Rufe : Weiter reden ! Der Vorfitzende verschafft mit Mühe Ruhe . )
Der Redner fährt fort :

Innerhalb des größten Teils der christlichen Arbeiterschaft sei
man sich einig , daß die Verteidiger der Getreidezoll - Erhöhungcn
nicht christlich handeln , und wenn sie noch so christlich thäten . Er

schloß init der Ausforderung : bei der R e i ch s t a g s w a h l nur
einem Gegner des Zolles die Stimme zu geben .

Der Redner tvar während seiner Ausführungen immer wieder

durch höhnische Zurufe und wüstes Gelächter unterbrochen Ivorde ».

Die Mehrheit der Versammlung bestand aus anscheinend dirigierten

Mitgliedern katholischer Arbeitervereine , meist äußerst rückständigen

Elementen . Man sah darunter viele kaum der Schule entwachsene

junge Leute , die sich während der Rede des Abgeordneten Sittart

besonders durch Beifallklatschen hervorthaten .

Jedenfalls wird Herr Sittart die wuchtigen Ausführungen des

schlichten Arbeiters nicht sobald vergessen und das Centrum

auch nicht . —

Für di « Polendorlage sollen nach den „Poseiicr Neuesten

Nachrichten " einstweilen „ nur " 100 Millionen gefordert werden .

weitere 100 Millionen werde man erst im nächsten Jahre in An -

spruch nehmen .
Diese Poleuvorlage war ja bereits durch die Thronrede , nnt der

der Landtag im Januar eröffnet wurde , namentlich aber durch die fulmi¬
nante Rede des Grafen Bülow angekündigt worden . Die 200 Millionen

Mark sollen dem Auskauf polnischer Gutsbesitzer und der Ansiedlnng

deutscher Bauern dienen . Dies Mittel der Germanisierung der pol .

nischen Provinzen ist bekanntlich kein neneS . Schon 1886 waren 100

Millionen zu dem gleichen Zwecke bewilligt worden . Die Ansiedelungs -

Politik hat freilich ein derartiges Fiasko erlebt , daß man darüber

staunen muß , daß für ein derartiges untaugliches Mittel jetzt von

neuem etliche hundert Millionen mobil gemacht werden sollen .
Man hat ja einige tausend Bauenigüter — in der durchschnitt -

lichen Größe von 17,5 Hektar — geschaffen , allein von einer Zurück -

drängniig des polnischen Elements kann gar keine Rede sein . Die

Polen haben ihrerseits eine Bank gegründet , um eine polnische
Ansiedlungspolitik zu treiben und damit die Absichten der Regierung

zu durchkreuzen . Auch haben die Polen es verstanden , sich das

R e n t e n g ü t e r - G e s e tz zu nutze zu machen nnd Tausende

polnischer Bauernstellcn zu schaffen . Aber selbst , tvemi eS

der Regierung gelingen sollte , etliche hundert polnische

Gutsbesitzer auszukaufen — bis 1837 ivaren eS ihrer
203 — und etliche Tausend deutsche Bauern anzusiedeln , so
wäre damit dem Polentnm in den Ostprovinzen noch kein irgend
inerklicher Abbruch zugefügt . Herr v. Büloiv klagte ja selbst in seiner
Rede am 14. Januar gar beweglich darüber , daß namentlich in den

kleineren und mittleren Städten das Polenstim ganz erhebliche

Fortschritte gemacht und den deutschen Mittelstand in bedaucr -

lichstcr Weise zurückgedrängt habe . Die vom Lande verdrängten
Polen ziehen also in die Städte und gewinnen dort iveit mehr an

Terrain , als sie auf dein Lande verloren haben . Aber selbst auf
dem Laude hat man trotz der 15 jährigen Ansiedclungsthätigkeit der

Regierung noch keinerlei Fortschritte gemacht : konstatierte doch der

Reichskanzler selbst , daß in den letzten Jahren trotz der deutschen

Ansiedeliingskommission Iveit mehr Grundbesitz in polnische
Hände fibergeggilge » sei als umgekehrt . Wozu also die ganze
erfolglose Germanisiernngspolitik ? —

Zinn Biunenlaud - Dienst sollen wieder einmal etliche Kriegs -
fahrzenge abkommandiert werden . Wie die „Berk . Börsen - Ztg . " anS
ichcrer Kölnischer Quelle erfährt , werden das Kanonenboot „ Panther
sowie das Torpedoboot „ Sleipncr " gelegentlich deS Düsseldorfer
Besuches eine weitere Reise rheinanfwärts machen nnd auch in
Köln vor Anker gehe ». Dort soll der Besatzung der beiden Schiffe
sowie der Konnnission höherer Seeoffiziere ein festlicher
Empfang bereitet und Festlichkeiten sollen arrangiert werden , wie sie
damals gelegentlich der Anwesenheit der Torpedoflottille veranstaltet
wurden .

Als seiner Zeit die Torpedosloitille ihre Rheinreise antrat ,
meinte ein rheinischer Pfiffikus witzig , die Schiffe gingen deshalb
gleich gewissen Seebewohnern ans dem Fischreich stromaufwärts , um
zu laichen . Er hatte damit den Zweck der feuchtfröhlichen
Flottcndciiionstratiou richtig erraten . Auch diesmal soll die Strom
fahrt dem Laichgeschäft dienen . Der geheime Marine - Erlaß kündigte
ja bereits für 1904 die neue Flottenvorlage an , für die jetzt Iviedcr

durch die Paradefahrt Stimnmng gemacht werden soll . —

Wie mau die Wehrkraft verstärkt . Ein P a r a d e m a r s ch.
wie er zur Zeit Friedrichs des Großen bei den

Truppe ii n blich war , wird gegenwärtig von der Lcib - Coutpagnie
dos 1. Gardc - Rcgimcnls z. F „ bei welcher bekanntlich auch Prinz
Eitel Friedrich steht , eingeübt . Bei dein Vorbeimarsch vor dem Vor -
gesetzten erschallt 15 Schritt vor demselben das Kommando :
„ Rührt Euch !" . worauf die Grenadiere das Gewehr von
der linken Schulter nehmen . den linken Arm steif herab
hängen lassen und in die ' ' linke Hand den Gewehr
kolben Mlfstützcn . während sie niit dem rechten Arm über
ihre Brust hinweggreifcii und mit der Hand das Gewehr bei dem
Schloß festhalten . I » strammer Haltung , die dadurch allerdings
etwas schief erscheint , marschieren die Grenadiere alsdann bei dein
Vorgesetzten in dieser Posilion vorüber und nehmen erst 15 Schritte
hinter demselben wieder das Gewehr über die Schulter .

Sollten derartige historische llebuiigon nicht zweckmäßiger für
die Statisten des königlichen S ch a n s p i e l h a u s e s in Hohönzollern
Traincn reserviert bleiben ? —

Doch eilte Flotteudeuioustiatiou ? Die denisch - vcnczolanische
Affaire schien eingeschlafen zu sein , mau nahm daher an . daß die
deutsche Regierung endgültig darauf verzichtet habe , den militärischen
Exekutor deutscher Banlfirm ' cu zu spielen . Dieser optimistischen Auf
fnssung ividcrspricht aber mit aller Entschiedenheit die „Post " :

In letzter Zeit haben sich unsre Zeitungen iviedcr viel mit
unserm Verhälinisse zu Venezuela beschäftigt und namentlich den
Anlaß für die Zurückziehung der deutschen Kriegsschiffe von der

venezolanischen Küste zu ergründen gesucht . Wiederum lvird dazu
von zuständiger Seite erklärt , daß die Schiffe nur ans
R ü ck s i ch t ä u f die klimatischen Verhältnisse und
auf d e n G c s u ii d h e i t s z u st a n d der Mannschaften
aus jenen Gewässern entfernt worden sind . So -
bald eine bessere Jahreszeit gekommen ist , werden sie an ihre
Standorte von früher zurückkehren . Als bekannt wurde , daß
Frankreich sich mit der venezolanischen Regicrnng darüber ge -
einigt hätte , ihre Streitigkeiten durch einen S. ch i e d S s p r u ch zu
erledigen , wurde hinzugefügt , das gleiche Verfahren werde min
wohl in dem deutsch - venezolanischen Streitfalle auch eingeschlagen
werden . Daran i st aber gar nicht zu denken . Die

Forderung deutscherseits an Venezuela ist eine so bestimmte und

feststehende , daß auf einen Schiedsspruch nicht ein -

gegangen werden kann . Sollte von Caracas aus ein

solcher Vorschlag gemacht werden , so würde er sicher in Berlin
ans Ablehnung stoßen . Anscheinend wird nichts andres übrig
bleiben , als daß die Regierung von Caracas durch einen
äußeren Druck zur Anerkennung u ns r e r Ansprüche
und zur Zahlung gebracht wird .

Hoffentlich schiebt man die Flotteiidenionstration wenigstens so
lange hinaus , bis der venezolanische Bürgerkrieg eine entscheidende
Wendling genommen hak . —

Ein gewohnheitsinäsjiger Rekrutenschiuder . Wegen fort -
gesetzter Mißhaiidliina von Untergebenen hatte sich vor dem Ober -
Kriegsgericht in Düsseldorf der Unteroffizier Franz Schreiber von
der 3. Batterie des Fcldartillcrie - RcgimcntS ?kr. 7 in Wesel zu ver -
antworten . Schreiber , d e m $ 9 Fälle von Mißhandlung
Untergebener nachgewiese » werden , erhielt von seinen Vor -
gesetzten ' das Zeugnis : „ vorzüglicher Führung " . Wegen
kleiner Versehen prügelte er die Kanoniere mit der Fahr -
peitsche , dem R e i t st o ck . Riemen . Säbelkoppel usw . ,
> aß ihre Rücken blaue Striemen zeigten . Er schlug'
i e mit der Fan st und flachen Hand ins Gesicht , das ? ihnen

Mund nnd Nase und Zahnfleisch bluteten . Von den Miß -
handelten hatte keiner den Mnt , den prügelnde » Unteroffizier
zur Anzeige zu bringen . Ein Kanonier , der nach vollendeter
Dienstzeit eutlaffen wurde , verdiente sich endlich den Dank
' einer Kameraden , indem er dem Gcnerallominando Mit -

teilnng von der Schinderei des Unteroffiziers Schreiber machte .
Dieser wurde dann vor das Kriegsgericht in Wesel gestellt nnd hier ,
nachdem ihm 39 Fälle von Mißhandlnng nachgewiesen waren , ani
17 . März erc z » ? echs Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Revision des GemeindctvahlrechtS in Baden . Man
chreibt uns : Die bisherigen Verhandlungen der Berfassmigs -

kommisfion der Zweiten Kammer haben in der Frage der Aendermig
deS Gemeindewahlrechts zu tiefgehenden Differenzen mit der Rc -

aierung geführt . Schon auf dem letzten Landtag hatte die Zweite lpsad , zu dem die östreichische Obstruktion die Regierung Thun » ge '

Kammer die Forderung der Einführung direkter Wahlen de ?
B ü r g e r m e i st e r n n d G e m e i n d e r ä t e in den der Städte -
Ordnung nicht initerstehenden Gemeinden gestellt . Daraufhin arbeitele
die Regierung einen Gesetzentwurf aus , wonach die Befugnis , denBürger -
nieister und die Gemeinderäte direkt zu wählen , ans alle Gemeinden
bis zu 2000 Einwohner » ansgedchnt werden soll , während in allen
übrigen Geineiliden dieses Wahlrecht dem BürgerauSschiiß zu bc -
lassen wäre . Der Regieruiigsenlivurf bringt aber insofern eine

Neuerung , als jede der dreiWählerklassen ein Drittel
der G e m e i ii d e r ä t e und nicht sämtliche Wähler alle
Geineinderäte zu wählen haben , Ivie dies in den Gemeinden unter
1000 Einwohnern geschieht . Die VerfassungSkommission derZweiien
Kaniiner hat jedoch diese ihr ganz nnsynipathische Nenerune .
mit der nznii offenbar gewisse „ Kantclen " gegen die Wirkungen des
„ radikalen Massenwahlrechtes " einführe » wollte , von vornherei - r
abgelehnt und verlangt direkte Wahl des Bürgermeisters und der
Genieinderäie in allen der Städteordnnng nicht unterstehenden , d. i.
in 1843 von 1851 Gemeinden . Falls dieser Vorschlag nicht durchgehen
sollte , begnügt sich die Kommüsion auch init derBeschräiikung der direkten

Wahl mif die Gemeinden bis zu 3000 Einwohnern . In diesem Fall
wurden von den 1851 Gemeinden des Landes 75 die indirekte

Wahl behalten . Die Regierung hält diese Vorschläge , die

zweifellos die überwiegende Mehrheit in der Kamnier erhalten werden ,
für völlig u n a » n e h m b a r. Sie hält die Grenze von 2000 Ein -

Ivohnern vorerst für genügend : es würden dann 270 Genieindcn
das direkte Wahlrecht neu erlangen und 156 das indirekte bei -

behalten . Die Kommission hat daraufhin mit 7 gegen 6 Stimmen

diese Grenze angenommen , die Ablehnung der ® j itte -
l n n g aber aufrechterhalten . Nach alledem ist das Schicksal .
das der Vorlage im Pleimni beschieden sein wird , sehr ungewiß , —

Badische Wahlreform . Ans Baden wird uns geschrieben :
Tie schroff ablehnende Haltung , die die Regierung bisher allen Vor -

schlagen der Parteien in Sachen der L a n d t a g s w a h l - R e f o r m

eiiigcnonmien hatte , ließ die Aussichten der ganzen Vorlage von
Woche zu Woche ungünstiger erscheinen . Man weiß , daß es dem

Ministerium Brauer - Scheiikel am liebsten wäre , wenn es ihm ge -
länge , unter irgend einem halbwegs annehmbaren Vorwand die

Reform auf die lange Banl zu schieben . Die Parteien gaben sich
deshalb alle Mühe , in der VerfassungSkomniission einen Ausgleich zu
stände zu bringen , um wenigstens etwas in der Sache zu erreichen .
Daß dieses Ziel nicht gerade leicht zu erreichen ist . daS geht schon
ans der Thatsache hervor , daß nicht weniger als vier Anträge oder

Gesetzentwürfe über die Wahlreform
'

der Zlveiten Kammer

vorliegen . Der iveitestgehende ist der der Socialdemo¬
krat i e , der neben der Einführnng des direkten Wahlrechts
auch das Proportional - Wahlsystem verlangt . Von nationalliberaler
Seite ist ein Antrag eingegangen , in den : als mierläßliche Voraus -

setzung der Zustimmung zum direkten Wahlrecht die Einteilung der
Städte mit mehr als einem Abgeordneten in ebenso viele Einzel -
bezirke bezeichnet wird . Die Nationalliberalen hoffen damit ihrer
Majorisienliig durch die Socialdemolratie in den größeren Städten

Maniihemi , Karlsruhe , Pforzheim : c. vorzubeugen . ' Daneben haben
sie auch Vestiniiiiniigeii über eine Reform der E r st e n
K a m m e r in ihrem' Gesetzentwurf anfgeuonimen . Das Centriim

hat sich darauf beschränkt , in seinen Anträgen nur die Aeiiderung
derjenigen Verfassmigsbestimniuiigen vorzusehen , die durch die Ein -

sührnng des direkten Wahlrechtes tangiert tverde ». Von demo -

kratischer Seite endlich tvurde ein ganz ähnlicher Antrag gestellt .
Die bisherigen Verhandlungen der Verfassungskommission

sckiciueii der Vermutniig Raum zu geben , daß es doch noch gelingen
lvird , die Einigung ans eine » Vorschlag zu ermöglichen , der im

Pleninn die für Berfassiingsänderungeii erforderliche Zwcidrittel -
Mchrheit finden wird . Der Antrag der Socialdemolratie mußte
dabei als erstes Opfer fallen , da eine Mehrheit für ihn von vorn -
herein ansgcichlossen ist . nachdem , von der Haltung der Regierung
ganz abgesehen , auch die Nationalliberalcii sich gegen deuselbe » aus -

gcsprockeu haben . Die letzteren staudeu davon ab , ihre Vorschläge
einer Reforin der Eisten Kaniiner in unlösbaren Zusammenhang
mit der Frage des WahIsbsteuiS für die Zweite Kamnier zu bringen ,
wenn sie auch daran festhielten , daß eine gleichzeitige Erledigung sehr
wünschenswert wäre und das Ziistandekonimni derWahlrechtsreform sehr
erleichtere . Die Einteilung der größeren Städte in Wahlbezirke bc -

zeichneten sie aber nach ivie vor als unerläßliche Voraussetznng .
Das Centnnn wehrte sich gegen die Verknüpfmig der Reforin der
Ersten Kamnier mit der Wahlrechtsreforui , tvcil dadurch nur eine

Verschleppung der letzteren herbeigeführt tverde . Bezüglich der Ein -
Iciliing der größeren Städte in Wahlbezirke kamen die National -
liberalen so weit entgegen , daß sie es „ wenigstens für diskutabel "
erklärten , ob an Stelle der Wahl der Abgeordneten in den Städten
mit mehreren Vertretern in Einzelivahldistrilten unter Umständen
Proportionalivahlen treten kömiten . Die Socialdemok raten
dagegen verlangten , daß sämtliche Städte des Landes , die bisher
einen oder mehrere Abgeordnete wählten , zu eine in Bezirke
vereinigt werden , dessen Abgeordnete nach dem Proporz zu wählen
wären . —

Anstand .
NnSgleichsverhaublmigeii uud Delegationen .

— bt . — Wien , 8. Mai .

Zwischen Wien und Budapest ist seit einigen Tagen «in unaus¬

gesetztes Kommen und Gehen : Der Schtverpnnkt der gesamten Politik
ist derzeit in die «»garische Hauptstadt verlegt . Dort tagen Heuer
die Delegationen , dieses seltsame Parlament , das ans zwei Teilen

besteht , die sich nie treffen und doch immer dasselbe beschließen , und
dort wird über die künftige handelspolitische Verfassimg der Mon -

archie entschieden . Alle Nachrichten stimmen darin überein , daß die
e r h a n d l u n g e n der beiden M i » i ?t e r p r ä s i d e » t e n

an einen toten Puiilt gelangt sind und daß jeden Augenblick
eine regelrechte Krise ausbrechen kann , die diesmal nicht bloß
die Existenz eines Ministeriums bedroht , sondern unter Um -
tänden auch die Zollgeineinsamkeit der beiden Staaten ver -

chlingen kann . Die Schwierigkeiten liegen , ivie hier schon ein -
mal dargelegt wurde , nicht so sehr in dem neu zu verfassenden
Zolltaris - Entwurf , als in dem Zoll - nnd Handelsbündnis , dessen
Fertigstellung nach dem ungarischen Gesetze den internationalen Ver -

einbarnngen vorausgehen muß . Allerdings giebt es schon auch bei
dem Zolltarif Schwierigkeiten genug . Offenbar haben die

Ungarn ihre Forderungen nach agrarischen Schuhzöllen , insbesondere
iir industrielle Rohstoffe , so hoch gespannt , daß Herr v. Kocrbcr

Bedenken hat , sie zu bewilligen . Aber weitaus komplizierter steht
die Sachlage mit dem neuen Bündnis . Zivischen Oestreich und

Ungarn besteht jetzt ein ganz merktvürdiges Verhältnis : praktisch
Zoll - und Haiidelsgeineinsanikeit , theoretisch aber vollständige Selbst -
ständigkcit beider Länder . Infolge der parlamentarischen Krise
tvar die verfassungsmäßige Erledigung des Ausgleichs be -

kaimtlich unmöglich geworden — denn einen gesetzmäßigen
Vertrag kann Ungarn nach seiner Verfassung nur mit
einein verfassungsmäßig regierten Oestreich , also von Paria -
ment zu Parlament ' , nicht aber von Parlament zum z 14

chließen — und deshalb regelte jeder Staat die Sache selbständig :
die Ungarn mittels eines Gesetzes , Oestreich durch den § 14. Aller -

ding » ist die Regelung in beiden Staaten identisch ; Ivas in Ungarn
als gesetzliche Bestinimung erlassen wurde , winde in bestreich ver¬
ordnet , so daß sich nur die Fonn des Uebereinkommens , nicht aber
ein Inhalt verändert hat . Dieses handelspolitische Uebereiiikonniien

gilt bis Ende 1907 ; bis dahin ist also die Zollgemeinsanikeit beider
Staaten verbürgt . Jedoch müssen , um inlernatioiiale Handels -
Verträge über das Jahr 1907 schließe » zu können , die „ selbständigen "
Verfügungen bis 1903 durch einen gesetzmäßigen Vertrag , eben durch
ein regelrechtes Bündnis , ersetzt tverde ». Um daß Oestreich - Ungarn
international wieder ein einheitlicher Staat tverde , muß der Seiten -



aunmiicu " hat , verlassen und wieder auf die alte Heerstraße des

AuSjjleichS eingebogen werden .

Hier nun liegt , Ivie immer wiederholt werden muß , der kritische
Punkt . Herr v. Koerber will den Inhalt des verordneten Ausgleichs
ZN, Gunsten Oestrcichs revidieren : er hat e-Z so gelobt inid kann auf
den Erfolg nicht verzichten , wenn er seine Stellung in Lestreich
nicht untergraben will . W c I ch e r Erfolg ist eigentlich ganz gleich -
gültig , aber einen Erfolg muß er erreichen , denn nur damit ist die

Erstarrung des östreichischcn Abgeordnetenhauses zn überwinden .
Genau umgekehrt steht die Sachlage für den ungarischen Minister -
Präsidenten : Den Ausgleich zn Ungunsten Ungarns zu revidieren ,
würde für ihn nicht wcniger bedeuten , als daß er nicht verstehe
festzuhalten , was sein Vorgänger , der so unrühmlich geendete Banffy ,
erkämpft ' hat . Der Zwiespalt ist also nicht sachlicher , sondern poli -
tischer Natur , und je lauter verkündet wird , daß er existiert , desto
schwerer wird es werden , ihn beizulegen . Denn nachgeben bedeutet

dann , niiterlegcu zu sein .
Was nun Herr v. Koerber von der ungarischen Regierung ver -

langt , ist recht weilig . und wenn dieS erreicht , werden die Oestreicher
vielleicht weniger von seiner Energie befriedigt , als über seine Ge -

uügsmnkcit erstaunt sein . Herr v. Koerber wünscht Garantien , daß
die Abmachungen von den Ungarn nicht Umgänge n
werden , daß die östreichische Industrie in dein zoll - und Handels -
politisch mit Ocstreich zn einem Gebiet vereinigten Ungarn nicht
zurückgesetzt , nicht ungünstiger behandelt werde als die ungarische
Industrie , deren Unterstützung in Ungarn als eine nationale Pflicht
angeiohen wird . Mit einem Worte : Herr v. Koerber will ver¬
hindern . daß die Ungarn die Zollgeineinsamkeit dazu benützen , sich
eine eigene Industrie zu schaffen , deren Bestand späterhin dem Ver -
hältnisse mit Oestreich den Garaus machen müsse . Der östreichische
Ministerpräsident ist gestern von Budapest zurückgekehrt ,
und nach Pfingsten sollen die Verhandlungen fortgesetzt
werden . Aber es kann sich diese Disposition
bis P f i n g st e n g r ü u d l i ch ändern , denn es ist gar nicht
ausgeschlossen , daß sich Herr v. Koerber der Unmöglichkeit der von
ihm geforderten Leistnug früher bewußt wird , bevor ihm die That -
fachen beweisen , daß cS auch hier nicht möglich ist . zwei Herren zn
dienen . Dem Kaiser , der von seinen Ministern in Ocstreich ininicr

Nachgiebigkeit verlangt und die Tüchtigkeit der östreichischen Minister -
Präsidenten danach bcniißt . mit wie wenig sie das östreichische Ab -

geordnetenhaus zu befriedigen trachten , und dem P a r l a ni e n t e ,
lvas es zu einer Bedingung , ohne welche es nicht geht , gemacht hat ,
daß diesmal nicht nachgegeben werden darf . Die Schwierigkeiten
der AnsgleichSvcrhandlnngen können rasch in eine Ministerkrise um -

schlagen .
Diesen ernsten Fragen gcgcnüben büßen die Delegationen

selbst das geringe Interesse ein . das sie diesmal vielleicht noch hätten
eriveckcn können , iveil man auf Auskünfte über den Stand der Ver -

Handlungen wegen der E r n e n e r n n g der D r e i b u n d - V e r -

träge gespannt war . Solveit darüber Zweifel geherrscht hat , hat
ihn Graf G o I u ch o >v s k i gestern beseitigt : er erklärte ausdrücklich ,
die drei Kabinette hätten bekundet , daß sie entschlossen seien , das
Bündnis zu erneuern und an die Unterzeichnung der Verträge recht -
zeitig zn schreiten . Sonst war das „ Expose " , wie man diese Dar -

Icgung hierzulande nennt , lediglich eine Berichterstattung über die

Verhältnisse am Balkan . Wenn mitgeteilt wird , daß Graf Goluchowski
versichern konnte , das Einvernehme » zwischen Rußland und Ocstreich -
Ungarn über die Anfrcchterhaltnng der Ordnung am Balkan

sei hiernach in Kraft und bclvähre sich, so ist das spärliche Interesse ,
das man in Europa der auswättigcn Politik des Grafen Goluchowski

entgegenbringt , vollständig erschöpft . Man macht sich in Deutschland

gerne lustig über die ausgeglätleten , schöngeistig klingenden Reden
des Grafen Bülow : wer aber einmal eines der „ Exposes " des

Grafen GoluchoivSki gelesen hat , in dem die Worte einander förmlich
im Wege stehen , lein Satz korrekt ist , und dessen ganzer Inhalt eine

niederdrückende Häufung grauslicher Banalitäten ist , der ivird fast
bereit sein , dem Grafen Bnlow seine falschen Ciiate zu vergeben . —

Oestreich - Nngar » .

Im Budgetausschust der östreichische » Telcgatiou erklärte
der ReichS - Kriegsniinister , er vermöge nicht , sich f ü r einen z Iv e i -

jährigen P r ä s c n z d i c n st auszusprechen ; die Einführnng des -
selben würde , abgesehen von der Erhöhung der M c h r k o st e n ,
eine große Ungerechtigkeit gegen viele Wehrpflichtige be -
dcnteii . weil einige Kategorien derselben , wie Artilleristen
und Kavalleristen , von dem zweijährigen Präsenzdienst aus -

g c s ch l o s s e ir werden müßten . Das Hecrcs - Ordinarium wird
sodann unverändert angenommen und die für die neuen Geschütze
erforderlichen Kredite in namentlicher Abstimmung bewilligt . —

Niederlande .

Tie Todesstrafe und die „christliche »" Parteien . Die zweite
Kammer beschäftigt sich zur Zeit mit der Militär - Gesetz -
gebiing . Hierzu sind von socinidemoiratlscher Seite verschiedene
AbändernNgSanträge eingebracht worden . Am Dienstag kam ein

Antrag des Genossen H n g c » h o l tz auf Abschaffung der
Todesstrafe aus dem mitilärischen Strafrecht zur Abstinminng . �
Ter Antrag ivnrde mit 51 gegen 20 Stimmen verworfen . Sowohl die

Katholischen als auch die AnnrevolutionÄen lCakvinisten ) stiiimiten ge -
schloffen dagegen , letztere mit Ausnähme >drs Abgeordneten Staal -
manu . Der damit augenonuuelie Paragraph bestimmt , daß
die Todesstrafe verhängt werde » kann , ivenn „ das Juter -
esse des Staates ' es erfordert " . Der Antirevolutionär

Heemskerk beantragte diese einschränkende Bestimmung ans dem

Gesetz zn entfernen , sei » Antrag ivnrde jedoch mit öl ) gegen
32 Stimmen abgelehnt . Hugenholtz suchte , nachdem die Todes -

strafe mm mal beschlossen war . dadurch eine Milderung herbei -
zufuhrcir , daß er beantragte , zu setzen : „ lucnn das Interesse des
Staates es g e b i e t e r i s ch erfordert . " Dieser Antrag wurde mit
44 gegen 38 Stimmen verworfen . — In der Debatte über die Ab -

fchaffnng der Todesstrafe führte Hugenholtz unter anderm folgendes
an : „ Im Jahre 1870 ivnrde die Todesstrafe ans dem bürgerlichen
Strafrecht entfernt : die Siegicrnng berief sich damals darauf , daß sie
thatsächlich nur einen bereits bestehenden Zustand gesetzlich festlege .
Auch jetzt hätte sie ein Argument zur Abschasinng der Todesstrafe :
die Zahl der Todesurteile wird von Jahr zn Jahr geringer . Im
Jahre 1883 waren es noch 22 , in den folgenden Jahren sank die

Zahl auf 21 . 20 , 17, 15, 11. 8, 6, 4 und 2. UebcrdieS wird die

Todessteafe nicht mehr vollzogen , sondern stets in

lebenslängliche Gefängnisstrafe mngelvandelt . Will die Rechte des

Hauses die Todesstrafe einführen , so mag sie sie allgemein ein -

führe », aber sie soll nicht ein Ausnahms - Strafrecht für einen Teil

der Staatsbürger ( das Militär ) machen . " —

Ein niederländischer Fall Krostgk . In der Garnisonstadt
M c e st e r C o r n e l i s ans Java hat der Infanterist Van Deventer

einen Mordanfall auf den Kapitän der Infanterie L. F. Schröder .
von denr er sich beleidigt fühlte , verübt . Der Kapitän , der

Kommandant der 4. Compagnie dcS 11. Bataillons ist , lvurde . im

Eompagniebureau sitzend , von Van Deventer mit gefälltem Bajonett
überfallen und in der linken Brnstseite lebensgefährlich verwundet .

Van Deventer erreichte den I , Nienhof der Kaserne und rief hier laut

ans , daß er den Kapitän Schröder getötet habe . Die Nachricht ivnrde ,

so ivird versichert , von der 4. Compagnie m i t I u b e l b e -

grüßt . Van Deventer ließ sich dann ruhig festnehmen und er¬

klärte . als man ihm die Handeisen anlegte : „ Ihr braucht
ni i ch ii i ch t zu fesseln : ich lv e i ß ganz gut . iv a s

darauf stehl und iverde nicht iveglaufen . " — Das

Ereignis hätte inzivischen die ganze Garnison in Aufregung gebracht .

Die ' Mannschaften der vierten Eompagnie wurden wegen ihrer

Haltung in der Kaserne kon signiert . Van Deventer . '

der sich in den Kämpfen in Aljeh und Lombok durch besondre
Tapferkeit ausgezeichnet hat , zeigt keine Rene und erklärt , daß er
sich vollberechtigt zu der That fühle und feine Absicht gewesen sei ,
den Kapitän zu töten . —

Italien .
Ein Mord a » S politischer Erhiizung wurde in der Romagua

begangen . Ain 7. Mai tötete ein Republikaner einen Socialisten
durch einen Rcvolverschuß . Die That ist die Folge der politischen
Unreife und der Heißblütigkeit der Bevölkermig , die , durch die

Pfafienivirtschaft seit alters verwahrlost und seit Jahrzehnten au den

geivaltthätigcn Austrag politischer Differenzen gewöhnt , noch iinmer
nickt gelernt hat . mit Ärgnuienten statt mit dem Revolver oder dem
Stilct den politischen Gegner zu bekämpfen . —

England .
Ein parlamrntarischcs Ereignis .

London , 8. Mai . ( Eig . Bcr . )
Der Antrag der irischen Abgeordneten , dem Speaker ( Präsi -

deuten ) wegen parteiischer Geschäftsführung ein Tadelsvotnm aus -

zusprechen , ivar eines der seltensten Ereignisse in der parlamentarischen

Geschichte Englands . In den letzten drei Jahrhunderten sind nur

drei solcher Anträge gestellt worden : im Jahre 1695 , 1770 und am

7. Mai 1302 . Der gestrige Antrag bezog sich ans den bekannten

Zwischenfall Chainberlain - Dillon vom 20 . März d. I . . als Dillon

den abtrünnigen Boercngencral ViloncI einen Verräter nannte ,

worauf Ehamberlain antwortete , daß Dillon ein guter Kenner von

Verrätern sei . Dillon nannte Chamberlain einen „ verdammten

Lügner " . lvas zum AnSschlusse des irischen Abgeordneten auf eine

Woche führte . Die Iren beklagte » sich nun . daß der OrdmmgS -
ruf mit Recht dem Kolonialsekretär gehörte und beantragten
deshalb , den Präsidenten ivegen dieser Parieilichkeit zn
tadeln . An der gestrigen Debatte und Abstinnnnng über

diesen Antrag ist folgendes von Interesse . Erstens hat Mr . Bal -

fo »r , der Führer der Konservative » , nnerkannt , daß e s das un -

beschränkte Recht des H n n s e S fei , sich über die G e -

s ch ä f t s f ü h r u n g des Präsidenten rückhaltlos a n S -

zuspreche ». Zweitens haben die Liberalen und Nadikale » , die
bei jeder Gelegenheit den Ire » schmeichelu »nid ihnen die aufrichtigste

Frenndschaft anbieten , mit der Regierung und gegen den Antrag
gestimmt . Eine lobenswerte Ausnahme bildeten in dieser Beziehung
die Abgg . John Burns , Crem er ( ein altes Mitglied der „ Jnter -

nationale " ) und Aeir Hardie . Der Antrag wurde mit 398 gegen
63 Stimmen abgelehnt . Der Präsident des Unterhauses ist Mr .

Gnllh , ein Mitglied der liberalen Partei . Er erinnert lebhaft an

Forckcnbeck . —

Siustland .
Der Widerstand der finnischen Wehrpflichtige » dauert fort .

Wie „ SvenSka Telegrambhran " ans Helsingfors meldet , erschienen
bei der Rekruten m u st c r u n g in Finnland bisher durchschnittlich
nur 3 V P r o z. der Wehrpflichtigen . In 36 Gemeinden

stellte sich niemand , in 6 verlveigcrte der Sekretär der Musternngs -
koinniission die Ansschreibmig . —

Türkei .

Albanesifche Uurnhcn . Wie der „Voss . Ztg . " gemeldet wird ,
Ivird seit dem 2. Mai in der Stadt Djakowo hart gekämpft . Der
Albanese Rizza Bey , Oberst nnd Flügeladjiitant des Sultans , steht
mit einigen hundert Mann seines Stammes in Waffen gegen seine
Widersacher ans der albanesischen Familie der Zur . Am 3. Mai
haben sich die Znrs zum Rückziige gezwungen gesehen und Riza
Bey äscherte die Häuser des Mehined Zur und des Mnrteza Zur ein .
Der Bruder dieser beiden , Bairam Zur , gegenwärtig Gendarmerie - Koni -
mandant von Prischtina und — ebenso wie Riza Beh — Oberst und

Fliigeladjutant des Sultans , ist mit seinen Mannen ans dem Wege von
Prischtina nach Djakoivo , uni de » Scinen Hilfe zu bringen . Der
Inspektor der Grenztrnppeii , General Hamdi Pascha , Mitglied der

Militärkanzlei im Uildiz - KioSk und ebenfalls Fliigeladjutant dcS
Sultans , ist mit 340 Mann vom 18. Regiment von UcSkiib über

Ferizowitfch nach Djakoiua abmarschiert . Ein zweites Bataillon
ivnrde von Mitrowitza dorthin beordert . Man hofft , daß eS dem

energischen , kühnen nnd bei der ganzen Bevölkerung beliebten
General gelingen werde , die Ruhe wieder herzustellen . —

Slsien .
Die Uurnhen in China .

Die Truppen deS Vicekönigs Nuanschikai haben
einen großen Bezirk des AnfruhrgebietcS eingeschloffeu . Wie hohe
chinesische Beamte mitteilen , ist es jedoch 80 Proz . der Aufrührer
gelmige » , zn entkommen . Ehinesische Berichte melden , die B e -

ivegung breite sich nach der Schau tung - Greiize
zu au §. ' —

Amerika .

Zur Revolution auf Sa » Domingo . Dem „ Hamburgischeii
Korrespondenten " ist aus Port au Priuce ein Telegramm zugegangen ,
demzufolge der jetzige Präsident von Haiti TiresiaS Simon Sani
fein Amt am nächsten Dienstag an den Kandidaten der Schwarzen
National - Partei Maxi Monplaisir Übergeben wird .

Ein New Docker Telegramm ans San Domingo meldet : Der

Präsident Jinienez und die Minister verließen die fremden Gesandt -
schaftcn , wo sie Zuflucht gesucht hatten . Die Hospitäler sind mit
Verwundeten überfüllt . Der Kreuzer „ Cincinnati " ist in San Domingo
angekommen . —

_

Der Boereu - Krieg .
De » angeblichen Fricdenöabschlust

melden portugiesische Blätter . Auch die offiziöse Zeitung
„ Novidadcs " bestätigt die Friedensnachrich ans Südafrika . Sie
behauptet zu ivissen , die Bedingungen seien für die Boereu ehrenvoll .

Die Nachricht ist natürlich mit größter Vorsicht aufzunehmen ,
ebenso wie die andere Meldung Londoner Blätter , wonach Präsident
S t e j n eifrig bemüht sei , für den O r a n j e st a a t ein günstigeres
« o n d e r a b k o m m e n mit England anzubahnen .

- Die britischen Berlnste

sind »ach den neuesten Berichten des Kriegsministeriums folgende :
in Afrika wurden getötet bezw . starben 1055 Offiziere und
20 520 Mann , 1 Offizier und 131 Mann werden als vermißt oder
gefangen bezeichnet . 7 Offiziere und 487 Mann verstarben , nachdem
sie als krank oder invalid nach Hause geschickt worden waren :
5531 Mann wurde » als Invalide aus dem Dienst entlassen . Ins -
gesamt sind also durch den Krieg S7 7ZS Mensche « teils um ihr
Leben gekommen , teils zum Krüppel g e >v o r d e n.

jpAvtei - Umfzuilszten .
„ Lästige " Ausländer . In F ä h r bei Bliimenthal ( Hannover )

wurden 4 Oestreicher verhaftet und dann aus Preußen ausgewiesen ,
weil sie „lästig gefallen " sind . Sie haben nämlich nicht etwa Lohn -
driickerei betrieben , sondern an der Maifeier teilgenommen . Damit
haben sie sich den Unternehmern lästig gemacht .

Eine Genoffenschaft zur Schaffung eines Versammlungslokals
wurde in Chemnitz begründet . Die Arbeiter dieser Jiidnstriestadt
leiden an beständigem Saalinangel .

Die „ Gazcta Robotnicza " ist zur Zeit schweren Schlägen
ausgesetzt . Wie bekannt , ist Genosse Haase auf 9 Monate eingesperrt
worden , damit er sein Blatt nicht von Oestreich aus verbreiten kann ;
MorawSki sitzt bereits seit 5 Wochen eine viermonatige Gefängnis -
strafe ab und heute kommt aus Kattowitz die Nachricht , daß Frau
Dr . Golde , die leitende Rcdacteunn des Blattes , heute früh ver -

haftet worden ist . Der Grund dafür ist uni noch nicht bekannt .

Die „ Gazeta Robotnicza " wird aber wohl trotzdem verbreitet

werden .

London » 9. Mai . Einen bedeutenden Erfolg haben

unsre Genossen von der Socialdcinokratischcn Föderation in Birkcn -

head zn verzeichnen . Bei den dortigen Wahlen für die Schoo ! Board

( Schulkommisston ) siegte Genosse F. Bower Alcvck mit 9826 Stimmen .
Das ist die bedeutendste Stimmenzahl , die ein englischer Social -
demokrat je erhalten hat .

Vvliieiliches , Gerichtlichrs usiv .
— Ei » Preffprozest , ans den » hervorgeht , init welcher peinlichen

Genauigkeit von den Behörden die soeialdemokratischcn Zeitungen
gelesen werden , kam am Freitag vor der Strafkammer in Halle

gegen den Redactenr Genossen E r n st D ü n m i g zur Verhandlung .
Am 10. November v. I . wurde im „ Volksblatt " eine kleine Brief -
kasiennotiz veröffentlicht , in der unter dem Zeichen A. P. in Th .

gesagt wurde , ein Schrcibcrlein habe nicht das Recht , ans eigene
Faust Verhöre anzustellen . Der Mann habe sich ein Amtsvergehen

zu Schulden kommen lassen ec. Name und Ort war nicht genannt ;
der Amtsvorsteher Schiller in Thießen entdeckte aber , wie er sich in
der Verhandlung selbst ausdrückte , daß sich „ das Verschen "
auf seinen Schreiber Weber beziehe . Letzterer hatte nämlich zur Zeit
einen Knaben Pohle wegen Kleediebslahls vernommen , und der Zeuge
hatte in der Gerichtsverhandlung ausgesagt , der Sekretär Weber
babe versucht , von ihm ein Geständnis zn erpressen . Später stellte
sich allerdings heraus , daß der Zeuge die UnwaHrHecit gesagt habe .
Genosse Däumig wies darauf hin . daß in der Redaktion täglich eine

Menge solcher Anfragen eingingen , und daß gar keine Veranlaffung
vorliege , die Briefkaften - Notiz änf Weber zu beziehen . Der Staats -
anwaÜ war aber andrer Ansicht nnd beantragte wegen Vckeidignng
des Weber 100 M. Geldstrafe . Das Gericht erkannte auf 50 M.
cvcnt . lv Tage Gefängnis . _

Aus Induptvie unv Hundel .
Eisenerzeugung und Eiseuverbranch in Deutschland . Aus

einer vom Verein deutscher Eisen - und Stahlindnftrieller aufgestellten
Statistik über die Erzeugung und den Verbrauch von Eisen ergiebt
sich, daß der deutsche Eiseuverbranch , der sich im Durchschnitt der
Jahre 1861/64 auf etwa 867 000 Tonne » stellte , seitdem dermaßen
gestiegen ist . daß er im Jahre 1900 das Quantum von über
7 Millionen Toniien erreichte . Im letzten Jahre ( 1901 ) ist allerdings
ebenso wie die Erzeiignng auch der Verbrauch zurückgegangen , nnd

zwar von über 7 auf etwa 5 Millionen Tonnen . Pro Kops der

Bevölkermig berechnet . betrug Verbrauch und Erzeugung im

Deutschen Reich

Bis zum Jahre 1874 nahm alljährlich die Produktion wie der
Konsum zu ; dann trat 1874 der Gründerkrach ein , der in 1879 einem
erneuten Aufschwung wich , in der Mitte der achtziger Jahre und
in 1892 folgten zwei weitere Rückschläge , worauf 1895 eine neue
ProspcrilätSpeciode einsetzle , oig bekanntlich bis 1900 anhielt .

Kohlenbergbau in Preicheu . Nach amtlicher Ziisamnicnftellung
betrug im ersten Vierteljahr des laufenden Jahres die Förderung
im Stcinkohlen - Bergban Preußens 23 388 040 Tonnen gegen
25 560 182 Tonnen üu ersten Quartal des vorigen JahreS und der

Absatz 21706 649 gegen 23 870036 Tonnen . Demnach ist die

Förderung um 2172092 Tonnen oder . 8 . 50 Proz . , der Absatz
um 2 163 387 Tonnen oder 9,06 Proz . zurückgegangen . Im
Bezirk Dortmund ( Rheinisch - westfälischer Bezirk ) beträgt der

Rückgang bei der Förderung 8,07 , beim Absatz 8,43 Proz . , im

Bezirk Breslau ( Ober - und Nicderschlesischcs Revier ) bei der Förderung
11,76 und beini Absatz 12 . 96 Proz . , im Bezirk Bonn ( Saarbrückener
Revier ) bei der Förderung nur 2,13 nnd beim Absatz 4,26 Proz .
Der Braunkohlen - Bergbau hatte eine Förderung von 3 539 514 ( 1901
9 355 583 ) und eine Abnahme von 6 344 388 ( 1901 7 010 458 ) Tonnen .
so daß die Förderung um 816 069 Tonnen oder 8,72 Proz . nnd der
Absatz um 666 070 Tonnen oder 9,50 Proz . ziirückgcgangeii ist .

Streik in den Anthracit - Bergwerken Penusylvaniens .
Wie es jüngst hieß , sollte Pierpont Morgan der Leitung des Stahl -
trustS die Weisung erteilt haben , den Forderungen der Anthracit -
arbeiter möglichst entgegenzukommen , damit ein die Transaktionen des
Trusts hindernder Streik vermieden werde . Nach den jüngsten tele -
graphischen Meldungen muß es sich »im eine erfundene Nachricht handeln :
denn das Anerbieten der Kohlcngriibenarbeiter , ihren Streit mit den
Grubenbesitzern einem Schiedsgericht zu iinrerbreiten , ist von feiten
der letzteren kurzweg abgelehnt worden . Die Arbeiter haben darnif
den Eintritt in den Streik proklamiert und dessen Beginn auf nächjwis
Montag festgesetzt . _

Gvmvvkfktzafttiches .
Isolierer iiud Rohrnmhiillcr Deutschlands .

Die erste Konferenz der Isolierer und Siohriimhiillcr Deutschlands
welche im vorigen Jahre in H a n n o v e r tagte , beschloß nach ein «
gehender Besprechung , daß die zweite Konferenz spätestens zu Pfingsten
d. I . stattfinden sollte .

Unterzeichneter , welchem die provisorische Leitung der in Deutsch -
land bestehendeit Vereine übertragen wurde , sowie die notwendigen
Vorarbeiten und Vorbereitungen der zweiten Konsereiiz übcrlassciisblicb ,
beruft die zweite Konferenz der Isolierer und R o h r -
um hü Her Deutschlands z ii Montag , den 19 . Mai
d. I . . mittags 12 Uhr , in Hannover bei Wulff ,
S ch i l l e r st r a ß e 4 , ein .

Die provisorische Tagesordiiniig lautet : 1. Berichterstattung des
Vertraiiensmainies über seine bisherige Thäligkeit . 2. Bericht der
Delegierten . 8. Unsre Organisation und die zu betreibende Agitation .
4. Wahl einer Gcschäftsleitung . ' 5. Anträge und Verschiedenes .

Ich ersuche die Vorstände resp . Vertrancnslente , solveit eS noch
nicht geschehen , die Delegierlenwahlen vorzunehmen nnd den ge -
wählten Vertretern Mandate anszuhändigen .

Kollegen , sorgt für eine zahlreiche Beschickung , denn eS gilt einen
Iveiteren Ausbau und festeren Znsaiiiiuenschlnß unsrcr Organisationen .

I . A. : Albert Westphal .
Alle Anfragen und Zuschriften sind an A. Westphal , Berlin 0. »

Warschauerstr . 9, zu richten . _

Berlin und Umgegend .

Achtung , Vergolder ! Die Differenzen bei der Firma Knuzen -
dorf , Mnskaneistr . 29 , dauern fort . Eine Einigung konnte bisher
nicht erzielt werden , weil Herr Kunzendorf mit den Vertretern der
Organisation nicht nnterbandel » will . In Anbetracht dessen , daß
dieser Arbeitgeber keine Vergoldergehilfcn mehr braucht , wie er
unserii Vertretern erklärt hat , aber hinterher doch sucht , solche ein -
znstelleii , warnen wir nochmals jeden Kollegen , dort in Arbeit zu



treten , zumal die dortigen Nccordpreise so niedrig stehen , dab ein
Kollege bei geregelter Arbeitszeit mir einen ganz kläglichen Verdienst
erzielen kann . Zu bemerken ist , daß die Accordpreise in andren
Fabriken bis zu 1SV Prozent höher stehen , als bei der Firma
Kmizendorf .

D i e Ortsverwaltiing der Filiale Berlin .

Die Töpferträgcr Berlins beschäftigten sich in einer am
Freitag abgehaltenen Versammlung wieder mit ihrer Lohnbewegung .
An der Debatte beteiligte sich auch der Obermeister Thiele , der das

Zustandekommen eines Tarifs , wie er mit den Töpfern vereinbart
ist . befürwortete und erklärte , daß auch die übrigen Jnmmgsmeister
diesen Standpunkt einnehmen . Nach dieser Erklärung wurde be -
schlössen :

„ Die versammelten Töpferträgcr Berlins und der Umgegend er -
kennen den Vorschlag der Jnmmgsvcrtrcter an und erklären ihrer -
seits , 2ö Pf . von dem von ihnen ausgearbeiteten Tarif ablassen zu
wollen . Sie erwarten aber , daß die Vertreter der Innung ihnen
bis zum 2t . Mai bindende Antwort zukommen lassen . Ferner , daß
dann der Tarif statt am 1. Juli schon am 1. Juni in Kraft tritt
auch sollen alle nach dem 1. Juni angefangenen Stücke nach Maß
gäbe des neuen Tarifs bezahlt werden . "

Deutsche » Reich .

In der HolzbearbcitmigSfabrik von Ziegler u. Comp
in D r i e s e n sind Differenzen mit den Drechslern ausgebrochen
die angebahnten Vermittlungsversuche blieben ohne Erfolg . Es
handelt sich um IS Drechsler , die sämtlich im Holzarbeiter - Verband
organisiert und in der genannten Fabrik ausgesperrt sind . Um Fern
Haltung des Zuzuges tvird ersucht .

Anö der Gemeinde - Arbcitcr - Betvegnng . In Cr e seid
hat die Verwaltung der städtischen Gaswerke den Bctricbsarbcitern
auf Grund ihrer bezüglichen Eingabe den A ch t st u n d e n t a g be
willigt . Dieselbe Arbeiterzahl soll jedoch bei der achtstündige
Schicht die gleiche Arbeitsleistung vollbringen Ivie bisher in der
zivölfstündigcn Arbeitszeit , weshalb auch die interessierten Ar
deiter von dieser Regelung des Achtstundentags nicht besonders
erbaut sind . —

In Breslau wurde der Vorsitzende und der Kassierer der
dortigen Filiale des Gemeiude - Arbeiter - Verbandes unter Umständen
entlassen , die einer Maßregelung wegen ihrer gewerkschaftlichen
Thätigkeit sehr ähnlich sehen . Es betrifft dieses die Entlassenen nm
so schwerer , als sie bereits lange Jahre in städtischen Diensten
standen und durch die Entlassung ihr « Anrechte auf Pension ec.
verlieren . Die organisierten Breslauer städtischen Arbeiter werden
demnächst zu dieser Angelegenheit Stellung nehmen .

Die S t e t t i n e r städtischen Arbeiter beschlossen , abermals bei
dem Magistrat um die Einführung eines Ruhegeldes und der Hinter
bliebenen - Versorgung vorstellig zu werden , nachdem sie ans ihre
vorjährige Eingabe keinen Bescheid erhalten haben .

In Kassel beschlossen die städtischen Arbeiter , sich dem
Gemeinde - Arbeiterverbandc anzuschließen ; sie standen bisher jeder
gewerkschaftlichen Organisation fern .

In Berlin traten die Arbeiter der Garten - und Park
Verwaltung dem obengenannten Verbände bei . — Den Arbeitern
der Berliner städtischen M a rk t h a l l e n wurde ein Arbeiteransschutz
bewilligt . Bei der Mitgliederwahl zu demselben siegten die Kandidaten
des Verbandes .

Die Dresdener städtischen Arbeiter führten kürzlich in einer
öffentlichen Versammlung lebhaft über die ungenügenden Löhne Be
schwerde , die gegenwärtig beim Tiefbauamt

'
gezahlt werden . Die

fraglichen Arbeiter werden mit 2,70 —2,80 M. pro Tag entlohnt . Da
viele städtische Tiefbauarbeiter in den Wintermonaten gänzlich ans
setzen , die andren aber 4 Monate hindurch bei erheblich rcduciertem
Betriebe für einen Tagelohn von 2,00 M. arbeiten mußten , so haben
mehrere Arbeiter nm A r m e n u n t e r st ü tz n n a bei der Behörde
einkommc » müssen , was für die Dresdener städtische Berivaltung
gewiß sehr beschämend ist .

Sägc » iiillcr > Streik i » Baden . In Bühlerthal befinden sich
sämtliche Sägc - Arbeiter im Ausstand . Sie verlangen eine zwölsi
stündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhnng um 10 Prozent . Bis�
her wurde auf den Sägemühlen vierzehn Stunden gearbeitet , ohne
Pause , bei Tag - und Nachtschicht . Dabei betrug der Durchschnitts -
lohn pro Stunde 16 Pf . Der christliche Holzarbeiter - Verband suchte
durch Vermittlung des Bürgermeisters sowie des Gewerbe - Jnspektors
die Arbeitsverhältnisse in etwas zu bessern . Die Sägereibesitzer
lehnten jedoch jeden friedlichen Vergleich ab und verlangten , daß die
Arbeiter aus dem Verbände treten müßten . Auf einer Mühle
kündigte man dann verschiedenen Arbeitern wegen ihrer Zlr
geHörigkeit zum Verbände , woraus der allgemeine Ausstand ver -
kündet wurde .

Große Erbitterung herrscht in
Iveil 200 Bergarbeiter gekündigt
bisherigen Zehnstundeuschicht die

Konflikte im Bergbau .
Waldenburg und Unigegend ,
sind , die sich Iveigerten , statt der

Zwölfstundenschicht zu verfahre ».
In Siegen sind am Dienstag 500 Bergleute nicht angefahren

weil die Verlängerung der Frühschicht und der Ausfall der Nacht -
schicht angeordnet worden ist .

Die Heilighaltnng des Feiertags gilt im Staate der Gottes -
furcht und frommen Sitte als eines der höchsten Gebote , und eine
Anzahl alter und neuer Polizeiverordnungen sowie gesetzliche Vor
schriften sind erlassen , um die Heilighaltnng deS Feiertags zu er¬
zwingen . Bekannt ist , daß wegen llebertretnng derartiger Sonntags
heilignngs - Vorschriften insbesondere Arbeiter schon oft bestraft worden
sind, ' die die vorgeschriebene Sonntagsruhe durch sichtbares Tragen
eines Päckchens Flugblätter freventlich störten . Wenn die Behörden
so sorgfältig auf die Heiligung des Feiertags sehen , dann nniß man
sich doch wundern , daß in Kiel amHinrmelfahrtstage
auf verschiedenen Bauten gearbeitet wurde , wie
an jedem fWcrktage . Allerdings waren es S t r e i k b r e ch e r , die
am Feiertag unter den Augen von Polizeibeamten ihre für den
Staat , besonders aber für die Unternehnier so nützliche Thätigkeit
entfalteten .

Ausland .

Jtt de « ElektrlcitätSwerkcn Unlo » in Hirfchstetten sOestreich )
dauert der Streik der Wickler unverändert fort . Wie uns die
Strekkkommission mitteilt , hat sich ein Arbeiter anS den Berliner
Union - Werken zu Strcikbrecherdiensten bereit gefunden . Mit Rücksicht
ans diesen Umstand , und da sich die Werkleitung auch sonst in

Deutschland nach Streikbrechern umsieht , ivird dringend ersucht , den

Zuzug von Wicklern nach Hirschstetten fernzuhalten .

In Gibraltar ist ein Streik der Kohle ntäger aus -

gebrochen . Die Arbeiter wurden dort von einigen Mitgliedern
der englischen Socialdemokratie organisiert und ihr Kampf richtet

sich hauptsächlich gegen die neue Arbeitsordnung , die der Unter -

nehmer - Verband den Arbeitern aufzudrängen versucht . Der General -
kommandierende von Gibraltar ist der bekannte englische „ Held " von

Ladysmith , General George White , der selbstverständlich stets den Unter -

nehmern zur Verfügung steht . Er unterdrückte auch das

socialdemokratische Organ , das unsre Genoffen dort ge -
gründet hatten .

Ter Streik der dänischen Hafenarbeiter ist nunmehr beendet .

Der Hafenarbeiter - Verband faßte den Beschluß , den Streik überall

im Hafen aufzuheben . Streikende , die sich genötigt sehen , die Arbeit

zu den Bedingungen , die ihnen angeboten werden , wieder aufzu -

nehmen , sollen nicht als Streikbrecher angesehen werden . Die

Centralleitnng des Hafcnarbeiter - Verbandes erläßt eine » Aufruf an

die Arbeiter aller Berufe , vorläufig keine Arbeit im Hafen anzu -
nehmen , weil circa 1000 Hafenarbeiter arbeitslos sind . —

Lohnrcdnktlon . In der kürzlich in L o n d o n abgehaltenen
Konferenz der Grubenbesitzer und der Führer der Bergarbeiter -
söderation wurde eine Lohnreduktion von 10 Prozent ein -

stimmig beschlossen . Der Beschluß soll jedoch vorerst den Mitgliedern
der Föderation zur Abstimmung vorgelegt werden . Die Lohn -

eduktion dürfte sich auf mindestens LS0000 Arbeiter beziehen . —

Di « Gesellschaft de « englischen Maschinenbauer haben
soeben ihren 51. Jahresbericht herausgegeben . Wir entnehmen dem
etwa 400 Seiten umfassenden Bericht dieser großen und wohl der
reichsten englischen Gewerkschaft folgende Einzelheiten : Die Mitglied -
schnft ist im Berichtsjahr von 87 072 aus 90 943 gestiegen . ' Die
Finanzen des Verbandes gestalteten sich wie folgt : die Einnähmen be -
trugen insgesamt 0929240 M. , das sind 200000 M. mehr als im Vorjahr .
Die Ausgaben beliefen sich auf 5 212 705 gegen 4 083884 M. im
Vorjahre . Der Hauptnnteil der Mehrausgaben entfiel auf Arbeits -
loseu - llnterstützung , die im Berichtsjahre von 877 827 auf
1 143 339 M. stieg . Auch die Alterspensionen erforderten größere
Ausgaben , Ivährend die Kraukenunterstützung weniger erforderte . An
Unterstützungen für andre Geiverschaflen wurden 50 547 M. aus -
gegeben ; darunter befinden sich 18 000 M. für die Spitzenweber von
Calais . Es verblieb ein Ueberschuß von 1 710 541 M. , was den Ver -
mögensstand des Verbandes auf 9 847 132 M. brachte . Ein bestimmter
Teil des VcrbandsvermögenS , nämlich etwas über 3 Millionen Mark
sind für die Ztvecke der ÄlterSpensionen reserviert . Der andre Teil
ist für die allgemeinen Zwecke des Verbandes bestimmt . Dieser Teil
soll nach den Beschlüssen der letzten Delegierteuversammlung immer
ans der Höhe stehen , daß auf den Kopf des Mitgliedes 80 Mark
entfalle ». Da bei dem gegenlvärtigen Stande der Kasse auf das
Mitglied nur 75 M. kommen , werden seiner
statutarisch festgesetzten Beiträge von 1,20 M. pro
Woche erhoben . _

Sociales .

3cit anstatt der

Loche 1,50 M. pro

Geschäft und Gewerbe . Das Arbeitersekretariat in Benthe »
ist nun auch von , Oberlnndesgericht Breslau abermals als ein
anmeldepflichtiger Gewerbebetrieb bezeichnet tvorden Der Sekretär
Winter ist schon einmal zu Geldstrafe verurteilt tvorden , weil er den
angeblichen Gelvcrbebetrieb nicht angemeldet hatte und dieses Urteil
war voni Oberlandcsgericht bestätigt worden . Da er auch dann
die Anmeldung unterließ , wurde er abermals angeklagt und wieder
verurteilt .

Inzwischen waren auf Grund der Interpellation unserer Ber -
treter im Reichstage die Erklärungen Posadowskys erfolgt . Reichstag
und Regierung sind darüber einig , daß Arbeitersekrctariate nicht als

anmeldepflichtige Gewerbebetriebe zu gelten haben . Das Landgericht
verurteilte aber , trotzdem und obwohl nun auch die Staatsanwalt -
schaft zu Gunsten des Angeklagten Revision einlegte , bestätigte das
Obcrlandesgericht , wie der „ Leipziger Bolkszeitung " berichtet wird ,
das verurteilende Erkenntnis abermals .

Die geschäftliche und die gewerbsmäßige Seite dcS
Betriebes des Arbeitersekretariats niüsse man scheiden . Die geschäft -
lichc Seite sei die Gewährung von Rechtshilfe an Arbeiter , und ans
diese allein habe sich die Aeußerung des Grafen Posadoivskh bezogen .
Von der gewerbsmäßigen Seite aber habe kein Vertreter der Re -

gierung etwas gesagt , weder bei der Beratung der Gcsetzesbestinimung ,
noch bei der Beantwortung der Interpellation . Die gewerbsmäßige
Seite dieser Unternehmungen sei etwas ganz andres wie ihre
geschäfttiche Seite , und da der Vorderrichler ohne Rechtsirrtnm
die GewcrbSmähigkeit als vorhanden feststellte , sei der Senat
des Ober - Landesge ' ricbtS an diese Feststellung gebunden . Auch eine

Verletzung des Begriffs des Gewerbetreibenden liege nicht vor , denn
der Angeklagte sei der Leiter des Betriebes .

Die Unterscheidung zwischen geschäftsmäßig und gewerbsniäßig
ist ja nicht das geistige Eigentum des Ober - Laudesgerichls Breslau ' ;
es wäre aber sehr erivünscht , iveun es in seinem Urteile auch die
Un t e r s ch e idungsmerkmale für diese beide » Begriffe angegeben
hätte . Es bedürfte nämlich schon einer ausgewachsenen Kunst der
jnrislii - yen Haarspalterei , un , diesen Unterschied aufzuzeigen .

Moderne GesetzeSfabrikanv » . Durch einen in Kaiserslautern
vorgekommenen Fall wurde die große Oeffenllichkeit auf die That -
fache aufmerksam , daß die letzte Novelle zur Geiverbe - Ordnung ztvar
die Einrichtung der Lohnzahlungs - Bücher für minderjährige Arbeiter
vorschreibt , auf die Nichtbefolgung der Vorschrift aber keine Strafe
setzt . Ein Fabrikdircktor in Kaiserslautern hatte für feine 072 minder -
jährigen Arbeiter keine solchen Bücher eingerichtet und war deshalb
im Maudatswege in Strafe genommen tvorden . Das Schöffengericht
bestätigte die Strafe . Es erkannte ztvar an , daß keine formelle
Strafbestiinmung für die Nichtbefolgung der Vorschrift vorhanden sei ,
daß aber nach der Entstehungsgeschichte der Borschrift die Absicht
deS Gesetzgebers , die Nichtbefolgung unter die Strafbestimmuug
des § 150 G. - O. zu subsmnmieren , zweifellos sei . Das angerufene
Landgericht stellte sich jedoch , wie wir seiner Zeit schon berichtet
haben , auf den rein formatlstischen Standpunkt , daß die Straf -
bestimmnng fehle und deshalb nicht gestraft iverden könne . Dieser
Ansicht hat sich jetzt auch das von der Staatsanwaltschaft an¬
gerufene Obcrlandesgericht München angeschlossen und die Revision
verworfen .

Richtig ist allerdings , dag das Fehlen der formellen Straf -
bestimmnng nur eine Art Redaktionßversehen ist ; das Wort Lohn -

z a h l u ii g s - Bücher ist erst im Laufe der Neichstagsverhandlnngcn
in das Gesetz gekommen zur schärferen Kennzeichnung eines Begriffs ,
der in der Vorlage schon enthalten war . Man hat dann mir ver -
gessen , auch die Strafvorschrift dieser Aenderuug anzupassen .

In diesem Fall ist es kein Schade , daß ein Produkt social -
politischer Quacksalberei tvirkuugsloS bleibt ; ein Kennzeichen für die
pfuscl . crhafte Methode , die bei der Fabrikation von Arbeiterschutz -
Vorschriften beliebt wird , bleibt es aber immerhin .

Berechnung und AnfangSzeitpunkt deS in A 88 Abf . 2
dcS Gewerbe - Unfallvcrsicherungs - Gesetzes vorgeschriebenen
Zeitraums von einem Jahre . In cineni SchiedsgerichtSurtcilc
war ausgeführt , die Bcriissgenoffeiischaft werde durch diese Gesetzes
bestimmung gehindert , nach Ablauf von zwei Jahren nach der Rechts
kraft der erstmaligen endgültigen Feststellung der Entschädigimg eine

Herabsetzung der Rente vor dem Ablauf „ eines weiteren , also des
dritten Jahres " vorzunehmen . Dieser Auslegung ist das Reick , s

Versicheruugsamt in einer Rckursenlscheidnng vom 8. Januar 1902

entgegengetreten , da sie weder in dem Wortlaute noch in dem gesctz -
geberischen Grunde der Bestimmung eine Stütze finde . In den
Gründen der Entscheidung wird folgendes ausgeführt :

Der Wortlaut des § 88 Abs . 2 des Gewerbc - Unfallverstchernngs -
GesetzeS geh « mir dahin , daß nach Ablauf von zwei Jahren zwischen
zwei Feststellungen Zivischenräume von einem Jahr liegen müßten .
Wollte man daraus das folger », was daS Schiedsgericht folgert , so
würde man regelmäßig schon für eine in den ersten zwei Jahren
liegende Feststellung aus eine Geltungsdauer von über einem Jahre
kommen . Es würde also , wenn mau dem ScknedSgericht folgte , die
letzte in den ersten zwei Jahren liegende Feststellung immer mehr
oder weniger über ein Jahr , möglicherweise sogar bis zu drei Jahren
in Geltung bleiben müssen , während für spätere Rentenfeststcllungen
nur eine Mindcstdauer von höchstens einem Jahre vorgeschrieben ist .
Dem aber widerspricht der leitende Gedanke der Bestimmung und
der bei ihrer Entstehung zum Ausdruck gekommene Anlaß und Zweck
derselben . Denn ihre Aufnahme in

'
die Vorschriften über die

Aenderuug rechtskräftig festgestellter Renten entsprang der Erwägung .
daß zwar in der ersten Zeit nach dem Unfall ohne zeitliche Schranken
den in schnellerer Folge eintretenden Veränderungen im Zustand der

Verletzten durch Rentenänderungsbescheide Rechnung getragen iverden
dürfe , daß sich dies aber im Interesse der Rentenberechtigten , um
ihnen eine ihnen schädliche Unruhe zu ersparen , verbiete , sobald ein

gewisser Zeitrauni , den der Gesetzgeber auf zwei Jahre nach der
erstmaligen Rentenfcstsetzung festgelegt hat . verstrichen sei . Aus
diesem Grunde wurde bestimmt , daß zwischen zwei aufeinander -
olgenden , nach Ablauf der zweijährigen Frist vorgenommenen

anderweitigen Feststellungen ein Zeitraum von mindestens einem
Jahr liegen niüsse . Dagegen wird nicht auch , wie das Schieds -
gcricht unterstellt , erfordert , daß der gleiche Zeitraum von einem
Jahr auch nach Ablauf der zweijährigen Frist verstrichen sein niüsse .
ehe zur erstmaligen Abänderung der bis dahin geivährten Eni -
chädigung geschritten Iverden dürfe . Die Beklagte war also , nachdem

; lvei Jahrenach der Rechtskraft ihres ersten FcstsetzungSbescheides vom
19. Mai 1898 verflossen waren , nicht genötigt , noch ein drittes Jahr zu
warten und dann erst die Herabsetzung der Vollrente vorzunehmen .

Gevi < kzts Teilung .
Wegen Beilegung eines arztähnlicheu Titels war der

Naturheilkundige Granzow auf Grund des Z 147 der

Gewerbe - Ordnung angeklagt worden , weil er sich auf cincin

Schilde „ Naturarzt " nannte . Das Schöffengericht sprach ihn
jedoch frei , indem es annahm , daß die Inschrift des Schildes
beim Publikum nicht den Glauben erwecken könne , daß
Angeklagter geprüfte Medizinalperson sei . Das Landgericht
als Verufungsiustanz hob jedoch das Urteil auf und ver -
urteilte Granzow zu einer Geldstrafe . Im Gegensatz zum
Schöffengericht war das Landgericht Berlin I der Meinung , daß die

Bezeichnung Nnturarzt beim große » Publikum den Glauben
erwecke , daß es sich um einen in Deutschland geprüften Arzt handle .
der sich dem Naturheilverfahren angeschlossen habe . Die Worte „nicht
approbiert " , die hinter dem Titel „ Naturarzt " ständen , seien für das

große Publikum nicht recht verständlich . — Der Angeklagte legte Re -
Vision ein und machte geltend , jeder Mensch wisse , daß nicht
approbiert soviel bedeute Ivie nicht staatlich geprüft . — Ter
Strafsenat des Kamnicrgerichts verwarf die Revision als un -

begründet «lud führte a »S. eS sei nicht rechtsirrtünilich , wen » der

Vorderrichter den Titel Naturarzt als einen arztähnlichen ansehe .
Trotz des Zusatzes „nicht approbiert " sei deshalb zu Recht er -
kannt worden .

Ueber einen Konflikt deS jetzigen LandwirtschaftSminIflerS
z u G u n st e n des f r ü h e r e n L a n d w i r t s ch a st s m i n i st e r s
von H a m m e r st e i n - L o xt e n hatte das Ober - BerwaltmigS -
gericht zu befinden . Den Anlaß dazu bot ein Civilprozcß gegen
v. Hanimcrstcin - Loxten , den mehrere Besitzer ans der Wester - und

Litiderniarsch sRcgierungSbezirk Aurich ) aiigestreugt hatten . Die

Deichachts - Versammlung der genannten Marschen hatte
seiner Zeit zu den

'
Kosten der Bcsteinung der Deiche

nicht nur die Besitzer der Pfandgrundslücke , das heißt der

dicht an den Deichen gelegenen Grundstücke , sondern auch die übrigen
Mitglieder der Deichkommnnion herangezogen . Die Kläger erhoben
vergeblich Einspruch beim Regierungspräsidenlen und Beschwerde
bei Herrn Hanmierstein - Loxten als dem damaligen Minister für

Landwirtschaft und Domänen . Nachdem v. Hamnierstein die Be -
schwerde zurückgewiesen hatte , erhoben die Herren die Schadensersatz -
flage gegen ihn und machten geltend , der Minister habe
es bei ' der Entscheidung der Sache an der erforde r -

lichen Sorgfalt fehlen lassen . Er hätte den Beschluß
der Deichachts - Versainmlnng für ungültig erklären müssen , weil
er gesetzwidrig sei. Die Kosten der Besteinung des Deichs
gehörten zu den ordentlichen Deichlastcn , und diese seien nach
der Deich - und Sielordnnnq von den P f a n d p f l i ch t i g e n
allein zu tragen . Sie , hie Kläger , seien somit erheblich gc -
schädigt . Zur Verhandlung vor dem Civilgericht kam eS nicht , denn
der jetzige Landwirlschaftsniinister erhob vorher den Konflikt und
erklärte den Civilstreit für unzulässig .

Das Ober - Verwaltungsgericht , vor dem der Minister
durch einen Kommiffar vertreten wurde , erklärte den Konflikt sür
begründet , so daß der Civilprozeß gegen den Exniinister v. H. - L.
ohne weiteres e i n z u st e l l e n ist . Präsident K r ü g l e r führte anS :

Die Deich - und Siclvrdnmig überlasse in Ziveifelsfällen die

Entscheidung darüber , ob eine außerordentliche oder eine ordentliche
Deichlast vorliege , dem NegicrungSprüsidcnten . Dieser habe nun

Entscheidung getroffen , nachdem er eingehend die Verhältnisse gc -
prüft habe . Ein Mangel an Sorgfalt könne ihm nicht vorgeworfen
werden . Somit müsse auch die auf das Material deS Regierungs¬
präsidenten gestützte Entscheidung des zuständigen Ministers als

Ergebnis p f l i ch t in ä ß i g e r Prüfung angeschen werden .

Zum Musolino - Prozest . Seinen berühmten Banditen hat daS

sonnige Italien zu jeder Zeit gehabt . Der moderne Held aller

romantisch veranlagten Gemüter jenseits der Alpen ist jetzt Musolino .

Sage » haben sich um die Person dieses Spitzbuben gcivobcn und in

Liedern wird er verherrlicht . Besonders soll es die Tapferkeit , vor
allem aber die — Gerechtigkeit sein , die diesem Aus -

pliinderer wehrloser Nciseuder in den Augen seiner Lands -
lente eine Art Glorienschein nms Haupt ivebt . Man er -

zählt zum Beispiel von einem seiner letzten Streiche :
Ein Bäuerlein kommt ans Roseli nach Reggio in Calobrien vom
Markte . Er hat eine Kuh zu einem guten Preise an den Mann

gebracht und kehrt mit gut gefüllter Börse heim . Während er nun
darüber nachdenkt , wie er das Geld am besten anlegen könnte , tritt

hinter einem Baume ein Brigant hervor . „ Ich bin Musolino , die

Börse oder das Leben I" Jauimerud und klagend liefert der Acrmste
sein Geld dem Wegelagerer aus und geht weiter . Kurze Zeit darauf
begegnet er eineni zweiten Banditen ( das ist in dem schönen
Laude nichts Anßergewöhnlichcs , da die Konkurrenz unter den

Straßenräubern sehr groß ist ). Es stellt sich nun heraus , daß der

zweite Räuber der wirkliche Musolino ist , iiiithin der erste den Namen
Musolino schmählich mißbraucht hat . Wütend über das Vorgefallene
verfolgt er seinen Doppelgänger , trifft ihn und schießt ihn nieder .
Daun giebt er dem Bestohlencn großmütig das Geld wieder . So

lange man sich in Italien für solche Heldenthaten begeistert , wird
die Polizei dem Räuberunwesen gegenüber machtlos bleiben .

Neszkv Nuchvichken und VepvMen .
Zur Katastrephc ans Martinique .

New Dork , 10. Mai . Ein heute nachmittag 1 Uhr 40 Min

in Fort de France aufgegebenes Telegramm meldet : das

Erdbeben hat aufgehört , die vulkanischen ,Eruptionen dauern jedoch
noch an . _

Ein neneS Eifenbahn - Nngliick .

Zürich . 10. Mai . kB. H. ) Der Berlin - Mailänder Personenzug
ist kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof St . Gallen infolge
Schwellenlockermig durch Regen entgleist . Die Lokomotive und
mehrere Waggons wurden z e r t r ü m m e r t. Da der Zug
mäßig besetzt war , sind nur tvenige Reisende verletzt . Die meisten
erlitten Arm - und Beinbrüche . Nähere Details fehlen ne <j.

Lonbet als Schiedsrichter .

Rom , 10. Mai . sW. T. B. ) Die Regierungen von Italien
und Guatemala beschlossen im Interesse der in Guatemala
lebenden italienischen Uutcrthaneii . die mit der Regierung der Republik
in Konflikt geraten ivarcn , das Schiedsgericht des Präsidenten Lonbet

anzurufen . Lonbet hat das Anerbieten angenommen .

Schiffbrüche .
Rom . 10. Mai . lB . H. ) Auf dem Mittelmeer herrscht starker

S ü d Iv e st st u r m. Zahlreiche Schiffbrüche werden gemeldet . Bei

Danzio ist ein ans Marseille eingetroffener britischer Dreimaster
gestrandet . Ein Leuchtturm wurde zerstört , die ihn be -
dienenden Matrosen konnten erst nach mehrstündigem ver -

zweifelten Anstrengungen durch Boote der Kriegsmarine gerettet
werden . Nach Meldungen aus Civitavecchia
findlichen Schiffe mehr oder weniger schwer
ist gesunken . _

sind alle im Hafen be -

beschädigt ; eine Brigg

Aleffandria lPiemont ) . 19. Mai . ( W. T. B. ) In der ver -

gangenen Nacht entstand im hiesigen Theater ein Brand . Trotzdem
sofort Hilfe zur Stelle war , ist das Theater völlig zerstört worden .
Verunglückt ist niemand .

Athen , 9. Mai . ( W. T. B. ) Die Diebe , welche den Ein -
bruch in der königlichen Villa zu Dekelia verübten , sind gefaßt
worden ; eS sind fünf Gendarmen von den « Wachtkommando der
Villa . Die gestohlenen Gegenstände , von denen mehrere einen hohen
Wert haben , sind wieder gefunden worden .
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Der Untergang von St . Pierre .
Das Erdbeben , über das wir gestern im Depeschenteil berichteten

hat ans der französischen Antilleniiisel Martinique vierzigtausend
Mcnschenlcbe » vernichtet . Eine ganze blühende Stadt von
SS 000 Einwohnern , S t. Pierre , ist mit allem Lebenden völlig in

Flammen aufgegangen ; wie dereinst Herknlanmn nnd Pompeji , so
ist auch diese Stätte menschlicher Kultur von Lawa und

Aschenregen verschüttet worden . Diesem auf den ersten
Angenolick unfatzbaren Ereignis läßt sich aus neuerer Zeit
» ur das Erdbeben von Lissabon im Jahre 1755 gegenüberstellen .
das 30 lXX) Menschenleben vernichtete , und etwa die Katastrophe au '
der Snnda - Jnsel Krakatana , deren allerdings primitive Kultur 1883

durch ein Erdbeben zu Grunde ging .
Wir lasten jetzt die Depeschen folgen , die von der Wucht des

grauenhaften Naturereignisses ein allerdings uur unvollkommenes
Bild geben :

N e w D o r k , 9. Mai . Nach einer Depesche aus St . Thomas
( auf der gleichnamigen dänischen Insel ) von heute schätzt man jetzt
die Zahl der auf Martinique Umgekommenen auf 40 000 .

Ein weiterer Drahtbericht aus St . Thomas , 9. d. M. , meldet
Der Kommandant berichtet , dafe am Donnerstag um 1 Uhr nach
niittags St . Pierre vollständig in Flainmen stand . Er rettete von
de » Wracks im Hafen ungefähr 39 mehr oder weniger Verbrannte .
Eine Abteilung wurde in Booten ausgesandt , um nach Ueberlebende »
zu suchen ; sie konnte nicht in die Stadt eindringen , sah aber a »
den Quais Leichen liegen . Man glaubt , datz niemand von denen , die
sich im Augenblick der Katastrophe in der Stad
aufhielten , entkommen ist . Der Gouverneur , der vor
den , Unglück in St . Pierre angekommen war , ist wahrscheinlich mit
dein Obersten des Generalstabs und dessen Frau umgekommen .

Der Kapitän des ohne Anker und Kette aus St . Pierre in Santa
Lucia ( auf der südlichen Nachbarinsel von Martinique ) eingetroffenen
Dampfers „ Roddam " mußte ins Hospital gebracht werden . Beinahe
die gesamte Mannschaft des Dampfers ist tot oder schtver verletzt .
Elf Mann derselben sind bei Saint Pierre über Bord gesprungen
und ertrunken . Der englische Dampfer „ Esk " , der gestern nacht
Saint Pierre passiert hat , ist in Santa Lucia eingetroffen . Das
Schiff war vollständig mit Asche bedeckt , obwohl es in einer Eni -
fcrimng von fünf Meilen an der Küste vorbeigesegelt war . Es hatte
ein Boot ausgesetzt , dessen Bemannung so nahe als möglich ans
Land zu komme » suchte , aber keine lebende Seele sah , sondern nichts
als Flammen .

Die West Jndia and Panama Telegraph Company hat der
Wer » Union Telegraph Company mitgeteilt , zwei Dampfer , tvelche
nach der Unterbrechung des Kabels Depeschen für Martinique an
Bord hatten , seien zerstört , und die Gesellschaft ist nicht im stände ,
festzustellen , ob die Depeschen vorher abgeliefert worden seien . Die¬
jenigen Depeschen , welche durch den gestern abend abgegangenen
Kabcldampfer befördert worden seien , hätten über den Bestimmuugs -
ort hiuausgebracht werden müsic » . da das Schiff nicht i m st a n d e

gt Wesen sei , Martinique anzulaufen .
P a r i s , 9. Mai . Eine Note der „ Agcnce Havas " besagt : Der

Minister für die Kolonien erhielt heute abend 6 Uhr von dem
Generalsekretär der Regierung auf Martinique zwei Telegramme .
die , obwohl sie in Zeiträumen von über fünf Stunde » ab -
geschickt lvaren . zu gleicher Zeit eintrafen . In dem ersten Telegramm
heißt es , daß die Verbindungen zwischen St . Pierre und Fort
de France unterbrochen seien , und daß ein Gerücht in der letzten
Sladt umlief , daß ein Ausbruch des Vulkans Pelöe St . Pierre
in Asche gelegt habe . Der Generalsekretär berichtet ferner , daß
cr in Abivcsenheit des Gouverneurs , der sich an den Ort der
Katastrophe begeben habe , sämtliche verfügbaren Schiffe zur
Unterstützung der Bevölkerung nach Fort de France gesandt
habe . Das zweite Kabeltelegramm , das weiiige Augeublicke
nach dem vom Kommandanten des „ Suchet " an den Marineminister
gerichteten aufgegeben ist , bestätigt , daß die Stadt St . Pierre ihre
Hingebung und die Schiffe auf der Reede durch de » Feuerregen zer -
stört sind . L' Huerre teilt dem Minister für die Kolonien mit , daß
der Kreuzer „ Suchet " uur wenige Verlvundete in Sicherheit bringen
rouu e. Er vermutet , daß die ganze Bevölkerung umgekommen ist ,
und erklärt , daß er ohne Nachrichten vom Gouverneur sei . Die Ver -
tr . ' ltuug der Post und Telegraphie meldet , daß die Verbindung
zwischen Martinique und der Außenwelt infolge eines Kabelbruches
aufgehoben sei . « obald die Nachrichten bekannt wurden , setzte der
Minister für die Kolonien die Flagge auf Halbmast .

London , 19. Mai . Der Gouverneur in Santa Lucia tele -
grapbierte am 9. Mai : Ich empfing heute abend Nachrichten ans
St . Vincent . Es werden 39 Todesfälle gemeldet , doch ist der
Bericht »och unvollständig . Obgleich der Ausbruch noch fortdauert ,
suche ich nach St . Vincent zurückzukommen .

Paris , 19. Mai . Der Minister für die Kolonien hat noch
keine Mitteilung der Namen der in St . Pierre Umgekommenen
erhalten . Der Senator Knight hat seiner Frau telegraphisch nnt -

geteilt , daß er gerettet sei . Nach dem Telegramm desselben ist die

Ortschaft Morne Rouge unversehrt geblieben , und man hofft , daß sich
dorthin verschiedene Personen geflüchtet haben .

Der Ministerrat beschäftigte sich heute mit der Katastrophe auf

Martinique . Dccrais bestätigte , daß die ganze Stadt

St . Pierre vernichtet ist . Der Fiiianzministcr Caillaux ist

ermächtigt worden , die nötigen Kredite zur Verfügung zu stellen . Ein

Staatsbeamter begiebt sich morgen auf eineni Staatsschiffe von Brest
aus nach Martinique ; derselbe überbringt eine Summe von
599 999 Fr . Der Gouverneur von Guadeloupe ist ermächtigt
worden , alle notwendigen Ausgaben für den Transport und die

Verpflegung der Ueberlebende » zu machen . Der Ministerrat be -

schloß außerdem , daß zum Zeichen der Trauer die Flaggen auf den

öffentlichen Gebäuden während dreier Tage halbmast gehißt werden

sollen .
Decrais ist beauftragt worden , dem Generalsekretär a » f Martinique

den Ausdruck des Schmerzes von ganz Frankreich über die schreckliche

Katastrophe zu übermitteln .

London , 19. Mai . Heute ist folgende Depesche des

Gouverueurs von Barbados hier eingegangen : Gestern fand ein

heftiger Ausbruch des Vulkans Sonfrisre auf St . Vincent statt .
Laute, - geschützdonnerähnliche Detonationen wurden um drei Uhr nach -

mittags auf Barbados gehört . Nachmittags um 5 U h r trat

Dunkelheit , begleitet von Donner unter Niedergang von

Staub ein , der bis zur Nachtzeit andauerte . Heute

morgen >var Barbados zolldick mit Staub bedeckt . Ich habe den

Gouverneuren auf den Hauptinseln der Kleinen Antillen Telegranime

gesandt und ihnen Hilfe angeboten . — Der Gouverneur von

Dominica telegraphierte au Chanibcrlain : Auf Martinique fand ein

schrecklicher Vulkanausbruch statt . Es herrscht großes Eleud . Mit

Genehmigung des Exekntivrats sende ich sofort Lebensmittel .

Hier ist alles ruhig .
London , 19. Mai . Dem „ Reutcrschen Bureau " wird von

Barbados vom 9. d. Mts . gemeldet , daß auf der Insel St . Vincent

eine vulkanische Eruption erfolgt sei . infolge deren auf Barbados

Straßen , Bäume und Häuser zollhoch mit vulkanischem Staub be -
deckt seien . Der Aschenregen dauert noch fort .

Paris , 19. Mai . In einem an den Kolonialmiuister ge¬
richteten , von gestern aus Fort de France datierten Telegramm be -

jtäligt der Generalsekretär des Gouvernements von Martinique , daß

die Stadt St . Pierre vollständig zerstört ist . Der General -

sekretär meldet in seinem Telegramm noch , daß er von

dem Gouverneur und dessen Gemahlin keine Nachrichten
habe und daß es daher immer wahrscheinlicher werde ,

daß sie ebenfalls umgekommen sind . Die Aufräumungsarbeiten

haben , wie es in dem Telegramm weiter heißt , begonnen und zur

Verhütung des Ausbruchs von Epidemien sind von den Behörden

Maßnahmen getroffen , daß alle aufgefundenen Leichen verbrannt

werden . Die Rettung der Bewohner der Umgegend von St . Pierre
wird durch Dampfer bewerkstelligt , welche sie nach Fort de France

bringen . Da das große Lebensmitteldepot von St . Pierre vernichtet

ist , holt der „ Suchet " Lebensmittel von Guadeloupe .
New D o r k , 19. Mai . Die französische Kabelgesellschaft teilt

mit , daß ihr Dampfer „ Pouyer Quartier " in Fort de Franee mit

459 Geretteten von St . Pierre eingetroffen ist . Der Dampfer sei

sofort wieder zurückgegangen , um nach weiteren Ucberlebenden zu
suchen .

« »
»

Die zu den kleinen Antillen gehörige Insel Martinique
ist neben Guadeloupe die wichtigste Besitzung Frankreichs in
Westindien . Ihre Größe beträgt 988 Quadratkilometer oder
17,9 Quadratmeilen mit 175 863 Bewohnern , worunter 19 999
Weiße , 135 999 Neger und Mulatten sowie 29 493 eingeführte
Arbeiter . Die stark zerklüfteten Küsten sind von Korallenbänken

umgeben . Nach der Mitte zu erhebt sich ein Felsengcbirge , das
in dem 1359 Meter hohen Vulkan Moni Pelse und in dem drei

gipfeligen Pitons du Carbet mit 1297 Meter seine höchsten Spitzen
erreicht . Der Krater des Mont PelSe , aus dem die todbringenden
Lavamassen geschleudert worden sind , bildete vorher einen kleinen
See . Sechs der Gipfel umschlossen erloschene Krater . Der nörd -

lichste Teil der Insel gehört der Kalksteinformation an . Dieser
vulkanische Ursprung setzt La Martinique und die Antilleninseln ähn -
lichen Ursprungs den Erdbeben sehr aus . Das schwerste davon war
dasjenige vom 11. Januar 1339 , das die Stadt Fort de France ,
die Hauptstadt von La Martinique . mit einem trefflichen Hafen
und etwa 15 999 ' Einwohnern , fast vollständig zerstörte . Das gleiche
Schicksal suchte Fort de France im Jahre 1841 nochmals heiim doch
war damals ein Cyklon die Ursache . Im Jahre 1851 traten wieder
vulkanische Erscheinungen auf . Auf dem Mont Pelöe bildeten sich
zwei neue Krater , die Schlamm und Asche spien . Sodann trat
Rnhe ein .

Die durch den jüngsten vulkanischen Ausbruch heimgesuchte Stadt
Saint - Pierre ist der wichtigste Handelsplatz der Insel Martinique .
Sie ist an der Nordwestküste gelegen , hat enge Straßen mit hoben
Häusern und zählte 1889 29 219 Einwohner . Saint - Pierre ist Sitz
eines Bischofs und hatte bedeutenden Handel , namentlich Zucker -
ausfuhr . Von historischem Interesse ist der Ort nur insofern , als
dort die Kaiserin Josephine , Gemahlin Napoleons 1. , geboren wurde .

Vierte keneralverMiiilliiilg des Deiitscheil Holzarbeiter-
Verbandes.

Mainz . 9. Mai 1992 .
Die Freitags - Sitzung wurde eröffnet mit dem Bericht

der Revisionskommission über die Kasseuführung , den
Schmidt - Berlin erstattete : Selbstredend konnten bei einer fd
ausgedehnten Geschäftsführung nicht alle Einzelheiten eingehend ge
prüft werden , sondern man mußte sich mit Stichproben begnügen .
Dabei haben sich keinerlei Manilas ergeben . Die Kommission habe
es aber auch für ihre Pflicht gehalten , der Gehaltsfrage der Ver -
bands - Angestellten näher zu treten und beantragt :

„ Der Verbandstag in Mainz beschließt , zur Regelung der
Gehaltsfrage folgendes festzustellen : Das Minimalgehalt der vom
Verbandstage gewählten Vorstandsmitglieder beträgt jährlich 2949 M.
Es steigt pro Jahr um 69 M. bis zur Höchstgrenze von 2499 M.
Für die Hilfsarbeiter ist das Minimalgehalt 1399 M. pro Jahr . Es
steigt pro Jahr um 69 M. bis zur Höchstgrenze von 2999 M. "

Desgleichen beantragt die Kommission folgende Resolution :
„ Der Vcrbaudstag ficht davon ab . zu der dem Gcwerkschafts

Kongreß unterbreiteten Vorlage betreffend die Versicherung der
Angestellten gegen Invalidität , Witiven - nnd Waisen - Untcrstützung
Stellung zu nehmen , überläßt vielmehr seinen Delegierten zum
Gciverkschaftskongreß die freie Entscheidung in der Frage . Sollte
der Gewerkschaftskongreß die Versichernngskasse errichten , dann über¬
tragen wir dem Ausschuß die Entscheidung , wie weit der Verband

zur Beitragsleistung für seine Beamten sich verpflichtet . "
Die in dem Antrag niedergelegte kleine Erhöhung der Gehälter

niacht sich angesichts der Tcüerungsverhältnisse notwendig . Man
dürfe bei der Erörterung der Gehaltsfrage niemals übersehen , daß die
besoldeten VerbandSfuuktiouäre den technischen Beamten bürgerlicher
Betriebe mindestens gleichzustellen seien und was die Versicherung
anlangt , so habe man sich auch gefragt , ob dies nicht in einer privaten
Gesellschaft sich bewerkstelligen lasse . Dies sei aber zu vorteil -
haften Bediuguuge » , wie sie von der Generalkommission geplant
wären , nicht der Fall . Es wird aber gut sein , wenn wir erst defini -
tive Entscheidung über die Versicherungsform treffen , wenn der
Entwurf der Gcneralkommission vorliegt . Die Befürchtung , daß
die Unterftützungskasse der Gewerkschastsbcamten sich zu einer Kanipf -
organisatiou auSwachsen werde , sei überflüssig . — Von andrer Seite
wird für die Bureaubeanite » der Achtstundentag gefordert . Eine
weitere Unterstützung wird sich auf andrem Gebiete leider notwendig
machen . Genosse Schmidt , der bekanntlich wegen Majcslätsbeleidignng
3 Jahre verbüßt , hat durch die lange Strafe so sehr gelitten , daß
es schon heute sich behaupten läßt , er werde leider auf seinen Posten
nicht mehr zurückkehren oder eine ähnliche Stellung einnehme » kön -
neu . Von Röske wird mitgeteilt , daß die Maurerorganisation ihre
Angestellten pro Mann mit 189 M. monatlich bezahle . Diese Summe

ollten wir mindestens auch aufwenden . Er selber erhalte 299 M.
und wünsche , daß sie den andren Verbandsbeamten auch zu teil werde .
Natürlich werde man die Versicherung der Beamten auch einführen
und die Gchaltöskala gegenüber dem Vorschlage der Revisions -
kommission zu erhöhen . — Andre Diskussionsredner meinen , daß
eine große Zahl Verbandsmitglieder mit einer Gehaltserhöhung sich
nicht einverstanden erklären würde » . Man werde sagen , jeder
Verbandstag bringe uns eine Erhöhung der Beiträge und dann einen
Antrag auf Gehaltserhöhung . Daß die Gehallsfrage jeden
VerbandStag beschäftige , beiveise , daß man von vornherein bei der
Festsetzung her Gehälter zu knauserig geivescn sei . — Die später
vorgenommene Abstimmung ergiebt die Annahme des vor -
t e h e n d m i t g e t e i l t e n A n t r a g e s und der Resolution
owie eines Zusatzantrages , der sich mit der GehaltSfrage der Gau -

Vorsteher befaßt .
Sodann kommt es zur Beratung über Punkt 7 der Tages -

orduung : Stellungnahme zum Gewerkschafis -
o n g r e ß. L e i p e r d t als Referent meinte , der Vorstand habe den

Punkt auf die Tagesordnung gesetzt , damit durch die Aussprache
darüber den Delegierten eine Direktive gegeben werde . So werde
wahrscheinlich die Schaffung eines Reichs - Arbeitersekretariats
beschlossen werden und eine Reihe ähnlicher Fragen zur
Erörterung kommen . Röske teilt mit , daß diese Envartung
berechtigt sei . Ein statistisches Jahrbuch sei geplant und ebenso müsse
die Stellung der Geivcrkschafteu an den Kartellen geregelt werden ,
was Angesichts der Kasseler Stellungnahme besonders brennend er -
cheine . Der Glasarbeiterstreik konnte überhaupt nur geführt werden ,

weil die Kartelle die Opferwilligkeit der Arbeiter sofort in Anspruch
nehmen tonnten . Es müsse die Entwicklung der Kartelle in örtliche
Bahnen gelenkt werden , eine Einivirkung derselbe » in die Streik -

ragen der centralisierten Gewerkschaften diirfe nicht erfolgen . Auch
bezüglich der Snbmissionsfragen , deren Erörterimg von Baptist Weis -

Mainz angeregt wurde , werde von Paeplow , dem Redactenr des

„Grundstein ". ' der als Maurer ganz besonderen Einblick in das Sub -

missionswesen , als Referenten behandelt werden . Es wird noch ver -

langt , daß der Kongreß auch die Frage der Handwerkskammer be -

handelt .
Die Nachmittaasitzung , welche wegen der Kommissionsberatnngen

erst um 3 Uhr eröffnet werden konnte , wurde beinahe lediglich sdem

umfangreichen Bericht der Beschwerdekommission gewidmet . Sie hatte
einen überreichen Stoff zu bewältigen . Besonders iu Bezug auf

mehr oder weniger große Darlehen und deren Erlaß müsse eine

Aenderuug erfolgen. ' Die Kasseler Angelegenheit habe den größten
Raum in Anspruch genommen . Die Einmischung des dortigen
Kartells verdiene die schärfste Zurückweisung . lieber 89 999 M. seien

verpumpt , davon nach Bremen allein 36 599 M. Die Aufzählung
der Einzelfälle , ihre Behandlung in der Kommission und im Plenum
erübrigen sich, da sie öffentliches Interesse wohl kaum in Anspruch

nehmen dürfen ,
Ani Schluß der Sitzung verabschiedet sich in ivarmen Worten

I . Groß - Wien , da er morgen anderiveit verpflichtet sei .

Meilleidspzeii Hillger rnrä iZeuossen.
Landgerichtsrat Grodtke eröffnet die Sitzung um 9' / - Uhr .

Der folgende Zeuge , Superintendent Brück , erklärt , daß er auch
nicht den geringsten Anhalt dafür habe , daß die Beschuldigungen ,
die früher Gegenstand der Anzeigen gegen Hillger waren , auf Wahr -
heit beruhten . ' Ebensowenig vermöge er Thatsachen zu bekunden .
woraus der Schluß zu ziehen sei , daß Hillger Mitarbeiter der

„Lichterfelder Zeitung " gewesen sei . Es sei ihm bekannt , daß Hillger
sowohl Freunde wie Feinde habe . Er habe ihn stets für einen

wahrheits - und ehrliebeuden Mann gehalten .
Es gelangen dann diejenigen Artikel zur Verlesung , zu denen

der Angeklagte Hillger geständlich das Material geliefert hat . Er

behauptet , daß er nur Notizen geliefert habe , die von einem andern
dann verarbeitet sein müßten . Der Angeklagte Klein erklärt , er ver -

möge sich nicht zu entsinnen , ob nnd in welchem Umfange Hillger
Material zu den Artikeln geliefert habe . Der letztere räumt auf Befragen
ein , daß er früher auch mehrere Artikel für den „Lichterfelder Lokal -

anzciger " geliefert habe . — Buchdruckereibesitzer Unverdorben ,
der früher Nedacteur des letzteren Blattes war . bestätigt , daß Hillger im

Jahre 1897 ihm verschiedene Artikel gebracht habe , darunter namentlich

zum Weihnachtsfeste 1397 einen mit „ Luuni euique " überschriebenen
Artikel , der , wie er vom Amtsvorsteher Schulz später gehört , seine

Spitze offenbar gegen diesen kehrte . Hillger habe ihn damals ver -

pflichtet , das Äa' uuskript sofort zu vernichten . Hillger habe ihm

öfter gesagt : was er ihm liefere , sei seine eigne Arbeit . In
einem Falle hat der Zeuge einen Artikel aus Besorgnis vor Uu -

amiehmlichkeiten abgelehnt . Ein Honorar ist für die Artikel
nicht gezahlt worden . — Der Artikel „ Luum euiqus "
glossiert die Launen , die Nicolas bei der Verteilung seiner
Weihnachtsgabeu oftmals zeige und hebt gegenüber den dürftigen
Gaben , mit denen sich viele arme Leute zu begnügen haben , die

reichen Gaben hervor , die gewisse Leute zum WeihuachlSfeste erhalten
und spricht von einem „ Goldregen " , der sich über eine Persönlichkeit
ergossen habe . — Amtsvorsieher Schulz erklärt , daß ihm dieser
Artikel das ganze Weihnachtsfest verdorben habe .
Er habe ihn sofort nach der Lektüre auf sich beziehen müssen , da er

zu jener Zeit gerade eine Gehaltserhöhung erhalten habe . —

Angekl . Hillger behauptet , daß der Artikel „ 8uum aurqua "
zwar von seiner Hand geschrieben und dem Zeugen überbrach ' k,
lhatsächlich aber von einem andren verfaßt worden sei . Der
Artikel sei absolut nicht auf Herrn Schulz gemünzt gewesen , sondern

wie der Angeklagte auf wiederholte Aufforderung des Staats «
anwalts angiebt — auf einen Baumeister Metsching in Lichterfelde ,
der ein besonders eifriger Agitator bei einer Schöffenwahl gelvesen
sei . Herr Metsching soll auf Gerichtsbeschluß zum Montag als Zeuge
geladen werden . >

Zur Verlesung gelangt einer der bei dem Angeklagten Klein

beschlagnahmten Briefe des Angeklagten Hillger . In demselben teilt

Hillger mit , daß er wieder sehr eifrig revidiert worden sei . man aber
wieder nichts gefunden habe ; „dies weise darauf hin , daß der neu »
liche Artikel „blutig gesessen habe " . Hierbei kommt ein andrer
Artikel zur Sprache , der sich auf den damaligen Pfarrer
am Kadeiten - Corps Brück bezog und auch dem Angeklagten Hillger
zugeschrieben wird . Es wird darin mitgeteilt , daß Brück zum ersten
Pfarrer außerhalb gewählt worden sei ; daran wurden demselben
die besten Wünsche mit auf den Weg gegeben und ' insbesondere der

Hoffnung Ausdruck gegeben , daß er in seinem neuen Amte „nicht
mehr unter dem Einflüsse frömmelnder Heuchler zu leiden habe »
werde " . Zeuge Superintendent Brück erklärt hierzu auf Befrage » ,
daß er unter solchem Einflüsse nicht zu leiden gehabt habe ; er
habe sich seiner Zeit auf Wunsch um die bis dahin durch den greisen
Stephany besetzt gewesene Pfarrstelle in Groß - Lichterfelde beworben ,
es sei aber damals eine lebhafte Agitation gegen ihn insceuiert
worden .

Einige zur Verlesung gebrachte Briefe zeigen , daß Hillger mit
dem Angeklagten Dr . Klein in sehr freundschaftlichem und intimen l
Verkehr stand und darin auch wiederholt Schulangelegenhciten berührt
wurden . Der Angeklagte Dr . Klein erklärt auf Befragen des
Justizrats Sello , daß Freunde und Bekannte die von verschiedenen
Seiten eingelaufenen Notizen zu Artikeln verarbeitet hätten , �
wenn er selbst durch Krankheit daran verhindert gewesen wäre . ,
Der Angeklagte Hillger habe niemals in der Redaktion gearbeitet ,
aber es sei vorgekommen . daß demselben fertige Artikel nach
seiner Wohnung geschickt worden seien mit dem Ersuchen , sein Urteil
darüber abzugeben . Niemals seien von Hillger Korrekturen vor - �

genommen oder Zusätze gemacht worden . — Angekl . Hillger ver - -

sichert nochmals , daß er allerdings mehrfach dem Mitangeklagten
kleine Notizen zugestellt habe , die auf Grund derselben verfaßten
Artikel aber nicht von ihm herrührten . — Es gelangt ein andrer
Artikel zur Verlesung , worin die Ansicht vertreten wird ,
daß die Schule nicht vom kirchlichen , sondern vom
naturwissenschaftlichen Standpunkte aus geleitet werde »
müsse . Hillger soll Verfasser auch dieses Artikels sein .

welches von ihm bestritten wird . Der Mitangeklagte Dr . Klein
erklärt , daß er in betreff der Verfasserschaft keine Auskunft

zu geben vermöge , auf Befragen des Verteidigers . Rechtsanwalt
Höniger , meint er auch , daß Hillger , der der positiven Richtung
angehöre , der Verfasser nicht sein könne . Es gelangen dann die
Urteile zur Verlesung , welche in den früheren Bcleidigungsprozessen
gegen Hillger gefällt wurden .

DerVorsitzende bringt die beidenAnzeigenzur Sprache , welche früher
gegen den Rektor Hillger erstattet worden sind . In beiden Fällen
ist das Ermittelnngsvcrfahreu eingeleitet worden . Hillger wurde be¬
schuldigt , sich an Geldern , welche für die Schule bestimmt waren ,
bereichert zu haben . In keinem der Fälle ergaben die Ermittelungen
genügende Anhaltepunlte zur Erhebung der Anklage , beide Verfahren
mußten eingestellt werden . Dagegen wurde festgestellt , daßHillger bei
einer Amtsführung eine kleine Unregelmäßigkeit begangen hatte , wofür er

von der Regierung mit einer Ordnungsstrafe von 29 M. Iielegt
worden war . Die Verlesung sämtlicher Urteile und Schriftstücke ,
welche aus die früheren Verurteilungen Hillgers Bezug haben , nimmt
mehrere Stunden in Anspruch . Sodann wird der Schul rat
Ecko l d vernommen . Er steht zum Angeklagten Hillger in einem
entfernten verwandtschaftlichen Verhältnis nnd war dessen Vorgesetzter ,
als Hillger bei der Gemeindeschule in Osterburg angestellt war . Hillger
hatte dort einen Streit mit der Polizei und wurde wegen Beleidigung zu
einer Geldstrafe verurteilt . Darauf beantragte der Magistrat beim
Provmzial - Schulkolleginm Hillgers Versetzung . Der Zeuge bekundet ,
daß Hillger damals gute Beziehungen gehabt habe . Der Zeuge ver -
mag nicht zu beurteilen , ob Hillger ein zur Unlvahrheit neigender



Mlmn ist , da er in den letzten Jahren nur vorübergehend Verkehr sfind
»ntt ihm gepflogen . Assessor W i e h l e r , der folgende Zeuge , ist im
Auftrage der Regierung bei der Verhaudlnug zugegen gewesen ,
welche am 8. November vorigen Jahres gegen Dr . Klein
stattfand . Der Zeuge schildert die Vernehmung deS damaligen
Zeuge » Hillgcr i » derselben Weise , ivie ' es seitens des
danraligen Protokollführers Referendars V. Hocncn geschehen . Hillger
fei befragt worden , ob er im� allgemeinen für die »Lichtecfclder
Zeitung " gearbeitet habe , und dies sei von Hillger direkt verneint
worden , sogar mit dein Znsatze , dasj er eine Genngthuung darüber
empfinde , dies öffentlich konstatieren zu können . Nach Vernehmung
noch einiger Zeugen , deren Aussagen nichts Wesentliches bieten , ver -
tagt der Vorsitzende die Verhandlung bis Montagvorinittag 9�/2 Uhr

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossinnen und Genoffen

werden auf die am Dienstag , den 13 . Mai , abends
8 U h r , in der Bockbrauerei , Tempclhofer Berg , stattfindende
Boltsversamnilung aufmerksam gemacht . Reichstags - Abgeordneter
Gcnoffe Dr . S ü d e k u m - Dresden hat das Referat über „ D i e
belgische Wahlrechtsbewegung " übernommen .

Der vierte Wahlkreis �Südost ) hält Dienstagabend 3>/s Uhr
in der Urania eine Volksversammlung ab , in der
Reichstags - Abgeordncter R o s e n o w über das Thema : » Die Arbeiter
klaffe im Kampfe gegen das Junkertum " spricht .

Zur Lokalliste . Die Berliner Partcigenoffen werden ersucht ,
von folgenden Mitteilungen Notiz zu nehmen :

Ober - Schöne weide . Wie schwer eS den hiesigen Partei¬
genossen gemacht wird . Versammlungslokale zu erlangen , niag
folgendes beweisen : Schon vor 2 Jahren wurde versucht , das neu
eröffnete Lokal „ Mörners Blumengarten " an der Oberspree zur Ab -
Haltung von Versammlungen �

zu gewinnen . Der Besitzer , Herr
Mörncr , versprach auch , sobald sein im Bau begriffener grofier Saal
fertiggestellt wäre , diesen uns zur Verfügnng zu stellen . Der Saal
wurde im vorigen Jahre fertig , jedoch Herr Mörncr hatte sich ' s in -
zwischen überlegt — oder auch vielleicht Überlegen lassen !

Nun scheint Herr Mvrner aber doch zn der Einsicht gekommen
,zn sein , das ; es ' ehr vorteilhaft wäre , auf schnellstem Wege in die
Lokalliste zu kommen , denn die großen Sommerfeste von Berliner
Geiverkschaftcn und Vereinen bedeuten ja bekanntlich immer für die
Herren Lokalbesitzer ein glänzendes Geschäft . Er richtete deshalb an
den Obmann der Lokalkommisston des Kreises Nicderbarnim ein
Schreiben des Inhalts , daß er sein Lokal den Arbeitern zur Ver
fügnng stelle . Selbstverständlich wurde dies den hiesigen Partei :
genossen , die für Herrn Mörner nicht zu existieren schienen , über
mittelt . Der Wahlverein beschloß denn auch , um Herrn Mörncr auf
die Probe zn stellen , die nächste Mitgliederversammlung dort ab¬
zuhalten . Was wir vorausgesehen hatten , geschah . Noch ehe die
Anmeldung dieser Versammlung bei der Behörde bewirkt war ,
teilte uns Herr Mörner in einem Schreiben mit , daß er sich ver -

- anlaßt sehe , infolge von unpassenden Aenßerungen auf seine Person
i in der Wahlvereinsversammlnng sein Versprechen rückgängig zn
machen . Da Herr Mörner nun aber doch sonst nicht so feinsühstg
ist , so ist wohl anzunehmen , daß auf ihn eingeivirkt worden ist .
Dies wurde ihm auch ohne weiteres entgegengehalten . Herr Mörner
hatte sich nun eine Bedenkfrist ausgebeten , als von ihm verlangt
ivnrde , eine bündige Erklärung abzugeben . Auf daraufhin erfolgte
Vorsprache ließ er es bei seiner letzten Entschließung .

Man ersieht hieraus , wie gewisse Kreise alles daran setzen ,
wenn es gilt , den Arbeitern die Säle abspenstig zu machen . Be -
dauerlich ist es nur , daß die Wirte solchen Einflüsterungen allzu gern
Gehör schenken . Sie sollten vielmehr längst eingesehen haben , daß
es für sie besser wäre , in dieser Beziehung Rückgrat zu zeigen .

An der Verliner Arbeiterschaft wird es hauptsächlich liegen , uni

f errn Mörner zu zeigen , daß die am hiesigen Orte vegetierenden
rieger - und Bürgcrvereine , sowie Feuerwehren ihn auch nicht glück -

lich machen können , was er uns auch ja offiziell betont hat , ob mit
oder ohne Uebcrzeugung , sei dahingestellt .

Vereine , welche Vergnügungen in Lokalen an der Oberspree ab -
schließen wollen , werden dringend ersucht , sich an Meinholz , Ober -
Schöneweide , Wilhelmincnhofstr . 34 , zn wenden .

Zehslendorf . Wir machen die Genossen nochmals darauf auf -
merksam , daß uns hier am Orte nur das Lokal von B e l l r i ch
sAnglersruh ) , Alsenstr . 28 , und das kleine Restaurant von G i c s e ,
Teltowerstr . 23, zur Verfügung steht . Alle andren Wirte verweigern
ihre Säle zu Versammlungen . Auf das Lokal von Dubrow ver -
iveiscn wir ganz besonders ' ; hier �tagten die Gewerkschaften ,
doch verweigerte der Wirt die Hergabe zu einer Versammlung , in
der Stellung zur Streikklausel genommen werden sollte . Seitdem
wird das Lokal streng von den hiesigen Genossen gemieden . Das
Lokal liegt direkt am Bahnhof in der Machnowerstraße . Um vielen An -
fragen zu begegne » , teilen wir mit , daß die Lokale in B e e l i tz h o f
für uns zu Versammlungen nicht in Frage kommen , jedoch das
Schützenhaus und Pettig ( Waldesruh ) Machnoiverstraße , Zehlcndorf ,
ihre Säle auch verweigern . Die Lokalkommission .

Köpenick . Mittivochabend 8 Uhr spricht Genosse W a l d e ck
Mauasse in einer bei Hentschcl , Grünstr . LS, stattfindenden
V o l k s v e r s a ni m l » n g über das Thema : . Wie Kirche und
Kasernen der Freiheit schaden " .

ITokAles .

Sonntagsfrrnde .
Hat schon einmal jemand von einer Berliner Synodal -

Versammlung gehört , in der die Diener der Kirche nicht die

bittersten Klagen vorgebracht hätten — Klagen über die Schlechtig -
keit der Menschen im allgemeiuen und der Berliner im besonderen ?
Wir wenigstens wüßten uns nicht zu erinnern , daß es bei diesen

Zusammenkünften jemals ohne Lamentationen abgegangen wäre .

Auch auf der K r e i s s y n o d e B e r l i n - K ö l l u - S t a d t , die

am Freitag als erste der Berliner Kreissynoden ihre Frühjahrs -

Versammlung abgehalten hat , ist wieder nicht wenig gejammert
worden .

Die Herren haben , von ihrem Standpunkt aus , wirklich recht
viel Anlaß , zu klagen . Die Menschen , zumal die Berliner , sind —

durch eine Pastorenbrille gesehen — in der That schlecht . In der

Versamnilung von Berlin - Kölln - Stadt wurde gar niancherlei vorge -

bracht , was einem Pastor mit Verdruß zu erfüllen geeignet ist : die

kirchlichen und sittlichen Zustände Berlins , die sich ganz und gar nicht

nach Wunsch gestalten wollen , der . Mangel " an Gotteshäusern , zu
dessen Beseitigung die Gemeindevertretung der Reichshanptstadt nicht

beitragen mag , vor allem aber die Art . in der der Berliner seine

Sonntagsruhe genießt .
Man hatte gehofft , die Erweiterung der Sonntagsruhe werde zu

einer eifrige ren SonntagSheiligung führen . Die Er -

fahrungen , die in den einzelnen Kirchengemeinden Berlins in dieser

Hinsicht gemacht ivorden sind , haben gezeigt , daß das ein Irrtum

war . Uusre Frommen müssen eingestehen , daß der Besuch der

Gotteshäuser seit Einführung der neuen Be -

jtinimungen über die Sonntagsruhe nicht merk -

bar zugenommen hat . Zugenommen habe , so sagen sie , der

Besuch der Wirtshäuser und die Lust zu Sonntagsausflügen . Statt

der Sanmilung der Kräfte des inneren und äußeren Menschen sei

vielfach das Gegenteil bemerkbar .

Eine Zunahme des Besuches der Wirtshäuser — da wird doch

gewiß jeder sittlich empfindende Mensch auf die Seite der Pastoren

ireten ! Indes der Umstand , daß die Wirtshäuser in ein und demselben

Atemzuge mit den Sonutagsausflügen genannt werden ,

täßt erkennen , daß es nicht lediglich Auswüchse des WirtshauslebenS

die den Herren von der Kreissynode Berlin - Kölln - Stadt so
große Pein bereiten . Sie wolle » überhaupt nichts von Wirtshaus -
besuchen an Sonntagen höre », auch nicht von Wirtshausbesuchen
auf Ausflügen , ja die bloßen A n s f l ü g e gelten ihnen schon
als sündhaft , wenn sie an einem Sonntag veranstaltet
werden . Sie gönnen dem Berliner sogar die harnilose Sonntagssreude
nicht , die er in Feld und Wald sucht , und wachten danach , sie ihm
zu schmälern , wenn nicht gänzlich zu nehmen . Die Pastoren selber
haben es ja allerdings nicht nöttg , den Sonntag durch einen Aus -

flug zu „ entweihen " . Sie sind in der glücklichen Lage , an Wochen -
tagen spazieren gehen zu kömien .

Vorläufig hat Herr Stöcker . der auf der Synode wieder das große
Wort führte , nur die Forderung aufgestellt , daß die Wirtshäuser an
Sonntagen während des Hauptgottesdienstes geschloffen sein sollen ,
und die Mehrheit der Synode hat dem durch Annahme eines
entsprechenden Antrages zugestimmt . Die andern Wünsche , die der

Hofprediger a. D. und seine Gefolgschaft noch auf dem Herzen haben ,
kommen später . Ginge es nach den geheimen Plänen dieser Kreise ,
so würde die Berliner Bevölkerung durch weiteste Einschränkung des
Straßenbahn - und Eisenbahnverkehrs an Sonntagen um ihre Erholung
gebracht . Das Wort „ Saure Wochen , frohe Feste " soll , wenn die
Kirche in Frage kommt , keine Geltung mehr haben . Die einzige
Sonntagsfreude , die ein Stöcker und Seinesgleichen den
Berlinern vcrstatten wollen , soll der K i r ch e n b e s u ch fein . Lieber
eine volle Kirche als ein von ftöhlichen Menschen erfüllter Wald .

Am heutigen Sonntag führt St . Mamertus , der erste der

gefürchtcten drei Eisheiligen , das Regiment . Ob er Herrn Stöcker ,
dem Gottcsmomi , den Gefallen erweisen wird , den sündigen

erlin ern ihre Sonntagssreude zu verderben ?

Die ArbeitSloseu - Zeituug kann noch immer nicht zur Ruhe
kommen . Diesmal ist ' s zur Abwechselung die B r a u n s ch iv e i g e r

Polizei , die den Staat noch inimer gefährdet glaubt . Sie verweigert
trotz mündlicher und schriftlicher Aufforderung die Herausgabe der

konfiszierten Exemplare , da sie noch keine Anweisung von der Berliner
Staatsanwaltschaft habe . Gewiß kann auch einmal auf der Staats -
anwaltschaft etwas übersehen werden — wir erlebten es ja gerade
bei der Arbeitslosen - Zeitung , daß sogar in Gegenwart eines Beamten
der Staatsanwaltschaft in rechtswidriger Weis « unsre Siegel
erbrochen wurden — aber daß der Zufall immer gegen uns

spielen muß ! Wenn es sich um den vorbeugenden Schutz des

Gesetzes handelt , da kann cS nicht rasch genug gehen .
da spielt der Telegraph nach allen Ecken Deutschlands ,
Telephon , Polizei , Droschken — alles steht zur Verfügung ! Wenn
es dem Schutz des B ü r g e r s gilt , da eilt eS nur mit Weile . Da
scheinen Telegraph und Telephon eine überflüssige oder zu teure

Erfindung zu sein , da stehen auf der Polizei weder Beamte noch
Wagen zur „ u m g e h e n d e n Aushändigung " zur Verfügung , da

piclt der individuelle Diensteifer der Beamten , der bei der
Konfiskationsaktion oft In so erfreulichem Maße in Erscheinung tritt ,
nur eine sehr bescheidene Rolle . Der Verbreitung der „ Arbeits -
losen - Zcitnng " scheint freilich die ganze Polizeiaktion nichts geschadet
zu haben . Au dem Eifer uusrer Parteigenossen ist die Hoffnung
derer gescheitert , die etwa darauf rechneten , daß , wenn schon keine

LeibeSstrafe für den Angeklagten , so doch ein finanzieller Schaden
ür die Partei aus der Konfiskation und dem vier Monate lang

dauernden Verbreitungsverbot erwachsen werde ! Im Gegenteil
wir hören , daß die Buchhandlung Vorwärts sich mit dem Gedanken
eines Nachdrucks der aus einem W e i h n a ch t s blatt unfreiwillig
zu einem P fingst blatt gewordenen „ Arbeitslosen - Zeitung "
trägt ! Wir wünschen lebhaft , daß dieser Gedanke sich erfülle .

A » die Krattkenkasscu - Mitglieder Berlins und der Vororte .

Wir machen hierdurch bekannt , daß auch der Herr Apotheker
H. F . Voeseuhagcn , Prinzeii - Apothekc , Berlin kl. , Prinzen -
Allee 6K mit uns einen Vertrag abgeschlossen hat , auf Grund deffen
er u. a . künftig wieder den Kassen aufKredit liefern wird und einen Rcccplur -
rabatt von 20 Proz . bewilligt . Auch die Prinzen - Apotheke des Herrn
B o e s. e n h a g e n ist daher zur Kaffenliefernng wieder zugelaffen und
kann ihre Inanspruchnahme den Kasseiunitglicdern nur empfohlen
werden . Herr Boesenhagcn fertigt ebenso wie die Herren
Dr . Wedell , Schöneberg , Sednnstr . 3 und Luisen - Apotheke ,
Herr Brandes , Rügenerstr . 21 , Rezepte schleunigst an , die
ihnen per Post zugehen , und liefern dem Kranken dann die Arzneien
kostenlos ins Haus . Es ist aber hierbei zu beachten , daß die Adresse
genau angegeben wird ( Straße , Hausnummer , Vorderhaus , Quer -

gebäude oder Seitenflügel , Stockwerk , bei Chambregarnisten
oder Schlafburschen sind auch die Wohnnngsinhabcr anzugeben . )
Wir bitten hiervon — auch für den Familienbedarf — recht regen
Gebrauch zu machen .

Wo Rezept - Sammelstellen eingerichtet werden , werden wir

päter bekanntgeben .
Die Cevtralkom Mission der Krankenkassen

Berlins und der Vororte .

Der » eneste Skandal im Städtischen Obdach . In der

gestrigen Sitzung des K n r a t o r i u m s für das Städtische Obdach
- brachte unser Parteigenosse Stadtverordneter Hoff mann folgenden
Fall zur Sprache :

Ein Kellner , der an der Krätze erkrankt war , hatte sich wegen
Aufnahme au die Charite gewandt . Er wurde hier abgewiesen , er -

hielt aber von dem dirigierende » Professor einen Schein an die
Ztrankcnstation des Städtischen Obdachs , mit dem Hinweis .
sich dorthin zu begeben . Der Kranke , der noch nie
das Obdach benutzt hatte und keine Lokalkenntnisse be «
saß , begab sich durch den Haupteingang in das Aufnahme -
Zimmer des Vorderhauses und bat unter Hinweis auf den Schein
des Professors um Aufnahme in die K r a n k e n a b t e i l u n g. Er
wurde kurzerhand nach der Abteilung für Nächtlich - Obdachlose ge -
wiesen , und als er wiederholt das Ausnahmezimmer betrat mit dem

Bemerke » , daß er kein Obdach , sondern Heilung suche , wurde er nach
einer Angabe von einem Hausdiener gewaltsam aus dem Zimmer

entfernt und auf dem Hausflur m i t F a u st s ch l ä g e n auf dem

Kopf traktiert ; dann wies ihn ein Beamter nach der

Abteilung für Nächtlich - Obdachlose . Hier wurde er , obwohl
er betonte , daß er krätzkrank sei , mit etwa

VpandrenPersonenineineSchlafbarackegewiesen .
dann bedeutete man ihn , er solle sich morgens früh melden , dann
würde er zum Arzt geführt werden . Das geschah am andren

Morgen mich , und der Arzt konstatierte Krätze . Es wurde

ihm Peru - Balsam verordnet . Er mußte sich selbst einreiben ; als

er , da er längere Zeit gichtleidend war , bat , ihm doch beim Ein «
reiben des Rückens vehilflich zu sein , erhielt er zur Antwort :

Dazu sind wir nicht hier , da müssen Sie sich eine »

mitbringen . Als er dann fragte , wo er sich aufhalten könne ,
antwortete man ihm : „ Das giebt ' s nicht ! Machen Sie . daß
Sie ' raus komnien und kommen Sie heute abend

wieder , dann können Sie sich morgen früh
wieder einreiben . " Abends kam er abermals mit

60 Asylisten zusammen und mußte am nächsten

Morgen sich wieder selbst einreiben . Daun ging er wieder

„ raus " . Der Kranke ging unter diesen Umständen abends

nicht wieder ins Asyl , sondern in ein Gasthaus ! Am
andren Morgen suchte er den Stadtverordneten Hoffmann auf .
dem er seine Erlebniffe schilderte . Der Unglückliche wies weinend
eine Aufforderung eines Restaurateurs vor , bei dem er arbeiten
ollte . doch nieinte er : „ Ich kann d o ch u n m ö g l i ch in

meinem Zustande den Gästen Speisen und Ge -

ränke verabreichen , das wäre doch gewissenlos " .

Genoffe Hoffmann begleitete dann nach Rücksprache mit Herrn Stadt - i
rat Heller und mit Herrn Prof . Dr . B ehrend den Kranken !
ins Obdach . Hoffmann wollte sowohl den Thatbestand feststellen
als auch die Aufnahme veranlassen , die Herr Prof . Dr . Behrend�
tclephonffch sofort zugesagt hatte . Im Obdach wurde natürlich wie .
immer jedes Schlagen unbedingt in Abrede gestellt . Aber was das
Bezeichnendste war , nach übereinstimmender Auskunft des Heilgehilfen
Herrn Glormig und des Herrn Inspektors , wurde ferner erklärt , i
daß — Kräy - Krauke überhaupt nicht einer Heilanstalt über -
wiese » , sondern ambulant behandelt werden , d. h. sie muffen
sich einreiben und werden wieder eutlaffen . Ja , es wurde

behauptet , daß nach einmaliger Einreibung jeder
Ansteckungsstoff beseitigt wäre . Eine Ansicht , welcher
der Herr Dr. ' Witte , der de » Kränken wegen Aufnahme untersuchte .
auf Anfrage HoffniannS entschieden widersprach und welche auch
andre Aerzte als völlig unzutreffend bezeichnen .

In der Sitzung stellten sich alle Anwesenden , u. a. auch Herr
Professor Dr . Bchrend . auf den Standpunkt HoffniannS und ver -
urteilten die Wirtschaft im Obdach auf das entschiedenste . Im
Disciplinarverfahren gegen die Beamten soll das Nähere
erforscht werden ; vorab wurde angeordnet , daß sofort alle Krätz - .
kranken in der Anstalt isoliert und in der Krankenstation des Asyls
behalten >v erden sollen .

DaS Ortsstatut für daS Gewerbegertcht . Aus dem Rat -
Hause wird berichtet : Ter Stadtverordueten - Versammlung ist eine

Magistratsvorlage über die Abänderung des Ortsstattits für das

Gewerbegericht der Stadt Berlin zugegangen . Das neue Geiverbe «!
gcrichts - Gesctz läßt für die Bcisitz ' er - Wnhlen die Anwendung der

Grundsätze der Verhältniswahl zu. Dieses System hat wohl den -

Vorzug , eine gerechtere Verteilung der zu wählenden Beisitzer auf !
verschiedene Gruppen zn ermöglichen . Anderseits aber ist — -

wenigstens für Berlin , zu befürchten , daß in die verschiedenen�
Jntercssenkreise ( Arbeitgeber - und Arbeitnehmer - ) bei Einführung ;
der Verhältniswahl in erhöhtem Maße Streitigkeiten und Auf- �
regunge « hineingetragen werden . Da außerdem die von uns in
Gemäßheit des Z 142 des Bürgerlichen Gesetzbuchs angehörtem
Gewerbetreibenden und Arbeiter mit geringen Ausnahmen sich für
Beibehaltung des bisherigen Systems ausgesprochen haben , so ins -

besondere sämtliche Arbeitgeber und Arbeiter des Ausschusses des

Gewerbegerichts , so hat der Magistrat von der Einführung der !

Verhältniswahlen abgesehen .
Tie Stadtperordueteu - Versammlung hatte den Magistrat

ersucht , die Kochanstalt usw . auf dem Schlachthofe nicht mehr zn ver -

pachten , sondern nach Ablauf der Pachtverträge in eigene Ver -

waltung zu nehmen , ferner die von der Polizei beschlag - i
» ahmten Schlachttiere und Teile derselben nicht mehr i
der Abdeckerei zu übergeben , vielmehr auf dem Schlachthofe sogleich ,
verbrennen zu lassen , damit in Zukunft die wiederholt vorgekommenen -
unangenehmen Vorfälle ganz unmöglich gemacht iverden . Diesem
Ersuchen ist der Magistrat nachgekommen . Er hat beschlossen , den
Betrieb der Anstalt selbst zu übernehmen und eine Kühlanlag « für - '
die Koch - und Sterilisationsanstalt auf dem Schlachthofe herzustellen .
Die Kosten dieser Anlage sind auf 105 000 M. veranschlagt . Das von
der Polizei beschlagnahmte Fleisch mit den Knochen soll zu technische »
Zwecken verarbeitet werden .

Sarghandcl in der Charitö . Der Charitöküster pflegt dem
Leuten , welche wegen Beerdigung ihrer in der Anstalt verstorbenen :

Angehörigen mit ihm amtlich zu verkehren haben , Särge zuni Kauft

anzubieten , von denen er stets eine Kollektion zur Auswahl zur
Stelle hat . Die vom Küster angebotenen Särge werden auch sehr
viel gekauft . Da sie von einem bestimmten Fabrikanten geliefert
werden , so fühlen sich natürlich alle Sargfabrikanten , die im
der Nähe der Charits Verkaufslokale haben , durch den Sargverkanft
des Küsters geschädigt . Die betreffenden Sargsabrikanten haben '
schon im April 1901 eine gemeinsame Beschwerde an die Charils -
direktion gerichtet und diese um Einstellung des Sargverkaufs ersucht . !
Die Direktion hat die Beschwerde abschlägig beschiedcn , da die seit !
Jahren bestehende Einrichtung im Interesse der ärmeren Leute ge -
troffen sei .

Wieso an dem Sargvcrkauf in der Charitö die ärmeren Leute
interessiert sein sollen , ist nicht einzusehen , denn wie uns versichert !
wird , find die Berkaufspreise daselbst ungefähr ebenso hoch , wie in�
den Geschäften der Sargfabrikanten . Es handelt sich übrigens nicht -
nur um Vermittclung billiger Särge , wie sie ärmere Leute zu kaufen '

pflegen , sondern es sollen auch wertvolle , manchnial sogar recht kost -
bare Särge nebst Ausstattung dnrck den Küster abgesetzt werden . Da '

wohl in den meisten Fällen der Küster der erste ist , welcher wegen i
des Sargverkaufes an die Betreffenden herantritt und diese den !
Ankauf auch zumeist mit ihm abschließen , so wird hier einer be -

stimmten Firma eine Art Monopolstellung eingeräumt , und das ist
es , wodurch sich die beschwerdeführenden Sargfabrikanten geschädigt
fühlen .

Die von der Charit� - Direktion abgewiesenen Sargfabrikanten
haben sich dann — im Juli 1901 — an das Kultusministerium , als
der Aufsichtsbehörde der Charit « , gewandt , sie haben aber einen

Bescheid auf ihre Beschwerde bis jetzt noch nicht erhalten . Die An -

gelegenheit sei noch nicht zum Abschluß gelangt , antwortete das

Ministerium den Beschwerdeführern auf eine nochmalige Anfrage im

Januar 1902 .
Die Lösung dieser MittelsiandSfrage scheint dem KuItnSmiiiistcrinm

erhebliche Schwierigkeiten zu machen .

Milchpantschereic » . Vom 1. April 1901 bis zum 31. März 1902
wurden in der staatlichen Anstalt zur Untersuchung von Nahrnngs «
und Genutzmitteln , sowie Gebrauchsgegenständen für den Landes -

polizeibezirk Berlin untersucht : 1016 Proben Vollmilch , 125 Proben
Halbmilch , 103 Probe » Magermilch , zusammen 1249 Milchproben .

Von diesen Proben wurden im ganzen 528 — 42,28 Proz . be¬

anstandet auf Grund der Milch - Polizciverordnnng vom 23. August
1898 bezw . der §Z 10 und 11 des Nahruugsmiitel - Gesetzes vom
14. Mai 1879 . Von den 528 beanstandeten Proben stammten 171
von Berliner Produzenten ( Molkereien in Berlin ) , 341 von Berliner
Mlchhändlern , der Rest ( 16) aus andren Quellen .

DaS Unwetter vom 14 . April ist in der letzten Sitzung der
Metcrologischen Gesellschaft erörtert worden . Nach den Mitteilungen
der Wetterkmidigeu kam das Gewitter völlig unerwartet und war
auf einen bestimmt abgegrenzten Landstrich beschränkt . Daß es sich
nm ein ganz lokales Phänomen gehandelt hat . zeigt in äugen -
fälligster Weise die Nicdcrschlagsverteilnng . Zieht man eine
Linie von Schwedt an der Oder über de » Müggelsee nach
Treuenbrietzen , so erhält man dadurch eine Scheidelinie
östlich , von lvelcher so gut wie gar kein Regen fiel . Dieses
Trockengebiet naht also Berlin bis ans 20 Kilometer ; auch
in Kleinbeeren sind nur 4 Millimeter , ja selbst am Baumschuleuweg
bei Treptow gleichfalls nur 4 Millimeter gefallen . Dann aber tritt
eine gewaltige Steigerung ein . Das Gebiet größten Niederschlages
hat eine ovale Gestalt , deren größte Achse von nach SSW ge¬
richtet ist . Geht man in derselben Richtung den geuiesseuen Regen -
mengen nach , so erhält man folgende Zahlen : Blankenburg ( Nieder -
Barnim ) 60 Millimeter , Nordend 86 , Aeronautisches Observatorium
am Tegeler Schießplatz 91 , Versuchs - und Lehrbrauerci in der
Sccstraße 118 , Landwirtschaftliche Hochschule in der Invaliden «
straße 156 , Teltowerstraße 83 , Groß - Lichterfelde 54 Milli -
meter . Bon Ost nach West hat man Baumschuleuweg 4,
Teltowerstraße 33 , Westend 67 und Spandau 17 Millimeter ,
Ein zweites , auch ganz lokales regenreiches Gebiet liegt bei Lobeof «
sund im Havelbruch , wo 91 Millimeter fielen . während die Bcob -

achtnugsstatioueii rings herum nur 20 bis 30 Millimeter maßen .
Am dichtesten scheint der Regen zivischen W7 und ViS Uhr niorgens
gewesen zu sein . Wenn nun auch dieser Wolkenbruch für Berlin ganz
ungewöhnlich ivar , so muß doch darauf hingewiesen werden , daß
allein in der Provinz Brandenburg in den letzten 10 Jahren fünf
gleiche Fälle vorgekommen sind , am schlimmsten in Sommerfeld , wo
149 Millimeter in nur 21/2 Stunden fielen .

DaS Krankenhaus Moabit wird einem gründlichen Umbau

unterzogen . Die Stadtverordneten haben den größten Teil der



Mittel schon bewilligt . Der Mogistrot derlmigt jetzt außer den schon
genehinigten 4 000 M. für Mobiliar und Inventar »och 16 000 M.
und die Kosten für die Anlage einer Dampfpumpe und eines
RciiiignngsbrunnenS für die Hnuptkondensleitnng soluie für die Be
fchaffnug von Jnventarftücke » für die neuen Küchengcbande .

Sterilisierte Milch , die mir für Kranke vertrieben wird , darf
auch an Sonntage » noch während der Gottesdienststnnden in Berlin
ausgefahren werden . Das Kammergericht hat diese Entscheidung da -
mit begründet , daß die Entstehungsgeschichte des Z lOSo eine zu enge
Auslegung nicht gewollt habe .

Der Ausschuß zur Beratung der Entschädigungsansprüche
der durch das Univeller des vorigen Monals betroffenen Eimvohner
von Berlin mit am Montag zu einer Sitzung zusammen , um in der
Stadtverordneicn - Vcrsammluug Bericht erstatten zu können .

An die Gläubiger des verhaftete » Erfinders GanSlvindt
richtet das „ Berliner Tageblatt " die Mahnung , auf der Hut zu sei ».
Das Blatt bringt aus Anlaß zu dieser Mahnung folgende Mit
teilung : Der Baron v. Gersdorf , ein Mitglied des bekannten
„ Schutzkomitces " , hat gegen Gansivindt einen Arrest ausgebracht
in Höhe von " „ Hnndertsiebzig Tausend Mark " ,
und der Gerichtsvollzieher Busch hat daraufhin auf dem von GanS «
windt bewohnten Grundstück alles versiegelt , lvas Wert hat ,
sogar an die Obstbäume und die gesamte Wohnungseinrichtnng
heftete der Mann des Gesetzes den ominösen Siegel , und zivar auf
besonderes Verlangen der Frau des Erfinders . Auf die Frage , wcs -
halb sie das wünsche , gab diese die verblüfiende Antwort : „ Damit
nicht ein andrer dasselbe thun kann . " Versiegelt sind die Sachen
nun , — aber verkaufen soll sie der Gerichtsvollzieher nicht — nach
ausdrücklichem Ukas des Herrn Barons . Wer von den bisher
blinden und tauben Gläubigern des „ Genies " jetzt Arigen hat zu
sehen und Ohren zu hören , dem wird nun wohl endlich klar werden ,
was los ist . Der schleunige Autrag auf Eröffnung des Kon -
kurses über den Ganswindtschen Besitz kann allein noch retten , was
zu rette » ist .

Der Auflauf im Osten der Stadt , über den wir gestern be -
richteten , wird von andrer Seite wie folgt dargestellt : Gegen
6U1 Uhr fand am Stralauer Platz dadurch ein Zusammenstoß von
zwei Arbcitswagen statt , daß einer der Kutscher vorschriftswidrig um
die Ecke gefahren ivar . Der dort postierte Schutzmann G l u t h vom
45 . Polizeirevier stellte die Personalien des schuldigen Kutschers fest ,
wurde jedoch hierbei durch den hinzntrctetendeu 42jährigeu Arbeiter
Wilhelm Herinani gestört . welcher den festzustellende » Kutscher auf -
forderte , dem „ Blauen " gar keine Antwort zu geben . Der Beamte
stieß den sich vordrängenden H. zurück , woraus dieser den Schutz -
mann an der Kehle packte und zu würgen suchte . Der Beamte war
genötigt , von der blanken Waffe Gebrauch zu machen , und versetzte
dem Angreifer ein Hieb mit dem Säbel , infolgedessen dieser eine
zehn Ccutimcter lange , bis auf den Knochen gehende Wunde erlitt .
Der Beamte ließ dem Verletzten zunächst durch einen Heilgehilfen
eine » Verband anlegen und brachte ihn sodann mittels Droschke nach
der Unfallstation Vlll , Am Grüuenwcg 17. Eine größere Menschen «
' nasse verfolgte das Gefährt und drohte den Schutzmann nicderzn -
schlagen . G. hatte auch kaum seinen Arrestanten nach der
Unfallstation gebracht , als die Menge schon heranstürmte
und die Heransgabe des Schntzmannes forderte . Von
der sofort telcphonisch verständigten Revierwache 22 in der
Holzmarktstraße wurden die sämtlichen anwesenden Schutzlcnte be -
ordert ; doch waren diese der Masse gegenüber machtlos , » nd mußten
sie sich darauf beschränken , die Unfallstation zu bewachen . Eine
mehrtansendköpfige Menschenmasse hielt den Straßcnzug besetzt , so
daß der gesamte Fußgänger - und Wagenverkehr unterbrochen wurde .
Die Beamten wurden zurückgedrängt . Sinfe : „ Wir wollen den Hund
haben ! Haut den Hund tot I" wurden laut , und die Situation
wurde eine so gefährliche , daß auf tclegraphischem Wege die Wacht -
Mannschaften des 24. Polizeireviers aus der Andreasstraße beordert
werden nmßte » . Schließlich gelang es , den Schutzmann Gluth in
Sicherheit zu bringen und 14 der Excedenten zu verhaften .

AnSgcwicscue StandeSpcrsouen . Unter den acht „ lästigen
Ausländern " , deren Ansiveifung aus dem preußischen Staatsgebiete
das Polizeipräsidinm soeben publiziert , befinden sich der Prediger
und Lehrer Adolf Busse , geboren am 16. Oktober 1873 zu Berlin ,
amerikanischer Staatsangehöriger , und der G r a f Wilhelm
v. W i ck e n b n r g , geboren am 3. März 1857 zu Innsbruck , öst -
reichischer Staatsangehöriger .

Ter Botanische Garten sV. , Polsdamerslraße 75) ist am
Sonntag , den 1 1. M a i d. I . , nachmittags von 2 —7 Uhr für
das Publikum geöffnet .

Bei der Arbeit schiver vernnglückt ist gestem der 25 Jahre
alte Speicherarbeiter Gustav Frcese aus der Linienstraße 244 .
Auf dem Hamburger Bahnhofe mit dem Aufladen von Mehl be -
schäfligt , wurde er von einem Mehlwagen überfahren und zog sich
einen Wadenschenkelbruch zu . Ein Schutzmann brachte ihn in ein
KrankenhauA .

Arbeiter - BildungSschule . Montag , den 19. Mai (2. Pfingst -
feiertag ) : F a m i l i e' n - A u S f l n g nach Köpenick . Hirschgarien .
Abfahrt des Zuges Alexanderplatz 9,08 , Schlesischer Bahnhof 9,17 .
Treffpunkt Bahnhof Cöpenick 9. 42. Für Nachzügler von 12 Uhr
mittags ab Nestanrant Wilhclmsbof fJnh . W. Keller ) in Hirsch »
garten . Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder und Freunde erwartet

Das Komitee .

Rothes Kurs - und llieisebuch — Sommer 1962 — ist soeben im
4. Jahrgang erschienen . Dem Retsestihrer ist eine Eisenbahn - Uebersichtsrarlc
sowie ein Taschenfahrpla » für die Stadt - und Ringbahn , Vororteiseiibabiicn ,
elellriiche Strabenbahnen , Hoch- und Untergrundbahn und Dampfschiffs -
verbindiinaen beigegeben . Lothes Kurs - und Reisebuch ist in allen deutschen
Buchhandlungen zum Preise von 50 Pf. , der Taschensahrplan auch in Sonder -
ausgäbe zu 10 Pf . zu bezichen .

Straßcuspcrrnng . Die Köpnickerstraße von Nr . 32 bis 35 wird
vom Mvnlag an wegen Umpflasterung für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Fcnrrbericht . Sonnabendnachniittag kurz nach 1 Uhr wurde
die Wehr nach dem Viueta - Platz 6 gerufen . Hier war in einer Küche
Feuer ausgekomiiieii , bei dessen Löschvcrsuchcii sich die Wohmmgs -
inhaberiii Brandwunden am Kopfe zuzog . Die Feuerwehr konnte
indes die Gefahr bald beseitigen . Früh gegen 8 Uhr mußte in der
Braiidenburgstraße 35 ein Feuer abgelöscht werden , das den Fuß -
boden und die Balkenlage ergriffen hatte . An der Stadtbahn 50
hatten Freitagnachmittag 3 Uhr Gardinen , Klcidmigsstücke zc. Feuer
gefangen , das indes schnell beseitigt werden konnte . Außerdem hatte
die Wehr im Laufe des SomiabeiidS »och Alariniermigcn von der
Großen Frankfurterstr . 15, Köslinerstr . 5, Reinickendorferstr . 14». und
«rndistr . 13 zu verzeichnen , die jedoch durchweg auf unbedeutende
Anlässe ziwückziiführeii waren .

AuS de » ' JirtdilmrorttM .

Tchmargendorf . > Den A- mt streuen ist e ? trotz aller Be «

günstigmig und Fürsprache nicht möglich , bei der bevorstehenden
S t i ch w a h l ihren Kandidaten für die Gemeindevertretung , den

Gastwirt Thurow ans eigner Kraft durchzubringen . In miglanblich
ungeschickter Weise sucht nian deshalb die A r b e i r e r s ch a s t zu
gewinnen . Zwei Parteigenossen wurde mitgeteilt , daß , wenn die Ar -
bcitcr für Herrn Thurow , dem Inhaber des ' Fraiizensbadener Gartens ,
stimmen , dieser bereit sei , sciiien bisher verweigerten Saal für Ver -

sammlunge » freizugeben unter schriftlicher Verpflichtung zur Zahlung
einer Koiiveiitionnlstrafe im Vcrweigerungsfalle . Der . Vorschlag
wurde in uiiziveideutigster Weise als „ Stiinmenkaiif " , bei dem die

„ Konventionalstrafe " nur Wahlkosten seien , zurückgewiesen . Trotzdem
sucht man durch planmäßige Verbreitung des Gerüchtes , daß die
Socialdcmokraten für Herrn Thurow stinmien , weil er seinen Saal
freigebe , die Arbeiter zu verwirren und im Trüben Stimmen zu
fischen . Die beiden in engerer Wahl stehenden Kandidaten haben
lein Interesse für das Wohl der Arbeiter , und ist daher S timmen -

e n t h a l t u n g geboten . Unter keinen Umständen aber darf ein
Arbeiter für den amtstreuen Kandidaten stimmen , zu dessen Gunsten
die Hauptwahl in den Bomnttagsstunden stattfand .

Der Rechtsstreit der Stadt Nixdorf gegen die Stadt -

gemeinde Berlin wegen Leistung von Schulbeiträgen im Sinne
des Z 8 des Kommnnalabgaben - Gesetze ? , der schon seit Jahren
schwebt , hat jetzt endlich zu einem Beschluß des VezlrkSansschnsses
Berlin II geführt , der einen Fortgang der Sache erhoffen läßt .
Zu der Frage , wie die Anzahl der , die Mehrausgaben für das Volks -
schnlwesen in Rixdors veruisacheiideii Kinder von in Berlin arbeitenden
Personen zu ermitteln sei , hat der Bezirksausschuß beschlossen , den
Antrag der Stadt Berlin auf eine ins einzelne gehende Beweis -

erhebimg abzulehnen . Es soll vielmehr auf Grund des
von Rixdors beigebrachten Zahlenmaterials eine schätzungsweise Be¬
rechnung und Festsetzung jener Zahl stattfinden . Die inatzgebende
Zahl ist schätzungsweise auf 1700 angenommen worden . Weiter
wurde beschlossen, ' unter Zugrundelegung dieser Zahl den dadurch
entstandenen Mehrbedarf an Lehrkräften und Räumen in Rixdorf
durch eine schultechnische Berechnimg zu ermitteln . Um diese soll durch
Verinittelnng der Regierung in Potsdam der zuständige Regicrungs -
und Schnlrat ersucht werden . Eist nachdem da « Resultat vorliegt , wird
der Bezirksausschuß die znrAinvendiingdesZ blldcsKoniinuiialabgaben «
gcsetzcs erforderliche Feststellung darüber treffen können , ob die durch
den Mehrbedarf verursachten Mcbrausgaben Nixdorfs im Ver -
hält nis zu den sonst von Rirdorf aufzuwendenden Schulausgabe »
einen „erheblichen Umfang " erreichen und ob sie geeignet seien , eine

Ueberbürdmig der Steuerpflichtigen herbeizufübren . t § 53 , Abs . I . )
Auf den schließlichen Ausgang des Prozesses darf man um so

mehr gespannt sein , als noch andre arme Berliner Borortsgemeiiiden
gleiche Ansprüche an Berlin gestellt haben und stellen wollen .

Rixdorf . Der Magistrat hat beschlossen , den diesjährigen
Brandeu ' bnrgischen S t ä d t e t a g , der am 2. und 3. Juni stattfindet ,
zu beschicken . Ein Mitglied des Magistrats und ein Mitglied der
Stadtverordneten - Vcrsnminlnug sollen auf städtische Kosten daran

teilnehmen . — Zum Bau der Straße 19a und eines Teils der
Straße 10a des BebannngsplancS soll bei der städtischen Spar -
lasse Rixdorss eine mit 4 Prozent zu verzinsende und mit
l ' /e Prozent zu tilgende Anleibe von 95 000 Mark aufgciiommcn
werden . — Oberbürgernieister Boddin und Stadtbaurat Weigand
wurden bevollmächtigt , mit der Direktion der Großen Berliner
Straßenbahn wegen Vereinbarung eines Nachtragsvertragcs
zu dein geltenden Sträßenbahuvertrage in Verhandlung zu treten .
Der Magistrat stimmte dem Erlasse der im Entwurf vorgelegten
Polizeiverordnnngen , betreffend das Meldewese » der Aerzte , Zähn-
ärzte und Tierärzte , sowie der Hebeammen z».

Bein , städtischen Arbeits, , ach Iv eis zu Rixdorf
suchten im April 173 Arbeitgeber insgesamt 241 Personen zur
Beschästiguiig . ivährend 512 Arbeitslose den Nachweis in Anspruch
nahmen , ivovon nur 216 Arbeit nnchgciviesen werde » konnte .

Von 88 Wohnungen ( 21 kleine und 17 große ) , die angemeldet
worden Ware » , wurden 13 durch Vermittelung des Nachweises
vermietet . � . ,

Die Gemeindevertretung zu Groß - Lichterfelde hatte sich in

ihrer letzten Sitzung mit einer Potizeiverordnung , betr . den Anschluß
der Grundstücke an die Kanalisation , z » befassen . Obwohl
der Entwurf dieser Verordiinng bereits i » einer Kvnnnissioi « durch -
beraten und dort zweifellos von allen den Grimdbesitzern nicht ge -
iiehmc » Bestimmungen gesäubert worden ivar , machte sich doch beim
Z 4, der die Beseitigung der Abtritts - und Senkgruben verlangt ,
eine Opposition der Niir - Griindbesitzer geltend . — Baurat T i e tz e »
erwiderte auf die vorgebrachten Eimvendungen , daß die Bestimmungen
des Z 4 in allen Orten mit Schwemmkanalisation bestehe und ans
hygienischen und sanitären Gründen absolut uotweiidig sei .
Gemeinde « und Amtsvorsteher Schulz beruhigte den rcmteiiteil Haus¬
besitzer Pranse mit dem Hinweis , daß ja laut Absatz 2 — der den
borhcrgehenden evcnt . also wieder aufhebt — vom Amtsvorsteher
ans Antrag eine anderweitige Verivendiliig widerruflich gestattet
werden könne . Der Antrag Pranse ans Streichung des § 4 Abf . 1
wurde hierauf abgelehnt . — Die Errichtnng der zweite » neuen
Volksfchullehrer - Stelle , die zum 1. Oktober d. I . geplant
war . nuterblcibt , da — wenigstens nach Ansicht des Gemeinde -
Vorstandes — eine Teiliiiig der Klassen nicht erforderlich ist .

Ein Gemrindekrach in Herzfeldc . In der letzten Gemeinderats «
Sitzung niffres östlickien Vororts kam es u»itcr den bürgerliche »
Parteien zu einem öffentlichen Krach und zivar aus folgendein
Grunde . Der Amtsvorsteher Herr Klein verläßt uiisrcn Ort n » d
es muß a » dessen Stelle ein neues Ortsoberhaiipt gewählt iverdcii .
Die Ziegeleibesitzcr , die in der kiemeiiidevcrtretuiig sind , ivaren der

Meinung , daß unbedingt ein Offizier jetzt diese Stellung einnehmen
müßte und wollte » sich deshalb a » das Landratsaint ivenden . Die
aiidren Herren dagegen ivollte » sich ans ihrer Mitte einen Amts -

Vorsteher wähle » . Da die feindlichen Brüder sich in der Streitfrage
nicht einigen konnten , so legten sechs Vertreter ihr
Mandat nieder , davon drei ans der dritten Klaffe . Unsre
Parteigenosse » sind jetzt in der aligenehnie » Lage , nochmals zu
wählen ; hoffentlich gelingt es uns nnnmehr , unsre » Kandidaten

durchzubringe ».

Anö Velten erhalten wir die erfreuliche Mitteilimg , daß unsre
Parteigenossen bei der Ersatzwahl zur Gemeinde -
Vertretung abermals einen Sieg erfochten haben . Der social -
deniokratische Kandidat Kupsch ist am Freitag mit 278 Stimmen

gewählt worden ; alle vier Sitze der dritten Abteilling sind nnnmchr
in nnsren Händen .

Ans Zossen wird uns berichtet , daß auch dort eine Maikeier

staltgefunden hat . In dies stille märkische Siädtchen ist die Buch -
druckcrei „ Typographia " ans Berlin übergesiedelt und damit

auch ein Stück moderner Arbeiterbewegung . Da in der Sladl silb : r
kein Lokal für unsre Parleigenoffen z » habe » ivar , zog eine Anzahl
Arbeiter , mit roten Nelken geschmückt , am Abend in das nahegelegene
Dorf Weinberge , Ivo ihnen ein Saal zur Verfügniia stand .
Sechs Polizeibeainte lvareii zur Ueberwachuiig der „ Umstürzler " ans
den Beinen . Man sang im Lokal fröhliche Lieder » nd die Beamten

schienen bis abends 10 Uhr sich zu langweilen . Da pries ein Metall «
arbeiter die Einigkeit der Buchdrucker von Zossen und sprach die

Hoffnung auf ein ferneres harmonisches Ziisammemvirke » der Arbeiter «

schaft ans . Sofort erklärte ein Beamter die „ Versammlung " für

aufgelöst und forderte die Anwesende » in militärischem Ton auf .
den Saal zu verlassen . So erreichte die Maifeier ihr Ende ; dank
der Besonnenheit der Arbeiter kamen keine störenden Zwischenfälle
weiter vor .

Am 5. Mai wollten die Buchdrucker sich im selben Lokal über

Angelegenheiten in ihrem Geschäft besprechen . Ein Beamter in Civil

erschien ; und ihm folgte eine Anzahl nniformierter Polizisten , um
die gefährdete Ordnung zu retten . Solche Vorkonimnisse werden die

Wirkung haben , die sie dank der Manphaftigkeit der deutschen Ar -
beiter noch überall hatten . Auch in Zossen wird die Arbeiterbewegung
unter Stürme » groß werden .

Vom „ Wohlleben " der arbcitcndc » Vcvölkernng in

Spandan gebe » die folgenden Zahle » beredtes Zeugnis : Nach der

diesjährigen Stenerliste versteuern l3 952 Steuerzahler ein Einkommen
von über 900 M. und 5425 Steuerzahler ciii solches von unter 900 M. ,
darunter 2611 weniger als 660 M. ! Dennoch läßt die Haltung der

städtische » Körperschaften die erforderliche Einsicht in socialer Hinsicht
fast vollständig vermissen .

Einen großen Prozentsatz zu den „ 6425 " stellen u. a. auch die
StaatSbetrieve . deren Hofarbeiter sämtlich ein Einkommen von 3 M.
bis höchstens 3 M. 50 Pf . baben . Ivährend die weiblichen Arbeiter

gar nnr 1 M. 80 Pf . bis höchstens 2 M. 20 Ps . für de » 10 stündigen
Arbeitstag erhalten . _

Geviclzks
Der Redakteur der „ Israelitischen Wochenschrift " , Herr

M. A. K l a » s » e r , stand gestern ivegen Beleidigung des anti -
semitischen Reichstags - Abgeordnete » Kimstnialers Bindewald
vor der IV . Strafkammer des Landgerichts I » » ter Vorsitz des Land -

gerichtsdircktors Dr . O p p e r m a n n. Im vorigen Jahre batte der

antisemitische gernianische Volksbupd eine Umfrage über den Ritual -
niord veranstaltet nnd die „ Staatsbürger - Zeitnng " hatte einige
darauf erstattete Gutachten veröffentlicht . In Nimmier 378 vom
14. August 1901 veröffentlichte sie dqs Gutachten des Abg . Binde -
ivald , der etwa folgendes ausführte : Der jüdische Blutmord sei in
200 Fälle » geschichtiich nachgewiesen , die Kinder müssen vor diesen ,
Mördern geschützt iverden , die Juden dürfen keine Mordfreiheit genießen ,
man müßte sie eigentlich so behandeln , ivie es Mördern gegen -
über am Platze sei, ' da aber die Deutsche » zu allzu großer Seiiti «
Mentalität verzogen seien , so begnüge er sich damit , vorzuschlagen :
Die Landesverioeisimg aller Jndeii ist ans civige Zeiten zn er - .
streben , damit nian in Deutschland vor dieser Mörderbande sicher
sei , Polizei - Aiffsicht über die Juden in der nllcrschärfsteii Form ,
Diilduiig der Inden nur i » kleinen kontrollierbare » Gruppen ,
Schächt « nnd Schlachtvcrbot für die Inden , Isolierung der Inden in
den Schulen , Ausschluß derselben von Staatsämtern , bei vor -
kommenden Blutmorden Konfiskation der Hälfte des Vermögens aller

Juden zc. zc. Auf diese Vorschläge antivortete der Angeklagte in Nr . 34
der „ Israel . Wochenschr . " vom 23. ' August in einem „ Ans der Verbrecher -
nnd Narrenliste " überschriebenen Artikel , in ivclchem es u. a. hieß :
„ Der als Kronzeuge für die „ MordS - Lüge " anftrctendc Herr Binde -
ivald erreichte den Gipfel der verbrecherischen Narrheit . Bindewald
ist bereits irre gewesen , als er so ctlvns schrieb oder er hat alle

Ursache , den Beweis für den bekannten StrafanSschließnngsgrund
vorznbereiten . " — Der Beleidigte trat gestern als Nebenkläger auf .
— Der Gerichtshof erkamite auf 100 M. Geldstrafe cveiit . 20 Tage
Gefängnis , Uubraiichbarinachung der Platten und Formen und

PublikationSbcfiignis für den Beleidigten in der „ Staatsbürger
Zeitung " und der »Israelitischen Wochenschrift " .

Allgemeine Kranken - » nd Sterbekasse der Metallarbeiier
( Filiale Berlin 2) . Montag , den 12. Mai , akendS 8 Uhr , bei Albrecht ,
Adiiiiralstratze 18 e : Milgliedermsauimluiig .

Allgemeine Fauiilieu - Sterbe - Rasse . Heute Zahltag : Ackcrstr . 123
bei Diele , von 3 —6 Ubr .

Arlieiter - Samariter - Kolouiie . Montag , den 12. Mai , abends 9 Uhr ,
in der Filiale Bninnenstrage ISO bei Schmitz : Vortrag über Physiologie .
Neue Mitglieder iverden ausgenommen .

Barbiergehilfe » des Bezirks Norden . Montag , den 12, Mai ,
abend » 10 Uhr , im Restaurant des Herrn Willy Maaß , Bruiiiicnstr , 96 :
Bezirkssitzung , _ _

Witterungsübersicht vom 10 . Mai 1003 , morgenS 8 Uhr .

Wetter - Prognose für
Sehr luhl mid veränderlich ,

mäßigen nSrdltchen Winden .

Sonntag , de » 11. Mai 1003 .
vielfach wolkig mit etwas Regen und

Briefkasten der Redaktion .
Tie snilstttche Sprechlinnde findet täglich mit Ausnahme de ?

Sonnabends va » Ii/z bis !>>/ - lllir abends statt .
H. W. Rixdorf . In der städtischen Jdiotcnaiistalt zu Dalldorf be-

trägt der Berpflegrnigsiatz für schwachsinnige Kiader 1,90 M. , in der
städtischen Jrrinmstalt Herzberge für Erwachsene 2,20 M, täglich .

G. M. Solche Vereine sind uns nicht bekannt .
L. R. . Bernau . Wenden Sie sich mit Ihrem Verlangen an den

Kreis - Vertrauensmann , Genossen Georg Fretwaldt , Pankow , Florastr . 36.
Wir können darin nichts thun .

P . 2 . 35 . Tanzlchrcrverein „Solidarität " , VereinSlokal „Englischer
Hof " , Neue Roßstr , 3.

M . Hrun . Nach den Borschristen des Stcmpclsteiier - Gcsetzes nnd der
neuesten Rechtsprechung sind beide Fragen zu bejahen . Ter Prozcßbevoll -
mächtigte ist ebenso wie sein Auftraggeber zur Entrtchwlig des Stempels

Berliner Theater . Alle Abende ( außer Sonnabend ) : Alt - Heidelberg , Sonnabend : Kläffer , — Residenz - Theater . Allabendlich : Ein «
quartieriing . Nächsten Sonntagnachmittag : Der Schlafwagen - Controleur . — Neues Theater . Alle Abende ( außer Montag ) : Der Frauenarzt .
Montag : Sondervorstellung für den Verband reisenber Kaufleute Deutschlands . — Ecutral - Theater . Alle Abende : Das jühc Mädel , Nächsten
Sonntagiiachiiiiltag : Das süße Mädel . — Thalia - Theater . Sonntag und Montag : Im Anstragsstüberl , Dienstag bis Freitag : Der Schlagring .
Sonnabend und nächsten Sonntag : Almenrausch und Edelweiß , — Friedrich Wilhelmstädtisches Theater . Von Sonntag bis Mittwoch : Unsere
Jungen . Von Donnerstag bis nächsten Sonntag : Luiiipacioagabundus . Diese » Somttagiiachmittag : Ihre Familie . Nächsten Somitagnacbmiltag : Die
Räuber , — Beste Allinncc - Theater . Alle Abende : Die Dame aus Trouoille . Er , — Carl Weist - Theatcr . Diesen Soimrag : Der Doppelgänger .
Von Montag bis Soniiabeud : Das Jungscnistist . Diesen Soimtagnachmittag : Der Hüttenbesitzer , — Secessions . Theater . Alle Abende : Heinrich
Heine . - Apollo - Theater . Alle Abende : Lysiftrata . Specialitäten . - Wintergarten - Alle Abende : Specialiläten .



t6ia 500 SOf. ; 50 Pf ) verpflichtet . Die unterliegende Partei hat diese Kosten
zu ersetzen : sie gelten als ei » Teil Gerichtskosten . - L. R. . Karlsruhe . Ja .- A. Grzonka . Sie müßten sich an das Amtsgericht ( Vormundfchafts -
geruht ) wenden . - W. X. 100 . Wenden Sie sich an die Forstakavemie
tn Eberswalde . Dieselbe giebt bereitwillig die sachverständigste Auskunst .— H. G. Eharl . Zur Nebung sind Sie verpflichtet , werden aber voraus -
sichtlich wegen der angegebenen körperlichen Fehler dispensiert werden . Sie
können vor dem Termin Dispensation beim Bezirkskommando beantragen .
Bestimmte Anwalte , Aerzte usw. könne » wir nicht empfehlen . Sie müsien
selbst wählen . - F . T. . Ilrbanftr . 70 . 1. Ja . 2. Nein . 3. An das
Bezirkskommando . - S . P . 00 . 1. Wenden Sie sich au den Verlag , bei
dem die Schrift erschienen ist. 2. Nein . Sind die Erben großjährig und
unter einander einig , so kümmert sich das Gericht nur dann um die

Erbangelegenheit wenn eS angerufen wird . — CS. 102 . Ein
Wirt ist nicht verpflichtet , an jeden Gast zu verlaufen . In der Art
der Weigerung , zu verkaufen , kann jedoch eine Beleidigung liegen .
— G. Sch . 7. 1. Nein , nur bis am 15. zum Ersten . 2. Der Wirt
ist iul Recht . — E . L. 72 . In Civilsachen hat die unterliegende Partei
die Kosten des Rechtsstreits zu tragen . Die Kosten fallen jedoch dem Kläger
zur Last , wenn der Beklagte nicht durch sein Verhalten zur Erhebung der
Klage Veranlassung gegeben hat und den Anspruch sofort anerkennt . Oft
nimmt man an, daß diese Vorschrift aus Jntervcntionsklagen zutreffe , vor
deren Anstellung es Unterlasten ist, den Beklagten unter Glaubhaftmachung
des Klageanspruchs zur Freigabe aufzufordern . — H. F . St . Kindern bis
zu 16 Jahren ist durch Polizeiverordnungen in fast allen Kreisen der Ein -
tritt in öffentliche Tanzsäle verboten . — M . M. , Neu - Weiftensee . Ja .

— W. K. W. 04 . 0. 1. Haben Sie schriftliche Vollmacht erteilt — auch
briefliche ist schriftlich — so empfiehlt es sich, falls Sie Mißbrauch der Voll¬
macht befürchten , dieselbe für kraftlos zu erklären . Die Kraftloserklärung
muß in zwei Exemplaren dem Amtsgericht mit dem Antrag um Veröffcnt -
lichüng eingereicht werden . ( S. 228 des den« Arbcitcrrecht beigefügten
Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . ) 2. Im
übrigen genügt eine Klage aus Rechnungslegung und Herausgabe der
Mietsverträge usw. , falls Sie nicht zu einer gütlichen Einigung kommen .
— Albert 20 . Sie können auf vierzehn Tage Entschädigung und Aus -
stellung des Zeugnistes beim Gewerbegericht in Lübeck klagen . —
P . S . 220 . Es kann wegen der »och schuldigen Alimente au !
Grund des Urteils Zwangsvollstreckung ausgeübt werden . — A. 42 .
Das Mädchen kann Alimente einklagen . — 35. D. 1. Ja . 2. Nein .

WARENHAUS A. WERTHEIM
Extra - Preise

Leiprigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosentbalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —55

Kostüme
weiss Pique iTvoÄ 8 Mk.

9 . 50 Mk-

Alpacca 19 . 75

Volantrock

weiss Pique IXun . rock

4 Sortimente

Blusenhemden
moderne Fajons in guter Ausführung

Wolle u . Alpacca
crime , schwarz , fhrbig und gestreift

4. 75, 6. 50, 8,75 , 12 . 50 «k.

Blusenhemden
pArL - nl bunt gestreift ,rCl Kell mit Falten

Pcrkcll buntgestreift ,mit Stickerei

1 . 65 u. 2 . 50 «>- -

4 Mk.

englisch Zephyr 5. 90»" - .

einfarbig 2. 90, slicker « 4. 40 »" -
weiss Batist 3. 90, » 5 «>- :

weiss Mull 5 . 75 u. 8 . 75

gestreifter Stoff

Säumchen 1. 95, 4 . 95 ". 5 . 95

Waschseide�Ä3 . 75Ä - 6 . 25
mit Säumchen und O . . .V UIIC Paspel , ganz gefüttert O

Taffet .. 8 . 25 »"- •

TaffetSS . " - ' ,V | 2 « « . SS. . . ™, . 16 . 25

Montag , Dienstag , Mittwoch ;

Kostiimrocke
weiss Piqu £ mitvoiam

weiss Pique mit 2 voiams

Alpacca mit Volant gefüttert
Volant mit Enlredeu *

V ullv und Durchzug , Satinfutler

3 . 45 »"- -

4 . 45 »"- .

7 . 90 «k .

17 . 25 » k ,

Jupons
Halbleinen ÄS, " " * " 1 . 80 "
Leinen mit Eintalz und Spitz « 5 . 25 Mk

Mohair Volant mit Soutaehierung 2,95 Mk.

Mohair mit Säumchm und Spitz « 4 . 50 Mk.

Mohair mit 3 Volants und Spitze 7. 2 ,1 Mk.

Toffo - f mit Einsatz und Säumchen , 1 1 CA ,, ,1 anet . farbig und schwarz I i . üU Mk-

üngarnierte

Florentiner Hüte
für Damen

1. 75, 2. 25 , 2. 75 , 3 . 25 Mk .

Sonnenschirme
weiss . Waschschirm 1 . 90
weisser Creponschirm
halbseid . Entoutcas �? uit » Ä
halbseid . Crepon chinämuster

reinseid . Entoutcas JS««! ?"
halbseiden . ÄÖ " "
reinseiden . Lhins Sunk""4

2 . 25

4 Mk.

4 . 70

5 . 40

5 . 90

8 . 25

Jfeute Sonntag ( vor Pfingsten ) bleiben unsere

Geschäfte wie an allen Sonntagen geschlossen .

Die neue Preisliste für

Sommer - Artikel

ist erschienen .

VBvm

Zlioe
ClnnnpagDe 75 Pf.

. . . .
" U5 M.

Ffht \ mi Wpinrip<; tilht e ' ne Originalflasche giebt mit 1 Ltr . Weingeist (Spir .
Lülll llflllA . nmilUDaimai

Vini 96 ojo) liacl | Vorschrift bereitet fast 2v2Ltr . Cognac
von vollem , natnrreinein Ocsclimack und relnblnmig Im Bon qwet .

Ein Iiiter stellt sielt auf nur OO Pf .
Uebcrxengen Sie stell davon durch einen Versuch .

Erhältlich Uber 200 « orten zur schnellen und leichten « clbstbereltnns .

Keine Imitationen . Natürliche Erzeugnisse .
In Fach - und wissenschartlleben Kreisen rückhaltslos als vorzüglich
anerkannt . — Wiederholt prämiiert mit der „ Goldenen Medaille " .

10, 50, 00, 75 Pf. . . . . J . n . . b . . . . . .

Einzig eeltl " IrÄSSrr . " Melitherz
' An haben in den melaten BrosnenhnndlnnKcn etc .

Warnung vor Fälschungen und minderwertigen Nachahmungen .
Wo nicht erhältlich , hier frei Haus durch meine Gespanne , Versand

nach Auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme .

Otto Reichel , lsseimiMriii . Berlin SO .

Die Destillation
Im

Hanshalte
gratis und franco .

Zalm-inllt .
Olga Jacobson , Invaliden -

Strasse 145

� Stempel • Fabrik
Ä, � . \ BOIl [ 37650 '

Robert Hecht,
Berlin

Oranienstr . 142 .
liefert schnell und
billig alle Arten

Gtempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Type » . Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer «ätze von 1 . 50 M. an.

� Ich okllniuft
XX ab meinem Lagerplatz :

ll >0 Stück 6 Zoll lang . . . . 0,55 .
100 ,, 1 „ Riesenkohle . 0,05 ,
Brnchkohlen , Ccntner nur . . . 0,00 .
Henkels Werke- llrlquetts , ungepackt ,
das Beste auf d. Markte , Etr . nur 0,70 .
ins Hans 1000 Stück 1,25 M. mehr .
JoKcf Fischer , Broniberger -
38141 ; - strafte 19 - 21 .

Fnichtweine :

Apfelwein -- Fi. 0,25 M. 0,30 M.

Johannisbeerwein ,
Stachelbeerwein , �

Heidelbeerwein ,
Kirschwein ,
Brombeerwein ,

süss und
herb

0,65 . .

0,65 „

0,65
0,65 , .

0,75 . .
exkl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet

und zurückgenommen wird .

Die Fruchtweine sind erster Qualität .

Zu haben in unseren ca . 300 Wlcderlasen .

Hermann Meyer & Co. , wattstr . 11/12.

Zähne M . Ä an

beliebige Teilzahlung . s«
Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145,

Bad Kciiicrz

Dr . Stenn

Lachmann & Scholz
Warenhaus » Turmstr . 76 * Ottostr . 1 » Warenhaus

Extra - Anaebot ,8r Sonntag , Montag, Dienstag ,
_ _ M? _ lt . Mai 12 . Mai 13 . Hai

Kinder - OHänger „ Else " ca . 45 cm 60 cm 55 cm 60 cm 65 cm

in modefarben , rot und blau mit Besatz
in weiss , mit Stickerei garniert

. . . . . . . . .

Haus - Schürze « 8 «
Prima Gingan mit Volant

. . . . . . . .

Damen - Strümpfe 99 P ,
reßt - f onlif dönf. «r». li lano » Paar

38 Pf .
65 Pf .

42 Pf .
73 Pf .

48 Pf .
83 Pf

53 Pf .
93 Pf .

60 Pf .
1,05

Achsel - Haus - Schürze 423
Prima Gingan , volle Weite mit Besatz ]

Damen - Strümpfe
gestrickt , echt schwarz , deutsch lang . Paar

rl -
gewebt , englisch lang , echtfarbig gestreift

Kinder » Strumpf By schwarz und lederfarben .
fur

1-3pJfahr0
4

31 pt ™

Paar
40 PE

10 —13 Jahre
47 Pf .

| Hy| n Osten Ufl . tGrX ' OCli . Öj weiss mit 8tickerei - VoIant , zum Aussuchen . . . . . . Stück 2 —�

n Postön Damen�Hemden , Priesenform und A. chselschluss . gute Qualität . Stück 95 Pf .

Heilte 8oniitsx , den 11. Msi , bis 6 Uhr abends geöffnet .

verantwortlicher Rebacteur : Earl Leid w Berlin . Sür de « Soierateuteil veraittwortlich : Tb . « locke iu Berlin . Druck mit Verla » vou Max Babing tu Berlin .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 10. Mai 1902 .

Die im vorigen Wochenbericht ausgesprochene Ansicht , daß die
damalige Anflvärtsbetvegung der Kurse verschiedener Jndustrieiverte
nur eine flüchtige Unterbrechung der herrschenden Stagnation seh
hat nur allzubald ihre Bestätigung gefunden . Schon am Sonnabend .
den 3. ds. , trat eine starke Abflauung ein , da Nelv Uork zunehmende
Geldversteifung zeigte und die dortige FreitagSdörse mit einem
starken Kurssturz verschiedener Werte, ' namentlich Bahnaktien , ge -
schlössen hatte . Der Verkehr in Bank - und Bahnakticn wurde durch
diese Meldungen fast gänzlich gehemmt , und neben Kanada - Pacific -
Bahnaktien , die um i Proz . fielen , erlitten auch Eisenaktien , da die
New Iorker Vorgänge die Spekulation zu Nealisicrungen auf diesem
Gebiet veranlagten , IV , bis 2prozcutige Abschläge .

In den letzten Tagen vermochten sich zivar nicht nur Montan -
werte , Bankaktie » und die Kanada - Pacific - Aktien völlig wieder zu
erholen , sondern teillveise sogar ihren Kurs über den früheren Stand
hinaus noch um ein Geringes zu erhöhen , da die Nelv Uorker Börse
die Nachwirkungen der Vorfälle am Freitag und Sonnabend ziemlich
leicht überwand , die Londoner Nachrichten über den Stand der
Friedensverhandlungen wieder nial etwas hoffnungsvoller lauteten .
und zugleich die Erneuerung des östreichisch -ungarischen Eisenkartells
in Wien Stimmung für östrcichische Hüttenakticn hervorrief , welche
die hiesige Spekulation zu Decknngskäufen anregte ; doch ist im
ganzen der geschäftliche Verkehr noch flauer geworden , wie bisher ,
und den Auf - und Abschwanknngcn kommt für die Beurteilung der
Ivirtschaftlichen Gesnmtlage kaum irgendwelche Bedeutung zu ,
da bei der intensiven Geschäftsstille , die zeitweilig auf den
verschiedenen Gebieten zu totaler Geschäftsstocknng führte ,
schon minimale Nachfragen und Angebote Knrsbclvegungen
vcraulasfen . Die Notierungsändernngen sind nicht durch lvirkliche
Beränderunae » des Wirtschaftsinarktes bedingt , sondern entspringen
dem Bedürfnis der Spekulation , in dieser flanen Zeit doch wenigstens
ettvas zli verdienen : ein Bedürfnis , das die Spekulation sich , je nach
den wechselnden Umständen , bald diesen , bald jenen Werten zutvenden
läßt , bei denen sich die Möglichkeit bietet , etivas — sei es auch nur
wenig — zu profitieren . Gestern mußte wieder mal die Wahrschein -
lichkeit des Beitritts einiger bisher außenstehender Zechen zum
Rheinisch - Westfälischen Kohlcnshndikat zur Stimmungsmache her -
halten , obgleich die Schlvierigkeiten einer Verlängerung des Syndikats
sich in den letzten Tagen eher vennehrt als vermindert haben und
der Vergleich mit der Verständigung zwischen dem östreichischen und
ungarischen Eiscnkartell in jeder Hinsicht hinkt , da es sich bei diesen
im Gründe »in ganz geringfügige Differenzen handelte .

Nur nach festverzinslichen Werten besteht ein gewisses Ver -
langen , und die Regierungen der verschiedenen Länder suchen diese
verhältnismäßig günstige Lage auszunutzen . Uebcrall tauchen neue
Anleihe - und Konvertierungsprojekte auf . Nachdem die russische und
die Wiener Kommunalanleihe eine gewaltige Ueberzeichmuig ge -
bracht hat , regt auch bei andren Regierungen und Stadtverwaltungen
sich der Appetit nach neuen Anleihen « nd der Unuvandlnng ihrer
älteren hochverzinslichen Schuldverpflichtungen in niedriger ver -
zinsliche . Der Prospekt für die seit Monaten ' vorbereitete Konversion
der 4l/s prozentigen ungarischen Rentcntitrcs sl087 Millionen
Kronen ) in I prozentige ist erschienen , und zugleich schickt Italien sich
zur Eniission einer 3Vz prozentigen Rente an . um damit die Kon -
vertierung älterer Staatsobligationen vorzimehme » . Dazu kommt
die kürzlich von der portugiesischen Deputiertenkammer beschlossene
Konversion der auswärtigen Staatsschuld in Z prozentigeu Titrcs , die
östreichische 4prozentige Staatseisenbahn - Anleihc ( 94MiNioiic » Kro » e » )
zur Konvertierung der Aktien der galizischen Karl Lndlvigs - Bahn ,
die für den französischen Geldmarkt bestimmt - neue Sp' rozcntige
serbische Staatsanleihe und serner eine Reihe kleinerer Kommunal -
anleihe ». Etivas viel auf einmal , zumal es . wie schon im vorigen
Wochenbericht erwähnt ivurde , recht zweifelhaft ist , ob der sogen .
Geldübcrfluß . der vor einigen Monaten existier - te . noch jetzt Vorhände, ! ist ,
wenn auch die niedrigen Diskontnotierungen dafür zu sprechen scheinen .

Die Hundert Millionen - Erbin .

Die kapitalistische Welt hat ihre reichen Gelegenheiten ; man muß
sie nur zu nützen verstehen . Der S ch w i n d e l ist es , der alle
Schranken des Kapitalismus durchbricht , aus dem Nichts Märchen -
schätze schürft , und Millionen strömen läßt , wo dem Ehrlichen
Pfennige versagt lverden .

Paris lacht zur Zeit über eine Heroin dcS Schwindels . Es
lohnt sich die Geschichte zu erzählen — wir folgen einem Bericht der
. Neuen Freien Presse " :

Die Phantasie von zwanzig Nomanschriftstellern , vereinigt mit
dem Raffinement von zivanzig geschickten Advokaten würde noch
nicht ausreichen , »in das Gelvebe von List . Ränken , LiebeSgeschichten .
Geldaffairen , Procednreu , erschlichenen Bekundungen und Auskünften
hervorzubringen , das heute unter dem Namen der » A f f a i r e
Humbert - Crawford " die Pariser Welt in Aufregung versetzt ,
zumal enorme Summen im Spiele sind .

Im Jahre 1883 verstarb irgendwo der amerikanische Millionär
Robert Henry Crawford , von welchem man nichts Näheres
weiß , als daß Frau Humbert die Gattin eines ehemaligen
Deputierten , ihm die Hauptrolle in ihrem Millionen - Roman zu -
schreibt . Sein Vermögen , das mehr als hundert Millionen Frank
betrug , bestand ausschließlich in mobilen Werten , wie Frau Humbert
behauptet . Der hnndertfache Millionär hatte iveder eine kostbare
Villa noch ein einfaches Haus ; er besaß nicht einmal Möbel . Alles
Ivas er hatte trug die Gestalt von barem Gelde und Wertpapieren .
Es war ihm gelungen , seine hundert Millionen zu crlverben , ohne
irgend lvelche ' Aufmerksamkeit in der Welt zu erregen . Er hatte so
unbemerkt und bcischeidc » gelebt , daß niemand , aber auch buch-
stäblich niemand , mit einziger Ausnahme feiner gleich zu
erivähnenden Erben , falls

'
dieselben existieren sollten , ihn

jemals persönlich gekannt hat . Er ist in beiden Welte »
der nnbekannteste Mann » nd doch wird viel von ihm gesprochen .
Auch heute weiß kein Mentsch , nicht einmal seine Erben , anzugeben ,
wo der hundertfache Millionär gestorben ist , Ivo er begraben liegt .
Aber Crawford hinterließ nicht nur Millionen , er hinterließ "iich , wie
Madame Humbert behauptet , sein Testament , »nid dieses Testament .
welches das Datum „Nizza , den S. September 1877 " trug , setzte zur
Universalerbin ein Landmädcheu aus der Gegend von Toulouse ,
Namens Therese Daurignac , ein . Therese , nunmehr Millionärin ,
verwandelte ihren bürgerlichen Familiennamen durch eine kleine , in

Frankreich sehr beliebte Operation in den genau so klingenden ,
aber viel schöner aussehenden Namen „ d ' Aurignac " , und da
es ihr an Bewerbern nnn nicht fehlen konnte , so erwählte sie unter
diesen eine » jungen Mann , Herrn Fröderic Humbert , Advokaten
» nd Sohn eines Großsiegcl - Bcwahrers von Frankreich , ivelchcr in
der politischen Welt großes Ansehen genossen . Nun wurde sie zur
Madanie Therese Humbert , geborene » d' Anrignnc . Mehr als ihr bc -
scheidcner Erblasser verstand sie selbst es , die Aufinerkjainkeit der
Welt auf sich zu lenken . Ilm Robert Henry Crawsords aufgespeicherte
Millionen ins Rollen z » bringen , kaufte Madame Humbert zunächst
auf Kredit ein schönes Hotel in der Avenue de la Grande Armöe zu
Paris , ein herrliches Schloß bei Melun und ein Landgut bei
Narbounc . Die Verkäufer , die gute Preise verlangt und erzielt
hatten , bestanden nicht auf sofortige Zahlung : bei einer Erbschaft
von hundert Millionen konnte das ja keine Schwierigkeiten haben .

Da stellten sich eines Tags im Hotel der Avenue de la Grande
Armse bei Madame Humbert , wie sie erzählt , zwei unbekannte
Herren vor ; sie nannten sich Robert und Henry Crawford und be -
hanptete », leibliche Neffen des verstorbenen Robert Henry
Crawford zu sein . Diese beiden Herren , die außer Madame j

Desto geringer sind Nengründnngen industrieller Gesellschaften .
Nach deni „ Internationalen Volkswirt " sind im März und April
nur 15 Gesellschaften mit einem Nominalkapital von 16 795 000 M.
in das Central - Hnndelsregister eingetragen worden , in den vier
Monaten Januar bis April im ganzen 33 Gesellschaften mit
39,4 Millionen Mark . Es wird denmach das laufende Jahr voraus
sichtlich noch weit hinter dem Vorjahre zurückbleiben , denn in diesem
betrug die Gesamtanzahl der Gründungen 163 mit 172 Millionen
Marl ' Nominalkapital , 1900 : 261 Gründungen mit 340 Mill . Mark ,
1899 : 364 mit 544 Mill . Mark . 1898 : 329 mit 464 Mill . Mark .

Während die Berliner Börse stagniert , erlebte die New Docker
Fondsbörse Ende voriger Woche wieder mal eine kleine Panik ,
hervorgerufen durch den Kurssturz der Aktien der Power - Compagnie
und der sogenannten Webb - und Meyerwerte , Die Herren Scward
Webb und Arthur Meyer — der erstere ist ein Schwiegersohn des
verstorbenen W. H. Vanderbilt — sind Leiter einer Spekulanten -
gruppe , die mehrere Unternehmungen , vornehmlich Bahnen , kontrolliert ,
deren Aktien sie in letzter Zeit stark in die Höhe zu treiben wußten .
Am Donnerstag trat der Rückschlag ein . der am Freitag , da die
Banken den betreffenden Spekulanten den Kredit entzogen , zu einem

Preissturz führte , der in eine allgemeine Panik auszuarten drohte .
Nur durch starke Intervent ! onskäufe der Vanderbilt « wurde
das Schlimmste verhütet , doch hatte der Kurssturz das

Falliffement mehrerer beteiligter Fondsmaklerfimien zur Folge .
Wie jetzt verkündet wird , soll Dr . Webb niemals das Vertrauen

der Banderbilts besessen und seine Spekulationen unabhängig von
diesen vorgenommen haben . Das Eingreifen der Vandcrbilts soll
mir deshalb erfolgt sein , weil der Sturz der Webb - Werte ab -

schwächend auf die Kurse der Vanderbilt - Bahnen zurückgewirkt hätte .
Wie weit diese Angaben richtig sind , läßt sich kaum kontrollieren ;
aber fast scheint es , als handle es sich nur um eine Abschüttelung zu
dem Zweck, um die Banderbilts als uninlcressiert an den snnb' crcn
Machinationen der Webb - Gruppe erscheinen zu lassen .

Unterdessen nimmt drüben die Entwickekniig der großen Trusts
immermchr eine Richtung an , die es als höchst wahrscheinlich er -
scheinen läßt , daß daS GcschäftSlebcn der Union einer großen Krise
zutreibt . Nicht » nr führt die Profitpolitik der Trusts zu einem immer
stärker fühlbar werdende » Druck auf die Lebenshaltung der
unteren Volksschichten , es treiben auch die Leiter der Trusts ,
um ihre Monopolbestrebnnacn durchzuführen , und geprickelt
durch ihren sich über alle Hindernisse hinwegsetzenden Größenwahn ,
die der Trustbildung zu Grunde liegenden Principien über sich selbst
hinaus , indem sie ohne Rücksicht auf den späteren wirtschaftlichen
Effekt immer weitere Unternehmungen erwerben und den alten an -
gliedern , und zwar zu Preisen , die in der jetzigen Periode der

amerikanischen Hochkonjunktur vielleicht noch Aussicht auf eine gewisse
Rentabilität der Anlagen bieten mögen , die aber , sobald eine stärkere
Reduktion der Preise ' für die von den Trusts produzierten Waren
eintritt , eine halbivegs angemessene Verzinsung des Aktienkapitals
ausschließen . Ein Beispiel hierzu liefert der Stahltrust , wenngleich er
noch immerhin keineswegs auf dem unsolidesten Fundament ruht .
Immer wieder hat er zur Kapitalvergrötzerung gegriffen und gegen -
wärtig wird bekanntlich eine weitere Vermehrung durch die Ausgabe
neuer fünfprozentigcr , in 60 Jahren amortisierbarer GoldbondS ( Dc -
bcntnrcS ) im Betrage von 250 Millionen Dollar beabsichtigt . Von
diesem Betrage sind 200 Millionen Dollar zur Rückerlverbuna von
Vorzugsaktien bcstinimt , 25 Millionen zur Betriebsverbcssernng
( specicll zur Maschiuen- Erneuerung ) , 15 Millionen zur Begleichung
verschiedener bereits im laufenden Geschäftsjahre entstandener Aus -
gaben und 10 Millionen zur Bezahlung erworbenen Besitzes .

Diese Verwendung des neuen Kapitals von 50 Millionen Dollar
für Maschinericvcrbesscrnng und größere laufende Ausgaben zeigt ,
daß der Trust , um bei seiner Ueberkapitalisierung möglichst hohe
Dividenden bieten zu können und die Shares ini Kurse zu halten .
nur sehr unzureichende Rückstellungen für die Ernencrnng und Ver «
bessernng der Betriebseinrichtnngen gemacht haben kann . Selbst das
„ Wall Street Journal " meinte vor kurzem : „ Ohne Zweifel braucht
der Stahltrust weitere Kapitalien , welche er nutzbringend verwenden
kann , so daß sie drei - bis viermal mehr als normale Zinsen ein -

Humbert , ihrcni Manne und ihrer Schwester nie wieder ein
sterbliches Auge gesehen hat . legten ein vom Onkel Robert
Henry Crawford geschriebenes Testament vor , und dieses
Schriftstück ivar gewiß geeignet . der Hundert « Millionen -
Erbin ernste Schwierigkeiten zu bereiten . Onkel Crawford , Original
wie immer , hatte nämlich an demselben Orte und an demselben
Tage , an welchem er durch das ersterwähnte Testament Therese
Daurignac zur Erbin einsetzte , ein andres Testament abgefaßt , und
dieses hatte folgenden Wortlaut : » Dies ist mein Testament . Ich
will , daß alles , ivas ich besitze , nach meinem Tode in drei Teile ge -
teilt wird : ein Drittel für Marie d ' Anrignac , ein Drittel für meine »
Neffen Henry Crawford und ein Drittel flir meinen Neffen Robert
Crawford . Die beiden letzteren sind verpflichtet , in Frankreich ein
von ihrem Erbteil zu entnehmendes Kapital anzulegen , welches ans -
reicht , um an Therese d ' Anrignac eine lebenslängliche Rente von
monatlich dreißigtausend Mark zu zahlen . Nizza , den 6, September
1877 . R. H. Crawford . "

Dasselbe Datum ! Der gleiche Ursprungsort wie für das erste
Testament ! Die in dem Testament genannte Marie d ' Anrignac ist
die Schwester der Madame Humbert . Welches der beiden Testamente ,
von deren keinem jemals die Behauptung aufgestellt worden ist .
daß es unecht sei , brachte den wahren Willen des Testators zum
Ausdruck ?

Die Reffen Crawford , zwei brave und so uneigennützige Jünglinge ,
wie man sie in der wirklichen Welt kaum findet , erklären nämlich
' olgendes : „ Es liegt uns nichts am Gelde . Dreiunddreißig und ei »
Drittel Millionen haben für uns keinerlei Reiz , denn wir besitzen
elbst ein jeder ungefähr zweihundert Millionen . Wir wollen etivas

andres . Wir wissen , daß der letzte Wille nnsreS Onkels war . eine
innige Verbindung zwischen den Familien Crawford und d ' Anrignac
zu stiften . Er wünschte , daß einer von uns eine der Schwestern
d ' Anrignac heirate . Therese d ' Anrignac ist vermählt . Wir

verlangen also die Hand von Marie d ' Anrignac für den
von nns , den sie erwählen wird . Wir werden von uusren
Erbrechten abstehen , wen » diese Dame sich entschließt , einem
von uns ihre Hand zu reichen . " — „ Aber, " wendete
Madame Humbert ein . „ Marie ist noch minderjährig . Sie erreicht
ihre Großjährigkeit erst in achtzehn Monaten . " — „ Wir werden
warten , bis sie großjährig ist . " erwiderten die Neffen , „ wir ver -
langen nnr . daß bis zur Heirat daS Vermögen unter Sequester
bleibt . " Man kam bald überein , daß es daS beste sei , bis zn der
durch Marie d ' Anrignac zu fällenden Entscheidung die einhundert
Millionen zu seqnestieren und Madanie Humbert selbst zur Hüterin
des Schatzes zu bestellen. Die Wertpapieree wurden unter gemein -
' chastliche Siegel der HunrbertS und der Crawfords gelegt
und Madame Humbert übergeben . Madame Humbert ist von jetzt
ab also nur Hüterin des Schatzes ; bei Strafe des Verlustes aller
Anrechte auf das gigantische Verniögen darf sie an die Millionen
nicht rühren . Die achtzehn Monate , die Marie d ' Anrignac noch von
ihrer Großjährigkcit trennen , werde » bald herum sein ; so dachte
nicht nur Madame Humbert , so dachten auch ihre Gläubiger und
auch eine große Anzahl von Personen , die sich bereit fanden , der
hundertfachen Millionärin Über die kurze Wartezeit , die sie noch
von dem definitiven Erwerb der Millionen trennen , hinwegzuhelfen .
Madame Humbert zapfte die Goldquclle » , die sich eröffneten ,
reichlich an . Wenn jemand Zweifel hegte , so genügte ein Blick ans die

zahlreichen Pakete , die geheimnisvoll , niit den Siegeln der HumbertS
und Crawfords verschen , dalagen , um alle Zweifel zn zerstreuen .

Die achtzehn Monate vergingen , und als die Gläubiger kainen
und »ach ihren » Gelde fragten , erzählte Madame Humbert ihnen
anderes :

Seit vollen zwanzig Jahren hält die Affaire die Justiz in Auf -

regimg ; sie hat in der' Fiiianzwelt wahre Perwüstuiigcn angerichtet .

bringen . Aber viel besser würde es gewesen sein , wenn man aus
den Ueberschüssen neues Kapital zurückgestellt hätte , anstatt dieselben
als Dividenden zu verteilen . "

Es ist denn auch trotz aller äußeren Herrlichkeit noch recht frag -
lich , ob der Stahltrust , wenn eine ernste Krise die amerikanische
Eisen - und Stahlindustrie treffen sollte , in der Lage
sein wird , seinen Verpflichtungen nachzukommen . Professor
E. S . Heade dürfte kaum so ganz Unrecht gehabt haben , als er

kürzlich erklärte , daß der Trust , wenn auch nicht gerade bankrott ,
so doch insolvent sei . Die Bilanz habe ergeben , daß die Aktiva um
fast 175 000 000 Dollar geringer sei als die Passiva , wenngleich
der Papierwert der Aktien einen Ueberschuß von 175 000 000 Dollar re -
präsentiere . Er wolle nicht in eine Diskussion darüber eingehen , ob
der Trust in der Lage sei , seinen Verpflichtungen zur Zeit nach -
zukommen , jedoch würde letzterer im Falle einer industriellen Re -
aktion sicherlich seine Zahlungen einstellen müssen .

Aber es sind nicht nur diese Tendenzen der neueren Trust -
entwicklung allein , die Bedenken erregen . Immer mehr wird auch
die Trnstg ' ründung zu einer bloßen Finanzoperation , die nicht des -

halb unternommen wird , um der ruinösen Preisunterbietinig zu
wehren und durch Verschmelzung der verschiedenen Betriebe die Pro -
duktionskosten zu vermindern , sondern allein zu dem Zweck , Gelegen -
heit zun » Einstecken reicher Gründerprofite zn bieten , llnd ferner
benutzt die Hochfinanz in steigendem Maße ihre Macht dazu , den
kleinen Aktienbesitz , nachdem dieser bei der Begründung neuer Trusts
mitgeholfen hat , aus letzteren herauszudrängen , indem sie , wie wir
dies auch beim Stahltrust sehen , die Konversion der Vorzugsaktien
in festverzinsliche Bonds resp . Obligalioncn beschließt und diese dann
den kleinen Aktien - Inhabern aufzwingt . Oder aber die Groß -
kapitalisten greifen zur Konstruktio » eincS „ Merger " , d. h. sie ver -
anlassen die unter ihrem Einfluß stehende Gcfchäft ' sleitung der Trusts ,
den Geschäftsgang als ungünstig darzustellen und beschließen dann
als Besitzer des Hanptteils der Aktien die Trustfabrikcn und - An -

lagen einem BelriebSkonsortinm gegen verhältnismäßig niedrige Pacht
zur Ansnutzniig zn überlassen : eineni Konsortium , das ans ihnen
selbst oder ihren Strohmännern besteht . Tat .

VermiMkeSo
Ei » Baro » als Mann der ehrlichen Arbeit . Der Sohn

dcS vor einigen Jahren verstorbenen östreichischen Erzherzogs Ernst ,
Baron Ernst Wallburg , dessen Prozesse gegen mehrere Mitglieder
des Kaiserhauses , als Erben des Erzherzogs , jüngst peinliches Auf -
sehen erregten , und der unter dem Verdacht , den Trauschein seines
Vaters gefälscht zn haben , verhaftet worden war . hat jetzt , nachdem
der gegen ihn angestrengte Prozeß durch einen Gnadenakt des Kaisers
niedergeschlagen worden ist , einen Z a h l k e I l n e r - P o st e » in
eineni Budapester Kaffeehanse angenommen , um seiner zahlreichen
Familie Brot zn verschaffen .

Hoffentlich macht der Baron seinem ehrlichen und nützlichen Beruf
keine Schande.

Ein Charakterbild vom Theater . Wie den „Berk . N. Nachr . "
aus Wiesbaden berichtet wird , plaudert man hinter den Couliffen
eines bekannten Hoftheaters über folgendes Geschichtchcn : Be -
merkt da kürzlich eine kleine Schauspielerin , die sich von der Ballett »
rotte redlich heraufgedient hat : Sie brauche für die und die Rolle

zwei neue Kostüme ; die vorigen hätten 3500 M. gekostet . Eine

Kollegin , die sich solche Extravaganzen von ihren regulären Bezügen

zur Not gestatten könnte , aber wirtschaftlicher veranlagt scheint ,
nieinte darauf :

„ Aber , Fräulein , das kann ich mir nicht leisten ; 3500 M. , soviel
beträgt ja Ihre ganze JahreSgage . Wenn Sie die für zwei Kostüme
hinlegen , wovon wollen Sie denn leben ?

Diese sanfte Mahnung zur Sparsamkeit wird aber mißverstanden
und mit einer Klage beim Herrn Intendanten beantwortet . Urteil
des Herr » Chefs : 50 Mark Ordnungsstrafe mit der

Begründung :
„ Aber , Fräulein , wie können . Sie der Dame so etwas sagen ; sie

kann doch Vermögen oder Verwandte haben !"

Vierzig Millionen Franks beträgt heute der
S ch u I d e n sta n d der F r a u H n m b e r t, unter deren Gläubigern
sich große Banken und erste Bankiers befinden .

Wen » Madame Humbert das Gewebe , das sie gesponnen hatte ,
nicht zerrissen sehe » wollte , so mußte sie den Gläubigern die Ueber -

zeugung von der Realität der Erbschaft verschaffen . ' Dazu war eS

nötig , den Erblasser als eine lvirkliche Persönlichkeit erscheinen zu
lassen , und dies konnte wieder nicht besser erreicht werden , als da -
durch , daß seine beiden Neffen ihre eigne Existenz in irgend einer
Weise nianifcstieren »rußten . Und das thaten sie denn auch
bald . Etwa seit dem Jahre 1885 strengten nämlich Henry
und Robert Crawford eine lange Reihe von Prozessen gegen
das Ehepaar Humbert an . durch welche sie die Kraftlos -
crklärung des am 9. und 11. Dezember 1884 geschlossenen Vergleiches
verlangten . Die von den Brüder » Crawford eingeleiteten Prozeduren
zwange » das Ehepaar Hrnnbert z » Gegenprozeduren , und das Ver -
fahren war nnr so schwieriger , als während der ganzen Dauer der

Prozcffe niemals der wirkliche Anfeuthalt der Brüder Crawford ver -
raten wurde . K einer der zahlreiche » Anwälte , denen sie Instruktion erteilten
und Vorschüsse zahlten , hat sie gesehen , keiner hat direkt mit ihnen ver -
kehrt ; alle von ihnen angegebene » Adressen haben sich als falsch
herausgestellt . Ihre Taktik , stets Versärnnnisnrteile gegen sich er -
gehen zu lasse ». Einsprüche einzrilege », alle RechtSmittelbchelfe bis

zum Kassationshof hinauf zn erschöpfen , hat es ermöglicht , daß diese
Prozesse heute »och nicht beendet worden sind , llnd während
dieser ganzen Zeit stand Madame Hrnnbert vor dem Hundert -
millioncnschatz , welchen sie im Koffer barg , ohne ihn berühren
zn dürfe ». Alle Gerichte gaben den Crawfords Unrecht und ließen
Madame Hrnnbert regelmäßig obsiegen . Was Wunder , daß unter
solche » Umständen sich Geldleute und Banken fanden , die bis zum
endgültigen Gewin » der Prozesse bereitwillig vorschössen . Madame
Hrnnbert hat ini Zeitrarn » von nicht ganz zwanzig Jahren die
Summe von 40 , sage und schreibe vierzig Millionen entliehen . Das
Geld floß der unermüdlich regen Madame Humbert in wahren
Strömen zu . Sie kaufte Schlösser und Herrschaften , Sic brachte
Diamantfelder an sich . Sie kaufte ein Fürstenturn in Afrika . Sie

gründete eine Zeitung für Herrn Freycinet . Sie hat eine Bank in
Paris gegründet , eine Faktorei in Madagaskar ins Leben gernfe ».
Sie schuf auch Wohlihätigkeits - Anstalten , so ein Asyl fiir alte Priester
in Gemeinschaft mit Frcimanrern , dann eine Assekuranz - Gescllschaft ,
für welche sie den Segen des Papstes erlangte .

Aber nnn nahte dieser Tanz der Millionen seinem Ende . Die
Behörden wurden aufmerkfam . Man wollte das Geld sehen .

Nachdem alle Klagen der Crawfords von den Gerichten zurück -
gewiesen worden waren , drängten die Gläubiger darauf , daß endlich
der lange gehütete Goldhort ausgeschüttet werden solle .

Infolge einer Verhandlung ,
'

die auf Antrag eines Gläubigers
stattfand — der Man » verlangt die Zahlung von 130 000 Frank —

ist gerichtlich beschlossen worden , die notarielle Inventarisierung des
sequestrierten Schatzes vornehmen zu lassen .

Das geschah denn mich , nachdem inzwischen ein kleiner HaiiS -
brand glücklich gelöscht worden war . In dem Geldschrank , der das

streitige Vermögen von 100 Millionen enthalten sollte , fanden sich
Wertpapiere in Höhe von 20 000 Fr . , wertlose Schmucksachen und
alte Zeitungen .

DaS Ehepaar Humbert hat , die Flucht ergriffen . Ein
Rechtsanwalt Parmentier , der in die Angelegenheit verwickelt zu
sein scheint , ist verhaftet worden .

Der royalistische „ Soleil " nennt die Angelegenheit Humbert ein
zweites Panama , durch welches mehrere republikanische Größen
stark bloßgestellt würden .
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Berantuiortnug

Thrntev .
Sonntag , den 1l . Mai

Freie Volköbiihnc . L e s s i n g -
Theater . 10. und I l. Ab-
teilung : Die Hoffnung . Anfang
VU Uhr .

Berliner Theater . 3. und
K. Abteilung : Glaubiger . P» ß .
Volksaufllarung . Ans . ä3/ , Uhr .

chernhaus . Mignon . Anfang
7- /z Uhr .

Montag : Lohengrin .
Schauspielhaus . König Heinrich

der Vierte . Slnfang 7Vz Uhr .
Dloniag : Uriel Acosta .

Rcnes Opern - Theater tKroll ) .
Verdi - Festspiel III . Rigoletto .
Anfang 7l/z Uhr .

Montag : Meisterspiel IV . Maria
Stuart .

Schiller . Die Müller . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Die Romantischen . Hier -

auf : Hexensang .
Deutsches . Rofenmontag . Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 2Vz Uhr : Die Weber .
Montag : Es lebe das Leben .

lverliner . Alt - Heidelberg . Anfang
?»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Lessing . So leben wir . Anfang

7- / , Uhr .
Montag : Die Zwillingsschwester .

Westen . Lilli sLehmann - Gastspiel .
Norina . Ansang 7Vz Uhr .

Nachmittags zu halben Preisen :
Zar und Zimmermann .

Montag : Der Bettelstudcnt .
ReneS . Der Frauenarzt . Anfang

7' / , Uhr .
Montag : Sondervorstellung für

den Verband reisender Kanfleute
Deutschlands .

Residenz . Einquartierung . Anfang
7- /z Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : Einquartierung .

stientral . Das sühe Mädel . Ansaiig
7V- llhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Puppe .
Montag : Das füge Mädel .

Thalia . Gastspiel der Schlierseer .
Im Austragstüberl . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Pelle - ANianee . Die Dame aus

Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7- / - Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Nathan der Weise . Ansang

7>/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Waise von

Lowood .
Montag : Kabale und Liebe .

Varl Weist . Der Doppelgänger .
Anfang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Der Hütlen -
bsitzer .

Montag : Das Jungsernstist .
SeeessionSbiihne . Detlev Lilien -

crvns Bnnles Brettl . Anfang
8 Uhr .

. Montag : Dieselbe Vorstellung .
E. v. Wolzogens Buntes Theater

( Uebcrbrettl ) . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Schall und Rauch . Strindberg -
, ChlltiS . Anfang 8>/z Uhr .

Montag : Sereniisimns - Zwischen -
spiele .

Friedrich - Wilhelinstädiisches .
Unsre Jungen . Ansang ll !1 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Ihre Familie .
Montag : Unsre Jungen .

Orpheus . Spectalitäten - Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

Eharivari . Täglich Vorstellung .
Anfang 7>/2 Uhr .

Mctropol . Unsre Don Juans .
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zlpollo . Lysisttata . Specialitäten -

Borsielluug . Anfang 7l/z Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast . Ben - Ali - Ben und sein
orientalisches Zander - Ensemble .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Lorstellung .
v' asino - Theater . Die Ballhaus -

Anna . — Der beste Bruder .
. Specialitäten - Vorstellung . An-

sang 8 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Die Maus .

Der Lumpenball .
Montag : Die Ballhaus - Anna .

Der beste Bruder . Specialitäten .
ReichShnlleii . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Passage . Panoptitiim . Speciali -
täten - Borstellinig .

llrania . Tanbeiiftr . IS/Iv . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Oslscelüste .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Juvalidenstraste S7/liL .

Täglich : Sternwarte .

Schiller-Thtlitel'
( Walluer - Theaterj .

S o n n t a g n a ch in i t t a g 3 Uhr :
vle lkilirb «; »' .

Ein Schauspiel in 5 Auszügen von
Friedrich v. Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
IM « mitlcr .

Schauspiel in 4 Akt. v Georg Hirschfeld .

Montagabend 8 Uhr :
IM « RomaiitiMclicn .

Hieraus : H e x e ii f a n g .
Dien stagabcnd 8 Uhr :

Zwei Wappen .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Die deutsche

Ostseeköste .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

CASTANS

Panoptikum
Frledricli - Strasse 165.

Bärenweib !
ein Wunder der Scliöpfung !

Neu : Skamlinavtaches
Inütramcntal - u . Vokal -

Ktinstlcr - Ensemblc .
4 Damen , 2 Herren .

Das

Oolog<schep
Garte in1

A SO Pf . ,Entree ; m

Kihder unter 10 Jahren die Hälfte .

abführ : Militär - Konzert ,
ausgef . von 3 Muslkcorp ». Morgen
u. folgende Tage : Gr . Konzert .

Unter « len Uinden 68a .
Eingang Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis :

BOT 50 Pf . - MU
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Passage-Tbeater. |
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

j Wochentags 5, Ende 11 Uhr .
Das Mensntionclle

Mai - Programm
16 ersiklass . 1 Specialitäten !

Scitall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Sonntag , 11. Mai , abends S' /sUhr :
Gastspiel von Emanuel Reicher .

Sti ' lndbei ' g - Cj ' klus III .
Hniciinacht .

Montag , 12. Mai : Serenissimus u. a.

Thalia - Theater .
Dresdenerstrastc 7S/73 .

Anfang 8 Uhr .
MF" " Heute und morgen : ' ME

Zm Austragstüberl .
Dienst , bis Freitag : Der Schlagring .

Der Sommer - Garten ist in
oberbayrücher Art dekoriert .

ipollo - Theater
und Konzert - Garten .

Um 6V2 Uhr : ( » artcn - Konzert .
Um7VzUhr : Die Specialitüteu .
Um 8V2 Uhr (stürmischer Lacherfolg ) :

Daiil Einckes Operette ;

Lysllstfrata
_ Kasseneröffnung C Ulir. _

Palast - Theater
( früher Fecu - Pitlast )

« urgstr . 32 .
Täglich abends 8 Uhr ;

Ben- Ali - Bey
u. sein Orient . Zauber - Ensemble .

Vorverkauf d. Logen u. nnm .
Sitze an der Theaterkasse des
Warenhauses A. Wertheim ,
Leipzigerstr . Preise der Plätze :
Logensitz 2, Z0 M. , Sperrsitz 1,50 ,
immer . Parkett u. immer . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Pf. ,
Stehparr . u. unnum . Rg. 30 Pf .

ÜVinterggrten .
Heute :

Dasnmfflai-Pripiii !
Intefessant !

Amüsant ! Sensationell !

£ » aiisti > oiici
Kottbimertitv . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Jeden Sonntag .
Montag und Donnerstag :

llokTniunn «

MMiitslht Siiilger
Ab Pfingsten täglich im

Garten :

jlonzel' tu. Voi' steljg .

Ceiitral -Theater.
Heute , 3 Uhr , halbe Preise , zum
letztenmal in dieser Saison , in erster

Besetzung zum 210. Mal :
MP * Dl « Pappe . " WM

7t/ , Uhr : vorletzte Sonntags - Ausflhr . :

Dss sütze ZMsdel .
Montag und folgende Tage : Das

süs ?e Madel . _

Iletropol-Ilifiater
Emil Thomas a . G.

Henry Bender Josef Joseph!
Unsre Bon Juans
Grosse Rosse mit Gesang u. Tanz

in 4 Akten von Leon Treptow .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Cil Weiss - Theater .

Groste Frankfurterstr . 132 .
Nachmittag o Uhr . Parkett 60 Pf .

Der Hüttenbcsiitzer .
Abends 8 Uhr : Der Doppelgänger .

Im Garten : Specialitiiten und
Theatervorstellung . Anfang 4 Uhr .

Montag : Das Jungferilftift .

Belle - Alliance - Theater .
Heute zum 137 . Male :

Tie Dam aas DroMille.
Schwank mit Gesang u. Tanz tu 3 Akt.
Emil Sondermann a. G. Ferd . Worms .

Mizzl Birkner . Rosa Marlon .
Hierauf : „ Er " . Pariser Lebens -

bild in I Akt. Anfang 7l/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Ousmo - Theuter
Lothriugerstr . 37. '

8 Uhr : „ Die Ballhans Anna " .
R' z Uhr : „ Der beste Bruder " .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Hastet in
» Die Maus " . � » Der Lumpenball " . .

W. Noaciis Theater .
Brunuenstraste 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag : Theater - Vorstellung .

Die Äziua- Liefe .
Schauspiel iu 5 Akten von Hirsch .

Vorstellung Tallillrällieheli .

ko iokskslle n .

Tligllcli :

Stettiner Sänger .
Anfang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

Kastanien - Allec 7 — D.

Sonntag , den 11. Mai :

Eoircert u . Theater -

Vorstellung .
Austr . erstklassiger Specialitäten .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 3v Ps .
Numer . Platz 30 Pf . Nächste
Borstellung : Sonntag , den
18. Mai (1. Feiertag ) . Xalbo .

Fröbels

AUerlei Theater
gW - früher Pnhlniann ' Mg

Schünhauser - Allee No. 148,
AM - Durchweg erneuert . - Mg

Jeden Sonntag Lall .
Am I . Pftngsttag :

Grosse Brolrnuugs -
Festvorsteliung .

Auftreten des gesamten , sensationellen .
erstllasiigen Sckausplel » and

Kiinstlerpersouals .

20 Chordamen können sich melden
nachmittags von 4 —6 Uhr .

Urania
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
3840L ' C. F . Walter .

Nl.
Kreuzbergstraje 50,

Ecke Katzbaclistra « se .

GrosserMittagstlscb
ä Convert 50 Pf .

Reichhaltige Speisenkarte . Kleine
Preise . Bis 12 Uhr nachts warme
Küche . Borziigliches Kulmbacher .

Alte März - Weiftru .
Von 4 Uhr an Frel - Hnnzert .

Concordia - fiarten .
Lichtenberg , ÄK

Irden Sonntag ;

3 verdeckte Kegelbahnen .
Kasseeküche von 2 Uhr an geöffnet .
4lö4L� D. Daalz « « ' . Gastwirt .

. Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag ; Oronncv Bull
unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Otto Wildauer . — lialkee -
Icliehe . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 38362 *

Alliainbra
Wallncrtlieater - MtraMse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem g rosten Orchester . Anfang
ö Uhr . Entree 5t » Pf . inkl . Tanz .

4 . Xaiueitat .

Gefellschaftshans
Tminemünderstr . 12 .

Tägl . Theater - n. Speeialitätcn -
Borstelliing . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergebe ». s3183L *

schäumend , ital . Wein , grossart .
Bouquet . Auch für " Bowlen
Flasche 2 ZI . C. Ilok , Wein -
grosshdlg . . Frankfiivt a . ZI . [ *

Dr . ScIiiinemanQ ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , üscydclsttf . O.

Vc12 - V33 , ViC - VsS .

V. Vahrlichs Paradies - Garten
131 . Schönhauser Allee 131 .

Angenehmer Familien - Aufcnhalt . — Volksbelustigungen aller Art .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . 402bL *

Jeden Sonntag : Gcof | C§ �Oll�Ct' t ' * Eintritt frei .

Von Mittwoch , 21. Mai, ab jeden Mittwoch die belichten Kinderfeste .

Neues Klub - Haus
Koininandantenstrasse Str . 73 .

SonutagS , Mittwochs ,
Donnerstags :

Grosser Dali . IHB
NB . Säle an Sonnabenden und
Sonntagen noch frei . H. Eberl .

Sanssouci , Schmargendorf
Haltest . ; Schützeiihans - Rofeneck .

Sonntags : ROHjftt 11. Äll!!.
ff. Weist - u. Bahrlschbier . Kaffee -
küche, Kegelbahnen . Spielplätze : c.
4067S * H. Ebort .

Restaurant zum rtiucleupark
Eriedrlclisfelde , an der Kirche . Haltestelle » LindenparU der Strasten -
bahn Spittelmarkt - Alexaiiderplatz - Friedrichsfelde . Grösttes Etabliffement
des Ostens . Grober Turn - und Spielplatz . Vereinen und Schulen bestens
gu emviehleu . Kaficcküdre von 2 —6 Uhr geöffnet . . Aiieust Gesell .

Restaurant

„Mflggelschlösschen "
gegenüber Frledrlehsliagen

durch die Dampf - Fähre in drei Minuten zu erreichen .

> . oßlSQSlMNSls ? Aufenthalt an der Oberspree .
Durch Fortsall der vorstehenden Landzunge beim Eintritt der Spre

in den Müggelsee ist es mir möglich gemacht , mein Lokal au drei
Seite » mit terrassenförmig angelegten Anlage » auszustatten , so daß
ein herrlicher Fernblick über den See und aus die romantisch um diese »
gelegenen Ortschaften und die Müggelbergc geschaffen ist. s407gL »

Ein grosser sowie mehrere kleine Säle .
Billard . — Kegelbahnen . — Kasseeküche . — Borzüglichc Küche .

Helles Lagerbier , sowie Bock - Zlle vom Fast .
Drei graste Hallen . Elegante Gastzimmer .

DM - In den gesamten Räumen Unterkunft für 40000 Personen . - MD
Fernsprecher : Amt Cöpenick Nr . 32.

A. Endrlgat , Inhaber .

Uasenheide
108 - 114 .

Direktion

Neue Welt .
Haeenheide

108 —114 .

Arnold Scholz . Artistischer Leiter : Bob. Trinkheller .
- - Kapellmeister : B. Botho .

- -
Heule , sowie jeden Sonntag :

Grosses Konzertes
( 30 Musiker ) . Speeialitäten - Borftellung . 15 Debüts
von Künstlern und Künstlerinnen ersten Ranges
mit wechselndem Programm . Ballon - Ansstieg von
lliss Calverlni und Caplt . Bciirends . Auf¬
treten des Turmseilkünstlers Ar . Dlonnas mit

Gesellschaft .
Ini Bai chanipetrc - Saal : Grosser Ball .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Ansang der Vorstellung 5 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt .

Vovsnzoigv !
Ab Pfingsten täglich : Grosse » Bonzert und Specialitäten -
Vorstellung der neu engagierten Künstler - Kapacitäten des
Kontinents . - An beiden Pfingstseiertagen : Grostes Promenaden -
Früh - Kouzert ( 30 Musiker ) . Austerdem am zweiten Psingstseiertag :
Svecialitäten - Frühvorstellung . Anfang des Konzerts 5 Uhr�dcr Vor¬

stellung 6 Uhr . — SS ? " Die Kaffeeküche ist eröffnet . " TaS

Wo amaslert man sich grossartig ?
In Schnegelsbergs Fcstsäleu

Inhaber : Hax Schindler
Hasenheide 21 und Jahnstrasse 8 .

Heute : IM " Gvotzev Vall " MZ
verbunden mit Cigarren - , Bonbon - Regen und diversen I

Ueberraschungen .
Entree : Mitttvoehs frei , Sonntass 15 Pf .

Täglich : Specialitttten - Vorstellnng . Entree frei . >
Z7öOL� _ Max Schindler ,

Berliner Beck - Brauerei
Fidiciustr . 2/3 . Jeden Sonntag : Temprlhofer Berg .

? r��Hvar ski - Ii . äußert .
| ( Kapelle d. Königin Auglista Garde - Grenadier - Reg . Nr . 4 in Uniform . )

Antsng 5 Uhr. Entree 30 Pf. 39262 * |

Z« Hohtiizsstml-Talll: Großer Dali.
, Empfehle den geehrten Bcreineii Garten und Säle zur Ab-

j Haltung von Sommerfesten . » ngoet Raddatz , Oekonom .

Diez 8 Speeialitäten - Theater .
Landsberger Allee 76/77 , vis - a - vis der Ringbahn - Station . Elektrische Bahn

von allen Gegenden der Stadt .
Heute Sonntag : Militür - Freikonzert . - Am 18. Mai (1. Pfingst -
Fciertag ) : Eröffnung der Sommer - Saison . — Täglich : lionzert .
Theater . Specialitäten - Vorstelliing und Ball ; nnr 1. Kunstkräfte ! - Am 1
und 2. Feiertag : Früh - Konzert und Vorstellung . - Anfang 5 Uhr . -

Kaffeeküche . - Kegelbahnen und Bollsbelnstigungen aller Art . - Ausschank
von Balrisch , und ff. Vüeistdier . rtexidins Diez .

Zlau amüsiert sich grossartig im

ScBiBoss Wedding - Park
Müllerstraste 178 , gegenüber der Dankeskirche .

Sonntag , den 11. Mai :

kroße Theiltcr- mld SVecialitätell -VorstellMg
des beliebte » Kün stler - EnsembleS „ Vietoria " .

Itanaert mut Kall .
Diese Borsielltingen finden jeden Sonntag . Montag , Mitt -

woch und Donnerstag statt . Ansang 1 Uhr . 4I07L *
Der renovierte , schönste und größte Natnrgarten des Weddings

mit großen gedeckten Hallen und neuer Theaterbühne ist eröffnet . Die
Kasseeküche steht den geehrten Dauic » von 2 —6 Uhr zur Verfügung .

ZM IM » irt Smimlinil : JJsaBÄJa
der echten ( Zimmermannschen ) ROtßßeilMtll Tllllgtt .

Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Theatersaal
statt . Mehrere verdeckte gute Kegelbahnen zur freundlichen Benutzung
cmpsohlen . Zu regem Besuch ladet ergebeust ein Carl Hellmann .

— Max Kliems Soinmer - TliBater
"

llnsenheide 13 - 15 . 4066L *
Artistische Leitung : Gustav Beck .

Gröffnttng am 16 . Mai .
3 & - Täglich : ' 9Q

Gr . Konzert , Theater - u. Kpecialitiitcn - Vorstellung .
Jeden Montag : Sommersest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag . _
UST * Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . TW »

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.
Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

_
Fatnilten�MränMon . " WW

Am 1. » nd 2. Pftngstfeiertag , früh 5 Uhr :

KonzerlJM��
Concordia - Garlen , Landsberger Chaussee 1.

Elektrische Bahn Wastmanustraste —Weir , enseer Weg ( 5 Piinuten ) . Nordriug
Landsberger Allee ( lö Minuten ) . — Groster schauiger Garten . 3 verdeckte

Kegelbahnen . Riesen - Parkett - Saal . Jeden Sonntag : Ball .

Empfehle mein Lokal dcn geehrten Vereine » zur Abhaltung von Festlich -
keiteu wie Versammlungen . B . Paalzow , Gastwirt .

Seeterrasse Lichtenberg
Röder - Strasse 6

Inhaber : C. Maschkc , A. Walter .

Heute , Sonntag :

Hi » Carten - Konaert

Specialitäten -Vorstellung .
In beiden Sälen ; GP * Ball «

Auftreten der Turmseiliäufer The Liepelts .
Original Zwerg - Theater .

KaiTceküche . — 4 Kegelbahnen . — 15 Kndcrboote .
Anfang 4 Uhr . Entree 10 Pf .

Avis : Sonntag , den 18. , und Montag , den 19. Mai , am
1 , und 2 . 1 ' üngst - l ' eicrtng : Grosses Frtth - Konzert .
Entree 10 Pf . 41331 ,

„Volksgarten " , Brunuenstr . ISO .
( Frühcr Xcuinann . ) [ 38872 *

Empfehle meine » 1000 Personen fassenden schattigen Naturgarten
mit Bühne und Saal für Vereine zur Abhaltung von Sommerfesten ,
Verfamuilungen , Hochzeiten : c. Noch einige Tage Kegelbahn und Vereins -

zimmer zu vergeben . Knffecktiche Liter 60 Pf . I/ . Schmitz .



II . Wahlkreis .
Dienstag , de » 13 . Mai . abends 8 Uhr ,

im großen Saale der Bockbrauerei , Tempelhofer Berg :

GvoHe

Uolks - Uersammwng .
Tag es - Ordnung :

I . Bortrag des Reichstags - Abgeordnete » ßf . SÜdCkUtD über :

Die belgische Mahlrechtsbewegung .
2. Dislussiou . 210/2f

Um recht regen Besuch der ' Genossinnen und Genosien ersuchen
viv

Sotillldemokrattscher Wahlverein
für den 6. Kerliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 13 . Mai , abends 8' /s Uhr , bei E . Daase ,

Brunnenstr . lät :

WtT Versammlung
Tages - Ordunug :

1. Vortrag des Genossen Sassenbscti : Die Berfasiung des deutschen
Reiches und dessen Beziehungen zu de » Einzelstaaten . 2. Diskussion .
3. Erörterung der „Vorwärts " - Ipeditionsaiigelcgenheit in der Roscnthaler
Borstadt . 4. Verickiedenes . 247/16

Zahlreichen Besuch erwartet » vr VarsternN .

Sechster Wahlkreis
( Schimlmesei * Vorstadt ) .

iviitttooch . 14 . Mai . abends 8V > Uhr , in Fröbels Allerlei - Theater
( früher Pnhlman » ) , Schönhauser Allee 148 :

Geffenttiche Uartei - Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Richard Fischer über : Boll -
dampf voraus in der Soctalreform . 2. Diskussion . 3. Berichte des
Vertrauensmannes , der Preß - , Lokal - , Agitations - und Zeitungskommission .
4. Vcr ' chiedenes .

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vertrauensmann : Karl WUnach

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Achtung ! " WU MM " Achtung !
Sonntax , den 11. Mai , vormittags 10 Uhr , in BnskeS Fcstsnle »,

Grenadierstr . 33 :

Oeffentliche Versammlung
der ParkeModenleger Berlins u . Umgegend .

TageS - Ordnung :
I. Vortrag des RcichStags - Mgeordneten I ' vitx Znbeil über : „ Wie

dcrbessern wir unsere Lage ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der I ' lnbcrnfer : E. Strafft .

Dirnötag , den 13 . Mai , abends S ' A Uhr , bei Herrn Keller ,

_ Koppenstratze Nr. 29 :

Sr Ordentliche General - Uersammlung
Die Tagesordnung wird in der Dienstag - Nnmmer bekannt gemacht .

Die DrtsverrvaltunA .

Bezirks - Vers ammlungen
nm Montag , den 12 . Mai , abends S1], Uhr :

OsttN und Nordosten : bei Hann , Ttrauschergerstr . 3 .

T a g e S - O r d n u u g :
1. Bortrag des Kollegen Weizsisrier über : „ Zweierlei Recht " .

2. Verbands - Angelegenheiten und Wahl eines Beitragfanimlers . 3. Ber -
schiedenes .

Wedding und Gesundbrunnen : « ��� » 3 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheite ». 4. Verschiedenes .
Der Referent wird in der Bersamuilmig bekannt gemacht .

Siid - wesie » « nd Wrke « :
Tages - Ordnung :

I. Bortrag des Genossen Reichstags - Abgeordneten Otto Antrlck über :
„ Der Holzzoll und die Wirkung ans die Holzarbeiter als Produzenten . "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Ortsvertvaltunx .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Vcrwaltnncsstclle Berlin .

Bureau : Engel User 15 , 8 im wer 1 —5 . Fernsprecher : Ami VII , 333 .

Montag , den 12. Mai , abends 7' /2 Uhr , bei Grannian » , Naumjiistr . 27| :

Pür Versammlung
aller in der

Llirllubeubranllie beWtigtell Arbeittr v. Arbeiteriinlell .
Tages - Ordnung :

I. Bericht der Agitations - Koniinissio » » nd Ersaüivaht derselbe ».
2. Bericht über die Werkstatt , « nd Lohnstatistik . 3. Werkslatt -
aiigelegeuhciten .

Bei der anhergewühnlichen Tages - Ordnung , bei der die wichtigsten
Ilitcrcssen aller Kollegen besprochen werden , ist es »otweudig , daß auch der
letzte 2?kann erscheint . Das gesammelte Material ist tabellarisch geordnet .

Dienstag , den 13. Mai 1902, abends 6" 2 Uhr ,
im Lokal von Trapp in Tegel , Bahnhos - Strage Nr. 1 :

UkrlLStatt - VkrLgMmIullg
ülltr M derzirm Vorsts illTM btschäftigten Arbeiter .

Dages - Ordnung :
I. Die grauenhaften Znstände bei der Firma Borsig in Tegel .

Referent : Karl W i e s - u t h a l. 2. Diskussion .
Die Vertreter oller Organisationen , von welchen Mitglieder bei Borsig

arbeiten , sind hiermit zu dieser Versammlung eingeladen . Ganz besonders
find die Vertreter der Berliner Preise , um die Zustände z » ver -
öffentlichen , sowie Herr Borsig selbst , samt seinem Direktor Dorn ,
die BetriebS - Fngeiiiriire , Obermeister » nd Meister zu der Ber -
sai »»il >! »g eingeladen , die aufzudeckende » Miststnnde zu recht -
fertige ».

Vollzähliges Erscheinen der Kollegen erwartet
115/1 _ Die Ortsverwaltung .

Mittwoch , 14 . Mai , abends 8l/2 Uhr , in HöfltchS Restaurant

„ Schwarzer Adler " i » Lichtenberg , Fraukfnrter Chanfscc 1TV :

Große öffentliche Versammlung .
Bortrag des Sieichstags - Abgeordnete » 11. Ben » über : Konsum -

Genossenschaften . D. lsknssion . lV8/3
Hierzu ladet ei » Ter Einberufer : Liese gang .

IV . HValkIki - vi »

Dienstag , den 13 . Mai 1902 , abends 8 Uhr , im Lokale „ Urania " ,
Wrangclstraße 10 :

UolKs Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeoedüeien Rosenow über : „ Die industrielle Arbciterllasse im

Kampfe mit dem Fuukertum " . 2. Diskussion .
" 243/5 *

Zahlreichen Besuch erwarten _ Die Vertrauensleute . _

Verband der an NohdeardMangs - MaWilen
dMästigte « Arbeiter Derlins « . Ilms .

Montag , IS . Mai , abends pu » kt8 ' /2Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engrlufer 15 :

Mitglieder - Bersammlnng .
Tages - Ordunug :

I. Vortrag des Herr » Dr. Hagedorn : Die Gefahr für die Gesulzdheit
durch das frühe Bewohnen von Neubauten . 2. Diskussion . 3. Mitteilungen .

Die Kollegen werden ersucht , die grauen zahlreich mitzubringen
75/11 Der Vorstand .

Achtuna ! ' ME WM " Achtung :

Montag , de » IS . Mai , abends 8V2 Uhr , bei Herrn Stcchert »

_
Andreasstr . 31 :

_

im - Dcvl ' iiittiitlititfX . " NW
Tages - Ordnung :

1. Der Streik Bei der Stolz . 2. Ter Streik bei Lemke. 3. Per -
schiedenes . 103/19

Uul zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
KL . Die Mitglieder des Vorstaudes und der Lohnkommissivn haben

schou um 8 Uhr im Versaiilmruilgslokal auwesend zu sein . Gleichzeitig wird
nochmals darauf hingewiesen , dah der Bereinsbcitrag um 30 Pf . die Woche
vom Sonuabelid , den 10. Mai , erhöht ist. D. O.

AM « « « ! Nieseilleget. Am« « « ' .

Dienstag , den 13 . Mai , abends SVs Uhr » bei Schulz ,
Grenadierstr . 33 :

Vereins - Versammlung .
Tagcs - Ordiiullg :

l. Bericht über die am 0. Mai abgehaltene Korporc - Sitzung . 2. Gc-
werkschastliches . 56/7

Ilm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorsibende .

Ctlitrlll -Krllliktll- u. Sterbe-
e kt Tischler

. andrer gewerblicher Arbeiter
( E. H. - K. Hamburg Nr. 3)

Verwaltung Berlin G.

-Ars!
nm Montag , de » 13 . Mat 1903 ,

abends 8 Uhr ,
in BSolffS Festsäle », Fruchtstr . 36s

T a g e S 0 r d n u ll g :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1902,

2. Festlegung der Gehälter für die
Ortsverwaltiuig und die Beitrag
sauunler . 3. Bericht über das neue
Aerztefystem . 4. Berschiedeue Kassen -
aiigclegeiihciteu .

A ch t u ii g ! Den Mitgliedern zur
Nachricht , dag die Zahlstelle Weber -
straste 40s, bei Lauge nach Lands -
bergerstr . 8 zu Karl Haselosf ver
legt ist. — Die Sprechstiilldeu des
Bcvollmächtigteli und Kassierers falle »
au diesem Abend aus . — Beiträge
werden in der Versammlung vom
Kassierer entgegen genommen .

Um recht zahlreiches und püliktlirhes
Erscheinen der Mitglieder ersucht
184/8 Die Ort �Verwaltung

Allen Frennden und Genössen zur
gefälligen Nachricht , dag ich ei »

Weist - und Bayrischbier - Lokal
eröfsuet habe . Vereinszimmer . s2575b

drngnst Loi - �elieng ,
Fralikfurtcr Aller 30 .

«i

i
Nttderverein „ Vorwärts " , Berlin .

Zur Feier des lOjährigeu Bestehens des Vereins
Donnerstag , de » 13 . Mai , abds . 8 ' /s Uhr :

fesl - iiommers
im Alllbhllttse , Ttrulnit, Ttlillltlßr. 17.

SV Die Gründer , ehemaligen Mitglieder und sonstige Freunde
des Vereins sind herzlich willkommeil ,
255lb Der Vorstand .

NB. Die Feier des 10 . Stiftungsfestes sindet am Sounabeild ,
den 28. Juni , im groben Saale des Gewerkschastohanses , statt .

® ® © ® ® ® BÄ « »

Central-Verlnil dar Handels -,

Transport - und Yerkeirrsarlielter Oeutschlands.
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau u. Arbeitsnachweis : Aewerkschaftshaus , Engcl - Ufcr 15, II , Zimmer 16.
Telephon : Amt 7, 3318 .

Sonntag , den 18 . Mai <1 . Pfingstfciertag ) , in der Brauerei

Fricdrichshain ( am Königsthor ) :

AMYKonzerl
Das Konzert wird von der 30 Mann starten Kapelle des „ Venen
Konsiert - Orelieoter » � ( Freie Bereinigung der Eivil - Bernfsmusiker )

unter Leitung des Herrn Nucl. Tietz ausgeführt .
Die Kaffeeküclie steht den geehrte » Damen von 4 Uhr früh ab zur

• »„vfiminm ii Liter 80 Biennia l/ » Llter 40 Bü- iini - i

Zlllen Parteigenosse », Freuliden und
Bekaiiuteii zur Kenntnis , dag ich mein

Wch-u. Bayfisch -Bitt -Leklll ,
Boreiusziulliier geeignet zur Zahlstelle ,
von der Elsasscrstr . 58 nach der
Markgrafenstr . 9 verlegt habe .

Um regen Zuspruch bilict 2530b
Paul Oplt - i , Mitglied d Vereins
socialdemokrat . Gast - u Schankwirte

lür Ukreme.
Im Jlliii , Juli , August habe meiilen

Saal und Garten zur Veranstaltung
von Soninierfeften noch frei . f383 ? L

'

Frau Cli . Tliccl .

„ Elektra "
Veand erstrasse 4 .

Reue Abendkurse .
ElektroteclmlU — Maschinenbau
Zeichnen — Algebra — Labo¬

ratorien .

Prospekt sraueo .

k Bienenhonig , schone
» helle Tafelware , vcrs,

die 10 Pfunddose zu 6,50 M. , 5 Pfd .
4M . franko . Garant . Rülkn . Reelle
Bedieiillug zugesichert . 4091L�

E gail Vordloli , Bahnhof ,
. UEU , Augustsehil Oldeichg .

Abessinier - Brnnnen
voll 15 Mark au

in garantiert bekaiiliter
Güte und bester Aus -

führuug .
Vodlsulc k Co.

Plniipenfabrik *
BEBGIX X.

Reinickendorferst . 54b .
Illustrierte Kataloge

_ gratis . _

Eröirnnns 4 Ehr . " TB ® SW " Anfang 5 Uhr .
Billcts a 30 Pf . , an der Kasse 35 Pf . sind im Bureau , sowie bei

den bekannten Kollegen nnd in den Zahlftclleu zu haben .
» Prograumt am Eingang gratis . <

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 67/11
Da « Komitee .

Med . Ungapwein
t/S Ausbruch , süss i

Literflasche 2,10 M. 10 Liter 17 , 50 51. excl . lOO Liter 160, — M.
R Ilster - Aufbruch a Literflasche 4 , — IL , V; Literflasche 3 , — M.
Gezehrten ÜDgarwein , Saamorodnyl,1/ . Literflasche 2, —u. S, — M.

Himbeersaft
Jlit Pa . Eaft . Zucker eingekocht a Literflasche . . » . 1,40 M.
Feinster Kirsch - und Johannisbeersat ' t a Literflasche . . 1,60 „
Feinster Erdbeersaft a Literfl . 3,10 M. , Citronanlim . - Saft 1, 30 „
Med . Citronensaft zur Kur a Flasche . , . . 1, —, 2, —, 3, — „

Pa . Export Aepfelwein zur Kur

f
arautiert rein von SO Litern aufwärts a 33 Pf . per Liter .
O Flaschen 3, SO M , 50 Flaschen 15, — M. excl . Flasche u. Kiste .

1896er Johannisbeer - Weiiif rot ,
a Flasche 75 Pf , 10 Flaschen 7, — M. , 10 Liter 7, — M.

MT Eine Million
Wanvon ohne Gnade lllitsamt der
» iiu�ru Brut sofort II. gründlich

beseitigt mein Wanzenfiuid in Fl .
50 Pf . ». 1 M. Spritzapparat 50 Pf .
�MlWaTlDN witsaml der Brut
uLUnaUCll schnell und für immer
beseitigt mein Schwabentod . Dose
50 Ps. nnd 1 M. Radikaler Erfolg .
Motten , Flöhe . Fliegen , Ameise » ,
Blattläuse vertilgt sicher mein
Speeialmittel . Garantiert nur direkt
beim Erfinder Georg Pohl ,
Droguerie , Berlin , Brunnenstr . 157
Sonst nirgends . 3856L ' °

Prima

Mrrader .
auch aus Teil -

zahlnng ohne
' Preiserhöhung

zu coulallten
Bedingungen
unter tsa -

_ _ _ rantie .

Wenig gebrauchte Räder auch auf
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend errnästigt . Reparatur -
anstalt aller Spstcmc schnell nnd billig .

Adomelt « V I,aiiduii , *

Lothringerst��l�m�oseM

Mosel - Wein

Maiti * ankf

Fass , Liter 60 FL

a Flasche 60 Pf . excL

Eugen Neamann & Co. . . . . . .

Lelle - Allianceplatz 6a . " Wilsnackerstrasse 25. Gentlünerstrasse 29.
Granienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Pntbuserstr . 35.
Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg , Kaiser ( Friedrichs tr . 46.

Steglitz , Albrechtstr . IS.

Kanfe » Sie

Kochs

Diamanten .
23/4

Dr . Simmel , Prmzeastv . 41.

Specialarzt für 22/5 »
Haut - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 3 - 4 .

Socialdemokratischer

Wahlverein für den 4. Berl .

Reichstags - Walilkreis .
( Süd - Osten . )

Den Genossen zur Nachricht , dak
unser Mitglied

Karl Lücke,
Reicheubergerstr 164 (90. Stadtbez . )
am Mittwoch , den 7. d. M. , ver -
storben ist. 243/6

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung sindet am Sonn -

tag , den 11. Mai , nachmittags
31/2 Uhr , k von der Leichenhalle des
Thomas - Kirchhoses aus statt .

Der Borstand .

Soeialdemohi ' atischei '

Wahlverein für den 4. Berl ,

Reichstags - Wahlkreis .

( Osten . )
Am Freitag , den 9. d. Mts . , verschied

nach kurzem , schwerem Leiden unser
Mitglied , der Gastwirt

rnekliielt Rohde
am Herzschlag .

Eine seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 12. d. Mts . , nachmittags 3Vz Uhr ,
vom Trauerhaitse , Höchstcstr . 30, aus
nach Wilhclmsberg statt .

Unt zahlreiche Beteiligung ersucht
243/4 Der Vorstand .

Dentselier

Metallarbeiler - Verband
BerwaltungSstellc Berlin .

Vödes - Anzeige .
De » Kollegen zur Nachricht , daß

»»ser Mitglied , der Klempner

K i * o Ii n e

am 8. d. Mts . am Gehirnschlag ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet statt am

Sonntag , den 11. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des An -
dreas - Friedhoss zn Wilhelmsberg .

Rege Bcleiligitng erwartet
115,- 2 Die Ortsverwaltung .

cenlral - Verband

d. Maurer Deutschlands
Zweigverein Berlin .

Uusreu Kollege » zur Mitteilung ,
daß am Dienstag , den 6. Mai d. I . ,
der Kollege

friedrieb Leese
im Atter - von 52 Jahren plötzlich
verstorben ist. Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den II . Mai , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichelihälle des Emmaus - Kirch -
Hofes aus statt .

Um zahlreiche Betciliginig bittet
139/12 Dir BcrbaudSleitnng .

Danhsngnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreiche » Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , imsres guten Vaters

Oskar Evers
sagen »vir hiermit allen , insbesondere
dem „ Gesangverein Nordwacht " , dem
6. soeialdemokratischeu Wahlverein .
dem Deutschen Buchbioder - Vcrband
( Zahlstelle Berlin ) , den organisierten
Etuisnrbeitcr ». den Kollegen der Firma
A. Stritzlc , sowie allen Verivandten ,
Frennden und Bekalinten unsren herz¬
lichsten Dank . 2534b

Wwe. Clara Evers und Kinder .

Icrrin her LithoMlM ic .
DentschlondS . Zahlstelle Berlin III .
Dieustog , de « 13 . Mai . abends

S' /a Ilhr , Trcsdencrstr . 45

V ersauimluiig
Tages - Ordnungll

Die Vcrsichernng gegen
Arbeitslosi gk elt .

Referent Dr . Borchordt lind event .
Frl . Fänn » Jmle .

Alle Kollegen sind eingeladen und
gebeten , pünttlich z » erscheinen .

Die Bcrivaltiing 2552b
I . A. : Tischendörser , Sophlenstr . 20.

Vv » ' ll > iTiK4l

Kürscliuei * .
SAontag , den 13 . Mai 1993 ,

abends 8Vz llhr

Versammlung .
bei Feind , Wcinstr . 11 .

l . Vortrag des Geliossen Waldcck
Manassc : „ Wie die Götter und
Götzen starben . "

2. Dlskiissio ». 102/7
3. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Drechslerei

mit elektrisch . Betrieb für kleine
Möbel , Stühe Berlin , krankheitshalber
billig zu verkaufe » . Neflektalitcn
bitte Adresse unter K. 4 . Post¬
amt 17 abzugeben . 23/7

Stroh Hüte
in größter Aus -
wähl f. Dame » ,

Herren nnd
Kinder , garniert
u. nngarniert zu
anerkannt billigen

Preisen ,
auch Traucrhiiie ,
V. A. Peschke ,
Berlin . 1. Gesch. :

Lützowftr . 30,
2. «Äcsch. : Lützow -
straße 39. Eigne
Stroh - u. Filzhut -

sabrik bei den Geschäftsräumen , slö/ö »
Gegr . 1871 . Fcrnspr . Amt 9, 6341 .

Am billigsten lauft man Tuch - it .
Stoffreste zu Herren - u. Knaben -
Anzügen , sowie Damenkonfektion .
Kottbnserftr . 3 . Zur größten [*

Kvttbnscr Rester - Handlnng .



Spiffelmarkf 16*17.
Ecke [ leipziger Str .

Belle - HUfancesfr . 1- S. Er . Franbiurtersfr . HZ.
Hm Biddierplafz , Ecke flndreassir .

3 > c :

Extra - Angebot ?

Blufen HS

Unsere Waarenhäuser und

Photographischen Ateliers sind ieufe Sonntag ; , IT. MaT, von Mittags
12 bis Abends 6 Uhr geöffnet .

Bei Bezahlung bitten vir an der betreffenden

Zahlkassc einen Photographie - Bon zu verlangen .
liefern wir heute bei einem Gesammt - Einkauf vom ;

Bei Bezahlung bitten wir an der betreffenden

Zahlkasse einen Photographie - Bon zu verlangen . ,

0

Mk .

*1* Dtz . Visit

10 , J 15 » . n20 «
' l- Dtz . Visit Dtz . Cabinet Dtz , Makart

bsebbsoe Eflaagssggsa

Garderobe
für daö Alter von 2 bis

18 Jahren aur

billigst.«. MKen
direkt I » der Fabrik von

lisil OliztSlll
0. ,KoBt!lstr . 83,

2 Minuten vom
Schlesischen Bahnhof .

l�WM Radfahrer ! MRW

Fahrräder ,
verfallene ,

prima Markenräder in gross¬
artiger Auswahl : Brennabor ,
Opol , Adler , DUrkopp , Nickel¬
räder , Damenräder , einzelne

Prachtexemplare etc .
Princip : Trotz aller Billigkeit

äusserste Solidität !
Aeltere Modelle hochpreis¬

wert . Räderkäufer werden
um Lagerbesuoh u. Vergleich
mit Konkurrenz gebeten .

Fahrrüder - Eielhhaa « ,
Berlin C. , 3938L *

Neue Schönhauserstrasee 11.

» MD ! Achtung ! WWW

iMöbel
auf Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. Renn « « , Schützeiistr . S.

Trinken Sie gern
tSJÄÄT Cognac , Rum, Brannlwein

so bereiten Sie sich Ihre Getränke selbst mittels
der echten , unerreichbaren , einzig dastehendenUfliieur _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _. . . . .

. . . . .. . . .

.

Noa ' s Original - Extrakte ( sesetu gestHm ) ,
mehrfach prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen .~ ~

ia W » . d? .

wertvolles Eezeptbuch ; Die Destillation und Brauerei Im Haushalte
(9. Auflage ) vom alleinigen Erfinder und Fabrikanten [ 4U1! B*

_ _
Max Ed. Noa, Bßrlin M., Belnlckendorrerntr . 48 .

Detailverkant auch in den durch meine Plakate erkenntlichen bekannten Niederlagen .
Hüten Sie « ich vor kttnatllch verschäiften geringen Essenzen unter ähnlicher Bezeichnnng .

©trogMui ouii 90 Pf . an.

Buisenhut 1,30 Mk.
Knadenstrohhut von 0,2b Mk. an.

Hüte muh man beim Hutniacher kaufen ,
größere Auswahl und billigere Preise wie

in Warenhäusern und Bazareir .

Weiche u. steife Filzhüte v. 1,90 Mk. an Ohapeau Claques von 7,70 Mk. an
■ — — Cylinderhüte . . . „ 4,30 „ „-■ "

- - - 41 162 *
deutlichen

Echte Haarstlzhüte " . . „ 5,80 „ „ > Chlinderhüte
Herren - und Knabenmtitzen 0,4ö MI. an.

Streng feste Preise . Jeder Hut oder Mütze ist mit einer

Preisauszeichnung versehen . ■ mm _ _ v n
Krautslrasse 50, Jfl . Radlke

Hutmachermeister .
Kein Laden . Eingang vom Flur .

Sekmillsti ' aZse 35,
Ecke Neauderstrahe .

DkinztlMN & Co. .
Billigst - und reelle Bezugsquelle für Wiederverkäuser u. Händler , welche in

Fabrik , verk. Nr. 54 3,50 M. , Nr . 56 u. 60 4 M. pr. 100 St . , b. 1000 St . 5 % Nah

« ardinenhanS
Bernhard Zlchwarn

Wallstr . 29. — Flur - Eing .

M ÄliM » KM-
Anzüge . Herrengarderobe in neu .
sowie speciell 3883L *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
zu staunend billigen Preisen stets
zu hoben .

J. Wand , PriMstr . 17,
ffide Wasserihorstraste .

Wegen vollständiger

Auflösung
meines seit 43 Jahren bestehenden Geschäfts

■ Gänzlicher ,

Ausverkauf
der jetzt noch reichhaltigen Läger ,

Teppiclie , Portieren , Gardinen , Divandeeken ,

Tischdecken , Schlafdecken , Steppdecken etc .

Rabelstoffe , in allen Artikeln ganz
liÜNferstoffe , 3rAT ? » n - W? besonders zurückgesetzt ,

sind zum schleunigen Ansverkanf gestellt .

A. Löwenthal ,
Breite - Strasse 20 } Ecke Scharrenstrasse .

Empfehle meinen alten Freunden und Parteigenosseu uiein

Weiss - n . Bayrischbier - Lokal
Carl Grau , KmsßerßrchM .41478 *

znr

Damen - Mäntel - s »

Konfektion .

41348 * c .

99� und Kinder - Garderobe . - W »
M' si ' ttev Alitmt « ! . ••

Pelz , Kottbuserstraße 4 .

�erantwottlicher R- d - ctmr : Carl Leid m Berti «. Mr dm Jnfuatmteit ««utttporttlch : S » . Glode « Berlo , von Mar Babing m Berlin .
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Uilternehmer - Schwindel .
Tu ? dem Jndiistriebezirke wird im § geschrieben :
Der Verteidigung der ungerechtfertigten rigorosen Lohn -

reduktionen soll eine schamlose Beleidigung dienen , die gegen die
Bcrgarbeiterschaft zu veröffentlichen die «Köln . Ztg . " den traurigen
Mut hatte . Obivohl es sich um eine oft widerlegte Unterstellung
handelt , der ganze Chorus der der „ Köln . Ztg . " gcsinnungs -
verwandten Presse greift begierig die Lüge auf . Die Lohn -
abzöge sollen gerechtfertigt sein , weil die Leistung der Arbeiter
zurückgegangen sei . durch die Abzüge die Selbstkosten ver -
ringert werden mühten — kurz gesagt , die Faulheit
der Arbeiter bedingen die Lohnabzüge ! — — — Schon oft ist der
Schwindel von der angeblich gesunkenen Leistung klargelegt , in der
Unternehmcrpresse kehrt der Schwindel alle Tage , wenn er dem
Juteresse der Dividendenjäger dient , wieder . Indessen , mau ist vor¬
sichtig genng , in den offiziellen Organen der Unternehmer ,
den Schwindel nicht mit zu mache » . So wäscht das Unternehmer -
tum die Hände in Unschuld nnd ivas erreicht »verde »
soll wird doch erreicht . In den offiziellen Organen
»vcist man die Meiunngsfälscherei von sich ab , das kann nicht
schaden , denn nur wenige Personen lesen jene offiziellen Aeuherungen .
Diesem Mangel »vollen wir nachhclfen , indem »vir eine Auslassung ,
die iin Jahresbericht des Vereins für die bergbau -
lichen Interessen in » Oberbergamts - Bezirke
Dortmund für 1901 sich befindet , hierher setzen . Es heiht da

uäinlicht
„. . . Schon in nnsrem Jahresbericht für das Jahr 1896 ,

Seite 7/3 , haben »vir beto »it , daß die Beurteilung der Arbeits -
leistung aus einer rein »nechanischen Vergleichung zivische » Förder -
leistuug und Arbeiterzahl notiveudig zu Trugschlüssen führe » »uüsse .
Da dieser Punkt stets von iieueni zu grundlosen Angriffe » benutzt
»vird , so lassen »vir u»sre damaligen Ausführungen hier folgen :

„Alle Schlüsse indes aus den Quotienten — Förderung , Beleg -
schaff — geben , selbst unter Beschränkung auf einen Bergbanzlveig ,
Zahlen , deren Vergleichsivert von der sorgsamsten Erivagung aller
Nebenuinstäude abhängig bleibt . Ein Mahstab für die
Lcistuugsfähigleit der Belegschaften ist darin ebemolvciiig
zu sehen , wie beim Steigen derselben ein Bciveis für die unzuläsfige
Bcanspruchnng der Arbeiter . In verschiedenen Bezirken und selbst
innerhalb ein und desselben liegt u. a. in dem gesamten GcbirgS -
und Flötzverhalten auf den Gruben ein Moment , das notgedrnilge »
erhebliche Verschiedenheiten iin Gefolge haben muh . Ei » »veitcrer
Eiiifluh liegt in dem Umfange der Vorrichtungsarbeiten einer -
scits und Abbau anderseits , deren Kohlcnsall ein völlig ver¬
schiedener ist . "

Weiter »vird dann noch auf die einzelnen Moinente , die das
Fördcrguantum nach »inten beeinflussen , Hingelviesen , z. B. Feier -
schichten , Tiefe der Gruben , Herstellung von Nebenerzeugnissen ,
Bcrgeversatz - Ban nslv . Die letzteren Arbeiten absorbieren eine immer
steigernde Zahl von Arbeiter », die aber bei Herstellung der auf den
Kopf der Belegschaft entfallenden Fördcrmenge zugerechnet werden .
»vährend doch die bei Geiviunung von Nebeiierzeugiiffsei » beschäftigten
Personen mit der Kohlenförderung durchaus nichts zu thnn haben .
Dah �bei Feststellung der pro Kopf erzielten Jahres - Fördermenge
die Schichtcnzahl eine nicht unbedeulendc Rolle spielt , ergiebt
folgende Zusainmeustellung . ES betrug die Zahl der verfahreneu
Schichten pro Kopf :

Diese Tabelle ergiebt nicht nur eine ungelvöhnliche Höhe der
Schichtenzahl im Ruhrrevier s1900 gegen Oberschlcsie », 37 Schichten
mehr ) , sondern auch in 1901 gegen das Vorjahr eine Vcniiindcruiig
der Schichten um 17. Dah das auf die Jahresmeuge von Einfluh
sein muh , liegt auf der Hand . Weiter ergiebt die Tabelle folgendes :
Die Lohnklaffen d und c hatten in allen Bezirken eine höhere
Schichtenzahl als die Lohuklasse a. Letztere Lohnklasse »vird
ober gebildet aus den unterirdisch beschästigten eigentlichen
Bergarbeitern . Es muh aus der höheren Zahl der von nicht
eigentlichen Bergarbeitern geleisteten Schichte » auf eine intensive
Thätigkeit bei den Vorrichtuiigsarbeiteu und besonders auch bei der
Gewinnung von Nebenprodukten — Arbeiten der Lohuklasse C —
geschlossen »verde »». Dah eine stärkere Forcierung jener Arbeiten die auf
den Kopf der Belegschaf » entfallende Kördennenge hcrabdrücken muh ,
unterliegt keinem Zlvcifel . Und wie allein die CoakSproduktio » in
den letzten Jahren die Quoticnte — Förderungs - Belegschaft — bc -
«influht , ergiebt sich aus folgender Tabelle . Es betrug die Er -
zeugung iin »vestfälischen Coakssyndikat :

Jahr 1891 1893 1895 1897 1899 1901

To . 3 937 733 4 196 917 4 821 787 6 036 580 7 045 933 8 052 138

Ebenso nahm kolossalen Aufschivung die Erzeugung von Briquctts ,
Teer , Amoniak uslv . Wenn trotzdem ' die arif den Kopf der Beleg -
schaffe »» entfallende Fördcrmeuge nicht erheblich gefallen ist . daiu »
nur . »veil an die Leistung der ' Arbeiter immer höhere Au -
spriiche gestellt wurde » . Wie die Leistung ( pro Kopf nnd

Förderung ) in Wirklichkeit sich gestaltete , ersteht nian ans dieser
Tabelle . Die Rnhrgruben erzielten pro Kopf :

Gerade in den letzte » Jahren setzte die Erzeugung an Neben -
Produkten geivaltig ei ». Setzt man in Vergleich , das ; die Cooks -
Produktion von 1893 bis 1901 nm fast 100 Prozent stieg , dah die
Gelvin nung an Kohlen immer schivieriger wurde , dann kann man
nur sage » : die Leistung der Arbeiter ist ganz ge -
>v a l t i g g e st i e g e n.

Als Lohn müssen die Arbeiter in den Unternchuierorgane » sich
der Faulenzerei schimpfen lasse ». DaS ist die gerühmte Harmonie
zwischen Kapital und Arbeit .

Zur Abwehr . �
Unser Londoner Korrespondent schreibt unS :
Unsre Bemerkungen im „ Vorlvärts " vom Monat März über die

parlamentarischen Vorgänge bei der Ablehnung der beiden Acht -

stundeiibills für die englischen Bergarbeiter hat daS . Korrespondenz -
blatt " mit einem Angriff beantivortet , der seinem Urheber nicht zur
Ehre gereichen kann . Er macht der Redaktion des „ VorivänS " daraus

eine » Vorlvurf , dah sie demokratisch genug »vor . einen Bericht ihres Korre -

spondeiiten nicht unterdrückt zu haben . Wir begnügen uns mit der Fest -

stcllung dieser Thatsache , und »vollen »veiter lein Wort über diese »

Punkt verlieren .
Was den Angriff selbst betrifft , so beruht er auf einer totalen

Unkenntnis des eiiglischen Geiverkschaftsivesens , »vie überhaupt des

englischen Lebens . Folgende Citate aus dem „Äorrespondenzblatt "
und uiisre Bemerkungen dazu Iverden es beweise »»:

Die Entgegnung unsreS Londoner Korrespondenten erfolgt erst
jetzt , weil demselben der Angriff des „Korrespondenzblatts " erst ver¬

spätet zu Geficht kam .

1. „ Am 5. März »var der Antrag auf die gesetzliche Ein -

führung des Achtstundentages für Bergleute mit nur einer
Stimme Mehrheit abgelehnt worden . Mit der Mehrheit
stimmten auch zivei Vertreter einer reaktionären Bergarbeiter -
gruppe , während die Vertreter der grohen englischen Bergarbeiter -
orgauisationen die Antragsteller »varen . . . Für diese Haltung
eii ' icr reaktionären Gruppe der Bergarbeiter aber die gewerk -
schaftlich organisierten Arbeiter Englands verantivortlich zu
machen , ist gerade so „geistreich " , als wenn man in Deutschland
die Geiverkschaften verantivortlich machen wollte für die Haltung
des Geiverkvereiusführers Dr . Max Hirsch . "

Schon diese Gleichstellung zeigt , dah unser Kritiker mit der

englischen Arbeiterbcivcguiig nichts »veniger als vertraut ist . Denn

die Bergleute von Norlhumberland - Durham und ihre Vertreter

Femvick , Wilson und Burt gehören derselben Richtung an , wie die

Bergarbeiter der „ Föderation " und ihre Vertreter Pickard , Abraham ic .
Der einzige Unterschied zivische » diesen Gruppen besteht darin , dah

Northuinberland - Diirhain besser organisiert , dem Ideale des eng¬
lischen Gelverkschaftswesen näher ist und deshalb auf ihre Klassen -

genossen pfeift .
2. „ Diese Abstimmnnge » werden auf dem diesjährigen englischen

Trade - Unionskongresse hoffentlich zu einer Erörterung mit

reinigender Wirkung führen . "
Unser Kritiker scheint überhaupt nicht zu wissen , dah Northumber -

land - Durham an den Kongressen nicht mehr teilnimmt . Er spricht

also über Dinge , von denen er leine Ahnung hat .
3. „ Die englischen Gelverkschaflskongreffe sind in zahllosen

Plattformen für den iveitgehcndsten gesetzlichen Schutz der Arbeiter

eingetreten . "
Die englischen GelverkschaflSkongresse haben keine „ Plattformen " .

Das ist ein amerikanischer Ausdruck . Vielleicht kennt unser Kritiker

die ainerikanischen Verhältnisse besser . Die englischen Gelvcrkschafts -

kongrcsse nehinen jahraus jahrein Resolutionen an , über deren Wert -

losigkeit man bei Webb ( „Geschichte dcS Trade Uiiionismns " , S. 420

bis 42l ) nachlese » kann .
4. „ Weit unzutreffender ist aber der angeblich ans der Geschichte

der englische » Arbeiter abgeleitete Vorlvurf , dah der Trabes -
UnioniSmuS die Arbeiter teile nnd veruneinige und den Kultur -
fortschritt hemme . "

Der litte » arische Takt nnsres Kritikers koni »»>t in diesem Satze
deutlich zun , Ausdruck . Wir schrieben im „ Vorlvärts " :

„ Je genauer man die neuere Geschichte der englischen Arbeiter

untersucht , desto klarer »vird eS, dah der Tradcs - lluionisnnis die
Arbeiter teilt und veruncinigt »»»d den Kulturfortschritt hemmt

"

Unsre kategorische Behauptung bezlveifelt der Kritiker mit dein

Worte „angeblich " . In » bald darauf unrichtig zu citierei ». Dein »
»vir sagten „ aus der neueren Geschichte " und nicht „ aus
der Geschichte " schlechthin . Unsre Behauptung beruht auf Jnter -
vieivs »nit hervorragenden Führern der englischen GcivcrlschaftS -

beiveginig , ferner auf Unterhaltiliigen mit Trabes - Uuiouistcn ,

schliehlich auf WebbS „Geschichte " ( Seite 427 ) . Der Histo -
rikcr des Trabes - UnioniSinus führt daS sehr klar aus ,

dah der Partikularismus unter den G e »v e r k s ch a f t e n
in » m e r st ä r k e r » vird und dah nur der socialistische Trabes -

Unionist an die Brüderlichkeit der Arbeiter glaubt . Wir haben in

»Ilster „ Vorlvärts " - Korrespondenz thatsächlich darauf hingelvicsen ,

dah dieser »vachsende PartiknlariSmuS von der englischen Boingeoisie

dazu benutzt »vird , ihr Princip : „ Teile und herrsche !" auf die innere

Politik anzuwenden . Wir haben in jener Korrespondenz auch mit
aktuellen Beispielen »»»sre Behauptung erhärtet .

5. „ Auch in England ist eine Arbeiterpartei in der Bildung
begriffen . Vielleicht trägt daS taktische ' Mihgeschick der englischen
Arbciterpolitiker , insbesondere derjenigen ausgeprägt soeialistischer
Richtung , die Schuld , wen » diese Partei so geringe Fortschritte
macht . "

Was diese entstehende Arbeiterpartei bedeutet , hat schon die Lon -
doner Korrespondenz im „Korrespondenzblatt " vom 7. April erklärt .

Diese ganze Bewegung beziveckt nur die Entseudung von liberalen

Arbeitervertretern ins Parlament . Und diese haben bekanntlich
so »venig politische Bildung , dah sie bald von den liberalen

Führern ins Schlepptau genomnicn »verde ». „ Das taktische

Mihgeschick der englischen Arbeiterpolitiker , insbesondere diejenige
ausgeprägt - soeialistischer Richtung " ist eine Legende . I » keinen »
Lande der Welt haben die Arbeiter eine so reiche socialistische
Auölvahl »vie in England . Kcir Hardie ist sehr taktisch , ebenso sind
die Fabier . Aber der englische Arbeiter hat bisher einen Baronet ,
einen Gentleman vorgezogen . Das sind in seinen Augen die ge -
borencn Führer des Volkes .

6. „ Die Geiverkschaften haben »veiter den Kulturfortschritt in
England in »veit höherem Mähe gefördert , als alle politischen
Parteien zusannnen . "

Dieser Satz allein würde genügen , die Sachunkeinitnis des Ver -

fnffcrs zu beiveisen . Die grohen FreihcitSinstrumcnte Englands
sind sncccssive von der Aristokratie nnd der Bourgeoisie errungen
»vorden . Und die Väter der englischen Fabrikgesetzgebung sind die
Tories Oastlcr , Sudler Fielden , Shcftesbury und der Socialtst
Oivcu ; sie ist im Klassenkampf zivische » Industrie und Grundbesitz
entstanden . Die erste Trades - llnion - Akte ( 1871 ) ist in hohem Mahe
den Positivisten und der „ Internationale " zu verdanken . Selbstredend
haben da die organisierten Arbeiter mitgewirkt , aber der blinde

Eifer , sie deshalb zu Kulturheroen zu erheben , kann nur

komisch »virken . Die Macht der Trades - Unionisten ist zum gröhten
Teile dem Vorhandensein der politischen Freiheit und der Abivesen -
heit von staatlicher Centralisation nnd Militarismus zuzuschreiben , —

also Umständen , die von den herrschenden Klassen geschaffen worden

find . —

Diese Bemerkungen dürften wohl genügen , unsren übereifrigen
Angreifer zurückzmveisen . Biel lehrreicher ist die Frage : „ WaS
haben die TradcS - Unionisten in den letzten 30 Jahren geleistet ?
Wie haben sie die nngemein günstigen Umstände benutzt ? "

Sie haben für das englische Volk nichts gethan . Sie haben die
Freiheiten nur für ihre partikularistischcn Zwecke gebraucht . Der
Einfluh der Trades - Unionisten auf das geistige nnd sittliche Leben
der Nation ist Null . „ DaS gegeiuvärtige Geschlecht der TradeS -
Unionisten steht sittlich und geistig tief unter dem Niveau ihrer
Vorfahren von 1860 bis 1870, " schreibt Friedrich Harris on
iin September - Heft der . Positivist Revietv " ( 1901 ) . Und
Harrison hat mit den Trabes - Unionisten vierzig Jahre
lang gelebt , hat ftir sie in der schlimmsten Lcrfolgnngs -
zeit ' gefochten und für sie die Trades - Unioiis - Akte von 1871 eutivorfen .
Ei>» Blick a»lf das heutige englische Leben genügt , sich von der Wahr -
heit dieser Worte zu überzeugen . England stagniert , »veil die

Bourgeoisie ihre Ideale venvirllicht hat , »vährend die Arbeiter nichts
thlii », um die proletarisch - ) ocialistische Weltanschanung zur GelUnig
zi » bringen und einen neuen Gärungsstoff in das sociale
Leben zu »verfen . DaS englische Proletariat steckt tief
in den Vorurteilen der herrschenden Kffisse . Seine freie

Zeit wird mit Boxing , Crickct , Football und »»il Spekulationen über
Wettrennen ausgefüllt . Die englische Arbeiterklasse ist nicht im Auf -
steigen , sonder » im Sinken begriffe », . Sie »st ohne Press « . ohne

Litteratur , ohne irgend welche höheren Ideale , und kein Schrift -

steller . kein Künstler kümmert sich um sie . Die vorige Arbeiter -

generation konnte einen Dickens , Carlhle . Kingsley sc. Interesse ab -

gewinnen . Um die heutige Arbeitergeneration kümmert sich nur der

Bookmaker und der bürgerliche Stimmenfänger . Wir würden dafür

eine Menge von Jllustrationei , ans der jüngsten Geschichte Englands

bringen .
Fern sei von uns , das Gelverkschaftswesen als solche ? an -

zugreifen . Wir wollten » ur zeigen , dah das Geiverkschaftsivesen

ohne ein grohes sociales Ideal z » einer selbstsüchtigen Jntcressen -

vertretung herabsinkt . Und darauf hinzuweisei », dürfte wohl das

Recht eines „ Vorivärls " - Korrespoildentel , sein , umsomehr . als in

Deutschland in den letzten zehn Jahren eine ganze Legende über den

progressiven Geist Englands entstanden ist . —

VevkÄmmluttgen .
Die Fliesenleger nahmen in einer Versammlung am 28. April

Stellung zum Kongreh der Fliesenleger Deutschlands . Auf Antrag
des Vorstandes , und da auch die meisten andern Orte sich für Berlin
erklärt haben , wurde beschlossen , den Kongreh in Berlin abzuhalten .
Derselbe tagt im Berliner Gelverkschaftshaus , Saal 3. am dritten

Pfingstfeiertage . Als Delegterte ivurden gewählt : Babcrske , Wegeile r
und

'
Schulz . ES wurde

'
beschloffen , vor Tagung des Kongresses

„ och eine Versammlung abzuhalte », und findet dieselbe am Dienstag ,
den 13. Mai , bei Schulz in der Grenadierstr . 33 statt .

Der Verband der Möbelpolicrer hielt am 5. Mai eine

auberordentliche Generalversainuiluug ab . Der zweite Vorsitzende
erstattete Bericht über die Maifeier . Trotz der Drohung der Tischler -
mcister , jeden auszusperren , der feiere , war die Beteiligung an der

Maiversammlung sehr groh . Es haben ca. 1200 Kollegen gefeiert .
Die Unternehmer haben ihre Drohung aber nur zu », Teil ivahr

gemacht , es sind 331 Kollegen bis zu », 5. Mai ausgesperrt , von

diesen sind 7 Kollegen als geninhregclt zu betrachte ». Ein grohcr
Teil derselben verzichtete freiivillig aus Unterstützung . Es ivurden
in , ganzen am 3. Mai nur 806 M. an die Ausgesperrten gezahlt .
Eine ' lange Debatte rief die Frage der Arbeitslosen - Unterstützung
hervor ; „ ach lange », Für und Wider wurde beschlossen , die Unter -

slütznng nach wie vor zu gewähren und soll in Zukunft dieselbe pro

Tag 1. 50 M. betragen .'
Eine interessante Vergleichung ergab der Bericht von den Arbeits -

liachiueiscn ; obgleich die Herren Tischlermeister einen eignen Nach -
weis errichtet habeix der »ach ihrer Behauptung sehr gut floriert ,
hatten wir voriges Jahr im April 105 Adresscn , in diesen , Jahre

dagegen 242 Adressen zu veriuitteln .

Christliche Gemerkschaftcu oder katholische Arbeitervereine .
Diese Streitfrage ist bekanntlich in , Lager der katholischen Arbeiter
altncll . liud bildet besonders im Rheinland augenblicklich de » Gegen -
stand heftiger Kämpfe im Lager der Christlichen . Au, Miltlvoch
wurde diese Streitfrage auch in einer stark besuchten Berliner

Versa » , lnluüg erörtert , die das Kartell der christlichen Gewerk -

schaffen einberufen hatte . Der Gegensatz zivischen beiden

Richtungen besteht in , wesentlichen darin , daff die christlichen Aelverk -

schaffen die wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder in erster
Linie vertreten lvollen nnd deshalb ihre Organisationen von der Be «

vonnundting durch die Geistlichkeit freizuhalten suchen . Sie machen
dem Klerus zlvar auch ihre Reverenz , lvollen im übrigen aber

ihre wirtschaftliche » Interessen selbständig und nach eignem Er -
»lesscii vertreten . Die katholische » Arbeitervereine dagegen stellen sich
völlig lliiter den Einflnst der Geistlichkeit , wobei natiirlicki von einer

gclverkschaftlichen Thätigkeit keine Rede sein kann . Hier haben selbst -
redend auch nur katholische Arbeiter Zutritt , während die christliche »
Geiverkschaften alles aiifuehineii , lvaS sich aus religiösen Bedenken

scheut , den freien Gelverlschaften beizutreten . Diese Gegensätze platzte »
in der Versammlung manchmal recht heftig auf einander . Als
Vertreter der christlichen Gewerkschaften traten die Referenten Brust ans

Alteuessen , der Vorsitzende der christlichen Bergarbeiter , und Schiffer
aus Krefeld , der Vorsitzende des christlichen Textilarbeiter - VcrbandcS
auf . Die andre Seite war durch den Baron v. S a v i g n y » » d

durch Dr . Fleischer vertreten . Die gewerkschaftliche Richtimg hatte
in der Vcrsauunluilg die überlviegeude Mehrheit . Nachdem man bis
3 llhr nachts debattiert hatte , wurde eine Resolution zn Gunsten der

christlicheu Gewerkschasten ailgenominen .

Vorband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiterinncn

( Zahlstelle Berlin ) . In der Geucralverfammlung an , 30 . April wurde
bekannt gegeben , daß Michaelis in der vormals Scheringschcn Fabrik
gcmaffregeit worden ist . Aus dem erstatteten Kasseiiberickit geht her -
vor . dast die Einnähme 1193,35 M. . die Ausgabe 427,97 Rk. ; der

Bestand 765,41 M. beträgt . — Die nächste Ganlonferenz soll in
Berlin abgehalten iverden . Für die Zahlstellen von Berlin und Um -

gegeud soll eine AgitationSkommission eingesetzt iverden .

Steglitz . Eines äuszerst lebhasten Besuches erfreute sich die zun ,
Mittwoch nach den . Lokal von Schellhase einberufene Versammlung .
in welcher Genosse Waldcck Mauasse über das Thema „ Wie Götter
nnd Götzx » sterben " sprach . Die Mahnung des Referenten an die -

jenigen unter den Amveseude » , welche bereits innerlich mit den

religiösen Anschammgen gebrochen haben , dies >»»» auch änszerlich
durch Austritt aus der Landeskirche zu dolumcntiere » . schien
nicht auf niifruchtbarcii Bode » zu fallen , denn die ans -
gelegten Formulare zur Amneldulig des Auslrittö wareil im

Handumdrehen vergriffen . Der Vorsitzende erinnerte »och daran ,
dag das „ PirkciNväldcheu " der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht .
Es wurde darauf hingewicseii , das ; die ausgefüllten Fornullare
zivecks Austritts ans der Landeskirche im Restmirant Schellhasc ab¬

gegeben iverden können , um dieselben dann gleichzeitig abzusendeil .
Auch sind daselbst in den »ächsten Tagen noch weitere Formulare zu
haben .

Schriftett - Eittgang .
Die Fabrikarbeit verheirateter Kranen . Bon Henriette Fürth .

Franksiirt a SOI. Eduard Schnapper . 1 M.
Orts Krankensasso der Mastwirte und verwandten Gewerbe zu

Berlin . Jahresbericht sür 1C01 nebst einer Abhandlung über die Gewerbe -
trankhelten der AiigcsteNteii im GastwirtSgeiverbe Bvm Kassenarzt Dr . Z.

Liibour UcprcHcntntioii Committeo . Bericht von der
zweiten Jahreskviifercnz in Birimilghain . Lincolns Inn Fields 3,
London , W. C.

Der Kampf » mS Recht . Erste Flugschrist des CentralverbalideS
der Haudlilngsgehllfen und - Gehilfinnen Deutschlands . 10 Pf . Hamburg .
Selbstverlag .

Tcutschland nud die politische » Blliaucen der Gegenwart .
Eine historlich - politischc Studie von Dr . Paul Hess«. Leipzig 1902 ( Theodor
Weicher ) . Preis 60 Pf .

Max Bewer . OffenerBrief an Herr » D. Dibelins , Ober- Kolislftorial -
rat zu Dresden . Dresden 1902 ( Glöh ) . Preis äO Pf .

Deutschland und die grosse Politik anno 1901 . Von
Dr . Th, Schieinanii , Professor an dcr Universität Berlin . Berlin 1002
( Georg Reimer ) . Preis 6 M.

John Ruski » . Diesem Letzten . Vier Abhandlungen über die ersten
Griindsätze der BolkSwirtschaft . Aus dem Englische » von Auua
v. PrzychowSki . Ausgewählte Werte . Band V. Leipzig 1902, Eugen
Diedcrichs . Preis 2, SO M.

Leo v. Tolstoi . Was ist Religion nnd worin besteht ihr Wesci »?
Leipzig 1902, Eugen Tiederichs . Preis 1 M.

BSassrcs uiid Falsches an DanvinS Lehr «. Bai , Pros . Dr . August
Pauli, . München 1902. Ernst Reinhardt . Preis 80 Ps.

Rou,r » f . ,rte des Harztlubs für 1002 . Füllfte Auflage . Verlag :
Harzilub . Zweigvercin Magdeburg Preis 2ö Pf .

Berzenchui » von 77 ein - bis vieriagigeu Harztourcu . Bcrlag i
Harztlub , Zweigvcrem Magdeburg . Preis 20 Ps .
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Kanonierstr .Central - L�IhhauS ; Jägerstrasse 72 ,
40 Terkaufsrämite . Grdsstes Iiistitiit meiner Art In Berlin . 40 Verkanfsräame .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Anzögen von f/lk. 10, 12, 15, 20, 25 - 30 Prima.
Tcppiche . X Herren - und Damen stlcfcl . X Tanscnde eleganter Herreu - Garderoben sind jetat snm Verkanf gestellt , und sind Itsiuchsachcn , selbst für die
korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . [ 3666L *J Poflz . konz . Lieihhaus .

MAX BUSSE
Uhr�n und Golöwaaren

175 . Brunnen - Strasse No . 175 .
Strassenbahn . Haltestelle an der Invalidonatrasqe .

Massif goldene Ringe �. n l,5 » M

L
Silberne und versilberte Tafel - Geräte und Bestecke

i - D.
Brillanten .

Goldene n . kerne Ähren
so�vis Dbrltetten io mas . lv « o ! d , v . nIiIH , l ' alinl sto .

8xeeialit »t : Sohieherkattsa tär Damen .

föplatM , Hänp- iren StanMren
eignen Fabrikats . 40108 «

Sälmtliche in den grossen Räumen meines Hansss ausgestellten Waren sind solide ge¬
arbeitet trotz der billigen Preise und bürgt das 24jäbrlge Besteben meines Geschäfts für

die Eeellität der Bedienung .

GejlmdHeit ist Ueichtm » !

I�anapf - nnd I ? el « slnLt - i�äder
WKksaiiisteS , «folzlrichsleS >iii !> SilliastrS Mittcl

gezkii DrliSltuux , GloKt und k ? Usumatl » mus
Liefermig an sämtlichc Strantcnrnficn .

Bad Frankfurt s
136 Gr . Fmnkrurtcrtitr . lSO

Speclall tttt :

Rnss . bezw , Danipfkastcn - , Röm .

- bezw . lleissluft - , Lolilannin - , Sool -

nnd Schwefelblidep
täglich für Dame » » nd Heeren .

Bltfer - Bail
18 . Illttee - Stra « » « 18 .

J . Sssr, .
LLKUIf N. [ 38298 * |

« 26 , Bndstraße 26 , »

■a Eclce l ' rlnze ii - Allee , *g
sU . 37Schlieniniiiistra « ite 37 »

� cinpflchlt , wie bekannt , in reeNstee Ang - �

ßSiSstttugsesttttP . �
ß Herren - « . Gnaden - -

Karäerode . *

Arbelts . aclien . - WE 5

Z Grosses Stofflager S «

zur Anlartiynng nach Mass .

Möbtl- 11. Pslßemlireil-Flibrik
von A . Schulz , R- lchenbergerstr . 5,

enipfiehlt Einrichtuiigen von S. ' iv btS Ivttvtt M . 38ZZL -
? l »erkalmt gediegene Arbeit , billige Preise , conlanteste Zahlungsbedingungen

Metzners Korbwareu - Fabrik
Berlin , SliidreaSstrasie S3 . Pnppenwagen ,

II . Geschäft : Brunueustr . ! >» I - slisrvagsn , ■%-
III G- schäsi - Neusselstr . « 7 . SporUwagen , ZZ
IV . Gesch. : Leipzigers » St , SS Rinderst ildl «. h "

Kinderwagen , Grösstes Lager
Minderbettstellen . Berlins . Ä

Dolnlinunn zahle ich jedem , der inir in Berlin ein
orivUNUllg gröberes Spccialgeschäft in der Brauche

alS das ureinige »achweift . Drese Belohnung biete ich schon seit IS Jahren
ans und ist meine Konkiirrenzganiicht in der Lage , diese IlXX) MI zu verdtencn

MV Mark
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ist ohne Gnade sicher allen Wanzen
durch Skeichels „ Conrentrier -
tes Wauzen - Ftnid - m Fl . zu
SV Pf. , 1,00 , S,00 , 3,00 M.

nnd
Llierst . 8,00 M. Svrl ' chapparat
80 Pf . Tötet fcde Brut nnfehl -
bar . Keine Wiederkehr möglich .
Greifr Tapete » und Stoffe nicht
an. Hinterläßt nirgends Flecle .

Teufel
holt aus der Stelle alle Schwabe »
aus Niminerwicdcrsebcil durch
Reichels „ Pondrc Niartial "
in Kartons zu 80 Pf. , 1,00 , !Z,0v
und das Pfund 4,00 M. Tötet
selbst die Brut absolut sicher.
Reichels Dpecialmittel sind
die einzige Rettung . Radi -
kaler tkrfolg garantiert bei
richtiger Anwendung .

Otto Rsickcl ,
Uerlln SO . , Eiseiibahustr . 4.
Hier frei Hans d. m. Gespanne ,
n. ausw . geg. Voreinf . od. Nach ».
. . . " - - gjcbt nnwirlsame

Rachahmungeii .

Betten Stand

12,00 , 18 —24 —00

MMbtttiMm
für Kinder » nd

Grwachseue .

Janienkeind
in der PlaLdie "

Preis 50 Pf. , l,00 , 1,50.

Unfehlbar sicher

„Mottenfeind
im Beutel ",

nur 5 Pt. f

Iii . ScMeilel

„Sehwabenfeind
im Streu - Turm "

25 Pf. , 50 Pf. , 1,00
Gesstzllch geschlitzt !

Orlglnsllooae h 8. SO Hb .
Pür Porto und List » 80 Pf. sxtr ».

Marienbg . Pferde - Loose
k 1 Mi . — 11 Stack lO M- k.

( Porto u. liiste - 40 PC)

Bsnk - QescbÄft
Berlin W. FriedrichBtr . 131 .

Filialen :
> 7W . Wil » nacker » tr . 68

O. AndrenHtttr . 46a .

Mlein - Verkauf : • MWIIIIIIMHUl Neue Künljstr . 53, 1.
Fabrikant Fernspr . ; Amt 7 », 6331 . ( Alexanderplatz . )

Von 1 Mark an frei Haus , ansiyärts gegen Nachnahme !

Arkonabad

34,AlManierstr . 34/ . WKx- . ' «7,
Wannen , u. medizinische Bäder sowie russisch - römische
ii. porzügliche Kastendaiupfbäder ( Kohlensanre ) mit Ein -
Packung , Massage -c. Annahme ärztlicher Aerordnitiigen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . s320iL -

Lugeu Lisneoui , Fennstr . 52,
Uhrmacher uud Juwelier .

Klldeeue Reiuontolr - Uhren mit Goldrand M. 10, —.
naaeiv goldene Ringe , 333 gestempelt , von M. l,vv an.
' Veeloknnneii ' lnge , 2 Dukaten, ' 900 gestempelt , M. 20,50 .
RaBBlv goldene Innjxe R« n » enleette » » 333 gestempelt
mit Opalsd ) ieber M. 16, —. 1427 "

HüH -
Haben Sie

Wanzen , Schwaben

soUes Ungeziefer ,
so werfen S. i nicht Geld fort
silr nutzlose Pulver u. Tinkturen .
Noa' s unerreichte Speclalmlttel
befreien Sie sicher und schnell
von dieser Plage . Preis p. Port .
50, ,, 1,75 u. 3, - Kk. Einzig
und allein nur echt detm Er -
stnder u. Fabrikanten l3921L »

Noa ,
Berlin ' S. , J Q

Reinickeudorserstrasie �0 .

Prämiiert mit nur goldenen Medaillen . Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .

Bei ' liB . RrüBsel . l ' wrl » . Leipzig .
362 IL *

Höchst beachtenswert !

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl und in allen Grössen .

z ? Billigste nnd anerkannt reelle Einkanisqnelle Berlins .
I » le Rpelwe sind streng fest nnd an jedem Gegenstand deutlich In Zahlen vermerkt ,

und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Reklamegeschäfte .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _o ass reichhaltigste Auawahl der neuesten und hosten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder A

Werkstatt iin Hause . Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . fPJr " Der neue Katalog gratis und franko . " tHS

Carl Zobel , Herren - und Knaben -Garderobengeschäft, so . , A° mvk° rsh »»� 121

Peraiitwortlicher aießaclcut : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berü » . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .

Ich verptlichte mich , ieden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Reklamegeschäfle . Anerkannt nur gute Arbeit , eigene

Fabrikation , elegante Fairon , tadelloser Sitz . Für Bestellungen noch Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird m kürzester Zieit erledigt



des
, Amiirls " Kerlmr AMM Zosiltiig, 11. Mlii 1902 .

Nuzs drv I ? i . ÄnrnLtr » vegttttg .
Weibliche Fabrikiiispektio » . Der Geiverbe - Jnspektion des

Herzoqtums A l t e » b u r g ist eine Assistentin beigegeben worden
in der Person des Fräuleins Helene Brieger aus Schöneberg
bei Berlin .

Eine Fraueupetition gegen die Rcglcmentienuig der
Prostitution ist dem Oberstatthalter von Stockholm am 7. Mai
von der Vorsitzenden und der Sekretärin des Stockholmer « Frauen -
komitees " überreicht worden . Die Petition ist nur von Frauen
unterzeichnet und weist IS 438 Unterschriften auf , darunter Namen
von Frauen aus allen Klassen der Bevölkerung .

VerlÄmmlungen »
Die Generalversammlung der „ Freien Volksbühne " ,

welche am 2g . April vertagt worden ivar . wurde am 9. Mai im
großen Buggeiihagenschen Saal bei zahlreicher Beteiligung der Mit -
glieder zu Ende geführt . Die Leitung hatte der provisorische Vor -
stand . Zunächst wurde der Kassierer G. Winkler entlastet und das
Gehalt des Kassierers für daS neue Geschäftsjahr wieder auf
monatlich 225 M. ( einschließlich der Entschädigring für Aufbewahrung
der Vereinsschränke , des gesamten Veriualtnngsmaterials und für
die Hilfskraft ) festgesetzt . — Dann kam zur Verhandlung ein Antrag
der Ordner und ihrer Obleute , rvelcher die Schaffung eines
neuen ß 20 » des Vereinsstatuts bezweckt , rvonach die Obleute . der
Ordner zu allen Sitzungen des Vorstandes und künstlenscken Aus -
schusseS hinzugezogen we' rden , aber in allen nicht bloß . die Ordnung
im Theater betreffenden Fragen nur beratende Stimme haben sollen .

Namens der Obleute begründete We rn « r . diesen Antrag :. Der
Vorstand und Ausschuß hätten allein nicht die richtige Fühlimg mit
den Mitgliedern , so daß deren Beschwerden . und . Wünsche nicht die
erforderliche Beachtung finden könnten , wenn nicht eine Vermittelnngs -
stelle existiere . Eine solche seien die . O. rdper , vox allem aber deren
Obleute . Ihnen kämen die Beschwerden und Wünsche der Mitglieder
direkt zu Ohren . Die Obleutx repräsentierten im Gcgeusatz z » den
»leiste » Vorstands - und Ausschußmitgliedern mehr den Arbeiterstand .
Wenn sie , die alle Arbeiter feien « dem . Vprstaude zugcsellr . würden ,
dann gäbe das eine gute Verbindung zwischen den Mitgliedern und
dem Vorstande . Auch würde es dann , wenn der Vorstand nicht
mehr unter sich sei , wahrscheinlich nicht zu solchen persönlichen
Reibereien kommen , wie sie kürzlich zu . der . bekannten . Krise
im Verein führte ». — Redner ging ferner noch auf die Vor -
geschichte des jetzigen Antrages ein , der ergiebt , daß der Vorstand
schon auf einen vor 3 Jahre » an ihn gerichteten Antrag die Obleute
zu den Sitzungen zugezogen hätte , daß es dann aber zu Differenzen
gckomiilcn war , die durch einen Kompromiß zu beseitigen versucht
wurden , womit aber die Obleute nicht zufrieden waren . Sie sollten
nämlich nur zu rein geschäftlichen Erörterungen hinzugezogen
werden . In einer von ihnen gemeinsam mit den Ordnern ab -
gehaltenen Sitzung wurde einstimmig d' er

'
jetzt' öorkiegende Antrag

beschlossen .
' Bildhauer Donath bekämpfte den Antrag , weil es die Ob -

Männer »ach der Begründung darauf abgesehen hätte «, sich als
Aufsichtsräte des Vorstandes aufzuspielen . Aber auch im
übrigen müßten . sie sich damit begnügen , Ordner - Obmänner

zu sein und lediglich als solche zu fungieren . — Nachdem Ad. Hoff -
m a n n und Freibitter den Autrag befürwortet hatten , sprach
Kurt Vaake dagegen : Wenn auch manches für den Antrag
sprechen möge , so würde doch durch die Teilnahme der OrduuiigZ -
Icute eine kleine Versammlung von 18 Personen zusammen -

kommen und die Verhandlung über litterarische Fragen erschwert ,
sowie die Beschlußfassung verschleppt werden . Viele Stücke
müßten durchgelesen werden und cirkulieren , natürlich auch
bei den Obleuten , wenn diese hinzukämen . Redner macht
schließlich den Vermittelungsvorschlag , daß die Obleute sich durch
drei Delegierte in den Vorstands - und Ausschußsitzungen vertreten
lassen . — Dübelt wandte sich ebenfalls gegen den Ordnerantrag ,
während Ad . Hoffmann , Fritz Zu berl und Fräulein Eckert
dafür sprachen . — Der Antrag der Obleute und Ord -
n e r wurde darauf mit überwältigender Majorität gegen 31 Stimmen

angenommen . — Gewählt wurden nunmehr ( zmn Teil gegen
wenige Stimmen , im übrigen einstimmig ) in den V o r st a u d :
Dr . K o n r a d Schmidt , erster Vorsitzender , Schrift -
steller Kurt Baake , zlveiter Vorsitzender , Dr . H. David -
söhn , erster Schriftführer . Rendant Buschhold , zweiter
Schriftführer , Gustav Winkler , Kassierer ; in den k ü n st -
lerischen Ausschuß : Schriftsteller Kurt Eisner ,
Schriftsteller Fr . Stampfer , Redacteur Julius Bloch ,
Frau Dr . Julie Zadel ' , Berichterstatter W. Wach .
Schriftsteller Ernst Preczang . — Revisoren wurden die
Herren Stichert , Gutschniidt . Jonas , und die Wahl zu
O r d n e r - O b I e u t e n fiel auf die Herren Heymann , Rochlitz ,
Hube , S ch n a s e , Werner , Hauptmann und W e i d t. —
Ein Antrag , die R e v i s o r e n an allen Vorstands - und Ausschuß -
sitzungen teilnehmen zu lassen , wurde abgelehnt . Verschiedene Be -
schwcrden und Wünsche tvurden den Ordnern und dem Vorstand zur
Erledigung überwiesen .

'

Eine Versammlung der Krankenkaffen - Vorstände und
Verwaltungöbeamten Berlins und der Vororte . welche sich dem
Vorgehen gegen die Apotheker zur Erzielimg günstigerer Arznei -
Bezugsbedingungen angeschlossen haben , tagte am ' Freitag im großen
Saale des Gciverkschaftshauses . Dem Referate des Rendanten
P. M a g n a n über die Vertragsabschließung mit den Apothekern
war zu entnehmen , daß die Situation für die Kassen eine außer -
ordentlich günstige geworden und allem Anschein nach die Be -
endigung des Kampfes zwischen den Kassen und de » Apothekern ,
der nun bereits länger als ein Jahr dauert , in nächster
Zeit bevorsteht . Mit den Apothekern Herrn Dr . Wedel - Schöne -
berg , Sedanstr . 3. und Herrn H. Brandes - Berlin X. , Rügcner -
st r a ß e 21 sind Verträge abgeschlossen und mit andern Apothekern ,
die zu denselben Bedingungen für die Kassen liefern wolle », sind
Verhandlungen im Gange . Nach diesen Verträgen erhalten die
Kassen bei Rezeptur 20 Proz . Rabatt auf die preußische Arzneitaxe ;
bei Handverkauf gilt die Frölichschc Handverkaufsliste und Tax « von
1301 in ihrem ganzen Umfange . Diese Liste , die bisher nur für be -
stimmte Stadtteile und nur für das private Publikum in Betracht
kam , enthält nicht nur eine erheblich größer « Anzahl der
sogenannten Handverkaufsartikel , die bekanntlich billiger als
die Rezeptur berechnet sind , sondern die darin festgesetzten
Preise sind vielfach weit niedriger , als die Kassen bezahlen mußten .
Bei „ Specialitäten in Originalpacknng " , für die ein Ausschlag von
60 Prozent bisher zulässig war , sollen mir noch 30 Prozent Auf -
schlag auf den Einkaufspreis , soweit der Originalpreis nicht billiger
ist , berechnet werden . Den Vertrag schließenden Kraukenkassen wird
ein monatlicher Kredit gewährt , Neben einige » unbedeutenderen Be -
dingungeu sind dies die wesentlichsten Vergünstigungen , die den
Kassen gewährt und ihnen große finanzielle Vorteile sichern . Die -
jeuigen Apotheker , welche die Verträge mit den Kassen abgeschlossen ,
sollen nun natürlich in erster Linie ' von den Kassenmitgliedern und
deren Angehörigen bei Arzneibedarf berücksichtigt werden . Um dies im
großen Umfange zu erniöglichen , sollen in den verschiedenen Stadtteilen
Rezeptsammelstellcn eingerichtet werden , von wo die Rezepte morgens ,

mittags und abends abgeholtund dieArzneidaiindcnPatientenmöglichst
schnell nach dessen Wohnung durch Boten kostenlos zugestellt werden .
Für die Apotheke von Dr . Wedel übernimmt auch die Schöncberger
Orts - Krankcnkasse die Erledigung . Falls wider Erwarten die zur
Zeit schwebenden Prozesse bezüglich der Selbstdispensation zu Un -
gunsten der Kassen verlaufen und den Kassen die direkte Abgabe der
Mittel an die Mitglieder verboten werden , so soll der Vorstand von
den in Betracht kommenden Apotheken übernommen und von diesen
den Kassenmitgliedern die betreffenden Mittel zn dem bisherigen
Regiepreise zugestellt werden . — Der Referent erörterte sodann die
weiteren , von den Kassen in Aussicht genommenen Maßnahmen und
berichtete u. a. , daß vor einiger Zeit eine Konferenz von mehreren
Apothekern stattgesunden , die von der Apotheker - Vereiuigung verlangt ,
daß die Verhandlungen mit den Krankenkassen bezw . ihrer Ver -
tretung , der Centralkommission , unverzüglich wieder aufgenominen
und spätestens bis zum 1. Juni d. I . Frieden geschlossen wird . Auch
seitens des Herrn Oberbürgermeisters sind auf Veranlassung der
Apotheker beim Vorsitzenden der Centralkommisfion neue Ver ' haud -
lungen angeregt und anHeim gegeben worden , dieselben schriftlich
einzuleiten .

Der Abschluß von Verträgen zwischen den Krankenkassen und
Apothekern soll ausschließlich durch den Vorsitzenden der Central -
kommission vorgenomnien und aus Gründen der verschiedensten Art
unter allen Umständen vermieden werden . daß einzelne Kassen Ver -
träge abschließen . Von 45 Kassen ist diese Vollmacht bereits ein -

gegangen und es wird erwartet , daß die übrigen Kassen umgehend
die verlangten Vollmachten einseiiden , zumal wahrscheinlich schon in
den nächsten Tagen wieder Verhandlungen stattfinden niüssen .

In der dem Referat folgenden Diskussion wurde das bisherige
Vorgehen und die durchaus unschöne Kampfesweise der Apotheker
einer herben Kritik unterzogen und darauf hingewiesen , daß : die
Krankenkassen keinerlei Ursache haben , auf die Eiuleituug von neuen
Verhandlungen oder deren Beschleunigung zu dringen . nachdem
bisher lediglich durch das Verhalten der Apotheker alle Einigungs -
versuche gescheitert sind . Im übrigen erklärten sich sämtliche Redner
mit den Maßnahmen der Eentralkommission vollständig einverstanden
und wünschten , daß

'
. Vollmachten zum Vertragsabschluß der

Centralkommission sofou ' übermittelt werden .
Unter Verschiedenem wurde wiederum von einer Beschiverde an

den Oberpräsidenten Kenntnis gegeben . Diese Beschwerde , die an -
geblich ein Mitglied der Gürtlerkassc eingereicht haben soll , ist genau
in demselben Stil gehalten wie die , die wir in der Donnerstag -
Nummer veröffentlichten . Auch in diesem Fall hat der angebliche
Beschwerdefiihrer von dem Inhalt der Beschwerde gar keine Kenntnis
und ist dieselbe , wie behauptet wird , von dem Apothekendcsitzer
Dr . v. Walk , K ö p n i ck e r st r a ß e 119 , eigenmächtig verfaßt
worden .

Nachdem der Vorsitzende noch um die Zusendung von Statuten
und Jahresberichte » an die Centralkommisfion ersucht hatte , wurde
die gutbesuchte Versammlmig , in der 44 Orts - , 11 Betriebs - , 6 Iii «
nungS - , 34 Hilfs - und 7 Vororts - Krankenkassen , insgesamt 102 Kassen
vertreten waren , geschlossen . , —

Wilmersdorf . Am 7. Mai tagte in Wittes VolKgarten eine
schwach besuchte Versammlung des socialdemokratischen Vereins , in
welcher der Kassierer die Abrechnung vom 2. Quartal gab : Ein -
» ahme 307,74 M. , an den Kreis abgeführt 205,16 M. , am Ort aus -
gegeben 44,07 M. , bleibt Bestand 33,61 M. Der Kassierer wurde
entlastet . Dann wurde über die Notwendigkeit eines eignen Kranken -
Hauses , sowie über die Errichtung einer Desinfektionsanstalt im Ort
diskutiert und ein diesbezüglicher Antrag der Gemeindevertretung
überiaudt .

Clianssee Strasse 24a - 25 SÄSS ' Sr & X | BrOckenslrasse II sgSSÄTffitSÄ 1 ßf - Frankfiirierslr . 20 %Sg ! äSB ?
Feste Preise

Baar - Terkanf Fabrikation n . Maass - Anfertigung guter Herren - u . Knaben - Bekleidung
Nor gute Waarea

Billigste Preise

Lieferanten an die preusalache Armee ,
Waarenhäuser , Garderoben - Geschäfte . SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MAASSSTABES Lieferanten an ausländische Gesell¬

schaften , Vereine und Institute .

Sonder - Angebote
tadelloser Kleidung , fertig und nach Maass , zu erstaunlich billigen Preisen «

18 «Frühjahr - Paletots �

Raglan - Paletots "d.

Herren - Anzüge
Herren - Anzüge ~ : « 0r . " . cr�
Herren - Hosen
Knaben - Cheviot - Anzüge

Derbe , elegante , moderne Buckskins

Gr . 6 Gr . 5 Gr . 4 Gr . 3 Gr . 2

( Bluseniorm )
3 . 50 3 . 00 2 . 75 2 . 50 2 . 25 Gr . 1

21 M.

18 m

21m
0 M,

2 M-

_ A -«-> r-, - Enorme Auswahl in Stoffen CT

Junglings - Anzüge 18 . - 16 . - 14 . - 12 . - 8 - o M.

W etter - Havelocks foSSt"». 01"1.

Gummi - Mäntel Englisches doppeltes Stoff¬

gewebe . Sammetkragen . .

Radfahrer - Anzüge
Radfahrer - Hosen Äta ™ "

Loden - Joppen
Gefütterte Litewken IsTr ? ™

Bunter Pique , Verschied . MusterPique - Westen

ei5
15 M.

18 M.

450
M.

2 75

750
• M.

2l5

Herren - Strohhüte
Kniffform 2 . —, 1 . — M.

ax
r .

Herren - Strohhüte 45 Pf
Binsen - Strohhüte 1

. . .
GfCräclß ForiH J t —

* ■fft V TTorrar » XTanocfj » T�imnilC �für Herren . Neueste Fa�ons
M.

Filz - Hüte, Wäsche , CraYatlen , Trikotagen , Schirme , Stöcke , Handschuhe , Hosenträger u . s . w . � wM,ten Waavcn

Die Angebote der Sirobhüte gelten nur , solange die Einkanfs - Abschltttse währen .
zu wirklich billigen Preisen .

Der Verkauf findet in unseren " Gesehäftshänsern Chansseestr . 248/25 n. Britckenstr . 11 statt .

Die lOte Freisliste 1002 über gesummte Herren - und KMaben - Aasstattangen wird kostenlos und portofrei zugesandt

Heute , Sonntag , sind unsre 3 Kaufhäuser bis abends 6 Uhr geöffnet .



Diese

Woche

exlra

billige
Preise .

m « • « 1 in schwarz und farbig , Zug > |

i Herrenstiefel schnür . , sch, « . « nd

SchnsIIsn » « c,cI , gut und
BmHHMiini ii in M dauerhaft ,

4,90 , 5,40 , 6,30 , 7,20 Mark usw .

zum Schnüren und Knöpfen
in schwarz , braun und
oxblut von den einfachsten

mit Louis - quinze - AbsStzen ,

4,35 , 4,90 , 5,35 , 5,90 , 6, 7,50 Mark usw .

zum Schnüren und Knöpfen
in allen modernen Farben in
allen Preisen .

Heute Sonntag geöffnet von 8 —10 u . 18 —6 Uhr .

Damenstiefel

Kinderstiefel

Restaurant „ Neuer Krug "
an der Oberipree zwischen Müggel - und DämeriHsee , Bahnstation

Neu Rahnsdorf , in 10 Minuten zu erreichen,
empfiehlt fein Lokal fiu grohere Vereine und Gesellschaften bis

3000 Personen . Telephon - Amt Erkner 61. 40141 ! *

Hochachtungsvoll Fritz Domnlng , Gastwirt .

„ d Köpenick , Schweizergarten . _

I Lindenstr . I . - 15 Min . vom Bahnhof Tadowa oder Köpenick .

»älteste »« ö. »lektrlsclisn Strassenbalin »lollersohönewel - Ie . ItSpenlch .
Reitender schattiger Garten für 3000 Personen . Verdeckte Kegelbahnen .

I
ä Äücf) 8e ( Ltr . 80 Pf ). Ausspannung für 40 Pferde .

! Volksbelustigungen aller Art . SvNtttags : Gr . TanzMNftk .

; ! 692L,*] Max Kelchelt , Fernsprecher : Amt Küpemck Nr . 132.

Mbelfadrik

Kellmunät�ve .
RotimarltlZlrasze

«o. tt No. tt
Berlin ,

Fabrikgebäude 1 Treppe .
Direkte

Einkaufsstelle .

Paneel -
Etageren ■ Sofa

mit Satteltasohen und QC _
Plüscheinfassg . Mk. « » »

Dasselbe nfi
ohne Etagere . . Mk. 1U .

Familien - Sofa
38 - 55 Mk.

Kronen - Beltstelle
Nussb , foumiert , mit Sprung¬
feder - Matratze u. Keil - CO _

kissen . . . . . . .Mk. « 0 .

Einfacher Mk. 48 . 54 . —

NpÄ 24 . - bis 33 -

Kleiderspind
Nussb . , foumiert Mk. 45 . —

Passend . Vertiko
Mk. 45 . -

Der neue

Pracht - Katalog
wird kostenfrei

versandt .

W G VI/ \ \ f G G \ \ f G G St/ G G G G G G G \ \ f

Ganfectionskaus

S . Böhm
Kommandanten - Strasse 43 (nahe am Moritz -Platz)

Oranien - Strasse 70

teppdecken
kauft mau am

besten und billigsten
mir direkt tn der Fabrik

D. Strohinandel , Berlin 8 .

?! . Wallstr . 71, « SÄ ,
wo auch alte Decke » ansgearbeitet
werden . 4081L *

8

kerbiZs und naod

�ekett ' ÜNZiige kiir Uerren . . . . . . . . 45 36 36 87 SS 18 LO Mk .

Semmer - Paieieis für Herren . . . . .. . . .40 36 87 85 15 KO Mk .

Sommer- Raglans für Herren . . . . . . . . . . . . .45 3 « 30 L8 Mk .

Sommer- Lodenjoppen für Herren . . . . . . .. . . 7,50 4,85 A,7S Mk .

Sornrner - Vasedjoppen � nemn . . . . . . . .3,75 s . 50 Mk 90 pr .

ScbulanzQge , gute Stoffe . . . . . . . . . . . . . . .is 1 » 7,5 « Mk .

Sebnianillge , gute �va - ohstoffe . . . , . . . . .. . . . . .5432 Mk .

Knaben * ÄnZÜge, moderne Facons , gute Stoffe . . . 16 18 10 8 6 6 2 Mk .

Fertige Hosen . . . . . . . . . . . . . .i » i » 7,50 o 4 2,5 « mu .

Anfertigung nach Mass .

Nur erprobt gute Stoffe . Elegante Ansftilirnng .

Jackett - Anzüge nach Mass . . . . . . . . . . .65 58 SO 40 30 Mk .

Hosen naoh Mass . . . . .. . . . . . . . . . .18 15 18 10 , so 7) 50 Mk .

Feste vorgedruckte Preise .

Grosse Auswahl . Reellste sachgemässe Bedienung .

SBT * Heute bis 6 Uhr abends geöffnet . MjI

wwwwwwwwwwsr « rwwwwwww

Ehren , Doldwaren

I Gottschalk
Admiralstraste 37 .

Den Lesern des „ Vorwärts *
ls reelle Bezugsquelle seit zehn

Jahren bekannt

Graumann " Festsäle (früher Renz]
Naunyn - Strasse 27 . sssts *

Empfehle mein « Säle , 900 Personen fassend ( auch mit Bühne ) und
prächtigen Garten zu allen Festlichkeiten und Versammlungen . — Sonn -
abende und Sonntage im Mal , dnnl , Jnli und Angiist noch frei
und an Bereine zu Frühjahrs - resp , Sonimemachis - Bällen zu vergeben .

Gustav Grauinaun .

BERLIN C
SPANDAUERSTR . 26 - 30

n BERLIN C.
KÖNIOSTRASSE 11 - 14

Wohlfeile Neuheiten
in allen Abteilungen :

GROSSE AUSLAGEN :

Konfebtlon für Damen und ßerren

Kinderkleider - Knabenanzüge - Böte

ßandsdiuhe

Krapatten

CasdientQdier

Wohlfeile Neuheiten
in allen Abteilungen :

GROSSE AUSLAGEN :

FerHgeVCflsdie - Cricofagen - SfrQmpfe
Sdiuhe und Stiefel - Schirme und

Stocke

Ocschäftshäuser der Firma N. Jsnd ,
Berlin C. , gegenüber dem Rathausc

Balkon « und

ßarfen - IItöbel

Oktrhtmdbl . a * No. 91
Farbig gestreift « Wasohsoid «

düttert . , . It S . SSUngsf
( danz getattert M. » , » »

No. 920. Hslsgrsuie ,
weiss , sebwan oder
eeraforbig r 7c

Frei « It . S . lü

gsitie . krsgta
N«. 801 »

Ecraf . rbig , mit Spitzen - 1 llf
Applikation . Preis It . 1,10

No. »81. Natufarhtgu Strohhut ,
mit schwarzem Sammet 9 CÖ
und Schnalle gaxniert M. Ü,ull

M

Spitieakrsgea No. »02 h
C romof arbige Japonseide , mit
ecru Spitzen |katien Preis K.

9»0. tlzl . hra . se , I . Oherheradblai « Ne. 27
weisz schwarz oder WeiaserBatistjmitSÄumchen
eomfarbig Q 75 nMn.d 8 stiok « " i - Ein - q RC

Preis M. Oilfl ! »ktzen . . , Preis M. U,aS

tMeeezee & gczeteze # Kostenfreier Versand der illustrierten Haupt - und Sonder - Kataloge .



Eigene Confection .

0
Elegante

imröcke

enorm billig
in Tuch . Zibcline .

Kammgarn » nd Cheviot ,
k M. . 7 M. . 1 » M . 12 M. ,
15 M . S e i <l e n <1 a m uk t
25 SK. , Alpacca 4,30 SK, « M ,
bis 30 M, , «vl » , »« Okevivb

und ?iczuä 3, 5, 7 —15 M,

Jaketkieider

elegante Faeons

Cheviot , Covercoat und
Houiespn » 415M

45 ÜK. , 20 M . 25 M.

Bolerokleider

Saocokleider

Blusenkleider
levte Neuheit

12 an. , 13 M, 18 an.

Seidenblusen
e . so an. , 8 an , 10 an , is an,

Blusenhemden
1,35 an , i,75 an , 2 . 50 an

Golfcapessan . san , toan

Schwarze , glatte u. bestickte
Capes und Kragen

8 an , 10 an , 12 an.

Jakets ,
Sackpaletofs ,

moderne Fafonti
in vorzüglichem Sitz und tadel -
loser Verarbeitung , glatt und
mit besticktem Kragen 10 M,

12 an , 15 an.

�! klMMSi. �8kNbks�
Koinniatidanten . Ttraste ,

Ecke Lindenstrafte .

Bnckflsch -
Iaecos «. JatetS 10 M.

Osmen »

enorm billig
verkaust das EngroS -
Haus für Damen - und

Kinder - Mäntel von

lieini ' . stuliwit ?,
Nled «n«sllztr . 28 29,

I. Etage , Nähe Splttel -
markt . Heule Sonntag
bis abends « Uhr ,

Montag , Dienstag und Mittwoch
täglich bis abends 9 Uhr Einzelverkaus .
l - rUbsadrs - Koitltm « 9,30 , II , 13, 18 M.

Mod« II - KottUme 22, 28, 33, 45 „
FrühJ . u. Splt2 . - Cap««7, 9, 12, 15 —40 „
Chice FrUhj . - Paletot » 7, 10, 12, 15 - 45 „

Eleg . Frühj . - Jacketts 6, 8, 10, 13- 32 „
*

Kostlim - RUcke , Neuheiten , 8, 10 - 24 „
Reise - u. Regen - Palet . 9, 12, 15, 18 „

GEBR . GRUMACH
Königstrasse 57a/53 . Berlin Spandauer Strasse 25.

Wach erfokgtem Wmlimi
offerieren in anerkannt guten Qualitäten als besonders vorteilhast : .

Ein Posten Damenstrümpfe , prima Baumwolle , echtschwarz und ledersaritg Paar 45 Pf .

Ein Posten Handschuhe a jonr . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .Paar 28 Pf .
Ein Posten Zwirn - Handschuhe , sehr haltbar , mit 1 Druckknöplen , w allen Farben . Paar 35 Pf . und 45 Pf .
Ein Posten Glacö - und Suede - Handschuhe . . . . . . . . . . . . .Paar 95 Pf . und 1,25 Mk .

Ein Posten Waschblusen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .Stück 1,45 Mk .

Ein Posten Täudelschürzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . Stück 55 Pf .
Ein Posten Sommerröcke , extra weit , mit Serpenttn - Volant . i,nit >er , Lein «» . . . . Stück l . sö Mk .

. Jette Bame spart

Geldl
HES

aTöch beendeter GngroS •- Snison
verlause „ einzeln » um zu räumen

t Posten Lommer - gacketts
m. u. oh»e8e >de »Iutt . ,gros ; 4 10
Ltlekerelkragen „bteuhelt �» >0

„ Wert bis 3 « Mark "

I Posten Kueco - Paietots
m u ohlieSeldenfutt,groh . g 4 0
Stickereikrag , tu all iiäug 0 tu

„ Wert bis 75 Mark "

Kinder - und Baokiisch - Paletots
vou 3 bis 10 Karle .

Golf - , Giimiiii - u. Stanb -
Capcs von 5 - 15 Mark .

Staub - n. Gummimäntel
von 3 —20 Mark .

1 grosser Posten Modell - Cape »

unÄl' n, Tüll, Seide, Tuch,
Jacketts

- - - -
nnter Herstellungspreis !

von 6 bis 50 Mark .

ypSpecialität ( <
Jacketts , Palelots ,

Spitzen - Capes , Staubmäntel ,
Extraweiten für

starke Damen .

Engros - Lager I Enorme Auswahl I
NM " Kein Laden ! ' Tgbgt

Max Mosczytz ,
ItndsbergeT - Strasso 59, I Treppe .

( j ( m Alexauderplatz . )

/t ! 1

'

Kinberwagc » 8 —90 M,
iMnnniiiiöb , 12 an. , »entief .

16 M. Kinder -
bertstelle 7 M.
Sportwag . mit
Fubst . 6,50 . Ver -
stellb . Stühle 4,50 .
Rlesenlag , Sals -
Nenh Best Fabr .
Schntzvorr . Ideal ,
verhind . Heraus¬
fall . d. Kind 3,30 .

Versand n. aub ab Fabr . Musterb grat .
Teilz i Berlin n Vorort . gest. WochelM .
F. Bergmann » 8ohn , Audreasstr . 33 pt .
». 1 . Et . Aelt . Gesch. Verl . Amt 7». 7228 .

"ü ra IlM ' i ii. 1 Et . Aelt . Geich . Bcrl . Amt 7», 7228 .

steeli & Cloppenburg Irss

Echte FilzHiite
neueste Moden

(lij

Gertraudtenstr . 26 u . 27
|

* • » Xenes Specialliaiis für » » »

Ecke der Ross - Strasse . Herren - und Knabenbekleidnng ' .

� i Heute Sonntag , den II . Mai

sind unsere Verkaufsräume

bis < > Uhr abends srebünet .

erstmlich bip Preise

auch Einzelverkauf
im Special -

Hnt - Gugroslager
Neue köulgstrnste 48 , 1 Treppe .

nächst dem Alexanderplatz .

? atenlan «a ! t oammann ,
. M<. rlt - r . plati » 57 .

Zluskuuft bis abends neun . s404SL »

/ l

monatlich 10 301. liefert elegante

Herren - Garderobe t *

nach Mast , auch bar Kaste allerbistigste
Preise . Fcrt . Garderobe stets vonätig .

Jornpoimski,� « ™�.
( I Etage ) Ecke Dresdenerstrahe .

D/ - . med . Schapen *
homöop . Arzt tt . Spei . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
FratcenkranMi eiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Zweiooeschifte m- Amsterdam , Haag , Düsseldorf , Haarlem , Nymwegen , Leiden ,
_ _ Rotterdam , ütrecW , Groningen , Ärnheim , Lenwarden , Breda .

mm

Bamen- Kontektion
direkt aus der Fabrik .
NM " Rein Laden ! MhH

i

Jetzt nach beendeter
Engros - Saison :

vepksuf
»u

Bngnos »
pneisen n

Capes ,
Paletots ,

Jacketts ,
Kostüme

tur Damen und Mädchen .
Damen - n. Kiudemäntel -

Fabrik

Robert Baumgarten ,
Hausvolgtelplatz II, 2. Etage
( Ecke der Jerusalemerstrabe ) .

Heute Sonntag bis 6 Uhr abends
geöstnet .

Xea anfgeuommen ;

Costümröcke {
in grosser iuswabl . \

I

Binsen -

Unterröcke .

" WW

\
I

I
I
I
I

S . Mlelssenberg ,
126 , Grosse Frankfurter Strasse 126 , Ecke Koppenstrasse .

Kleiderstoffe .
Hauskleidersloffe inMre�eueÄ 80. 46, 80, 75, 90 Pf .

Cheviols .gr.0S.36.r.arbMetr 70pf. . I,oo , 1,20, 1,50 m.

Fanlasiesloffe , Äe » ? d f!rbig: mitMÄ ; l . s°. 2, 00 m.

MohairsloITe � l : rosser AuÄ 75 pf . l . so, 2,2s, 3, 00 m.

ttOdeilHtOÜ ' e , G��nheitskauf , doppelte Breite §( ) ~|

Neideumtofle .

Kammgarn und DiagonalstoBe
aparte Farben . . . . . .. . . Meter 1,20, 1,50, 1,90, 2,40 M.

LaWn- TenniSSlOfTe in xestreikt u. kariert , Meter l�ss, 1�90, 2,70 M.

Beigestode neue Melangen . . . . . . Meter 1,20. 1,80, 2,25 M.

SCilOtten U. Streifen kür Blusen u. Kinderkleidcr 75?�. bis 1,80 M.

Covertcoat11 " 11036�6��! �. 1,55, 2,20, 2. ?° m.
- -— - - -- jg - -

- -

• Kattune, , Zephyrs , Satins , Ripa - Piqu�Sp Batiste , Broch�s und Opgandis 1
ww •

_
BM ~ gi - o » « e Aoawahl in Jeder Prelalage . - TaS |

Schwarze Seidenstoffe , Crtedngema8ter' '
" g 1,35 m. 1,50 m. 2,00 m, 8,00 k | Farbige Seidenstoffe , l�i� . m

■16!chh Sr l, « m. , 2,20 m, , 3,00 m, , 6,00 m.



Scbmackbaftc Kost
erzielt die praktische , sparsame Hausfrau bei richtiger Verwendung der

altbewährten , vielfach preisgekrönten

MAGGL - WÜRZE
In Fläschchen von 35 Pf . an �nachgefüllt 25 Pf . )

K. Aeutes VMsgsrten
Röderßr . Wi iwm '

und Seeterrasse .
585000 Personen faffend . 8000 Sitzplätze .

Jeden Sonntag und Donnerftag

Grosses Frei - Konzert
Sonntags : i im Riesensaaie : Ball .

FdlOlVWCMPk . | Tauzmeister : W . Bauer .

Mr 4500 Personen verdeckte Hallen und Zelte .

Xaffee - Rvebe . Drei verSeckle Megelbabnen .
Volksbelttstignttge »» aller Art .

Der Besitzer H. 91 e n t e früher 21 Jahre Ccfonom des
Böhmischen Brauhauses . 2l80b�

Älibno 914 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn
JJUlJllt ä Jil . ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl .

1 M. Tabniiret Voie , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Fordern Sie in dm Tabakhandlungen 40S3L »

031
Feiufte Marke 5 und 10 Pf . Schleifen .

Generalvertreter - C. Köcker , Berlin , Grüner Weg 8. Amt 7. 3SS1.

' En gros . [ 38288 *] En detail .

JM Bt + sv It av W Max Otto , Berlin N. O. ,

glUlj JUlIllli Neue Königstrasse 6.

9Iax Brinner
Zerusalemcrftr 42

Brunucnftr . 6 .
Grobartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
und Puppenwagen ,

Killderbettstelle »,
best. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

Roh - Tabak
1. Innen . Ämliierßr . Z,

nahe der Schlvedterstrabe . 38638 *

Bov - Iadak 38258 *

Mx Jllcoblj, Strclitz - rstr . 52.

Roh - Tavak ,
sämtliche Niensilien zur *

Cigarren - kabrikatin »
offeriert in der gröftteu Auswahl

zu den billigste » Preise »

W. Nermann Müller,
22 Alexanderstrafte 22 .

Rohfabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Borziigliche Qualität .

Sämtliche 138278 *

Neue Formen , sehr große Auswahl
zu Original - Fabrikpreisen .

Heinrich Franck ,
185 Bruunenftr . 185 .

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Pfund nur Mark 0,95 . 26938 «
Karl Roland , Äottbuserstr . 3 a.

Genau auf Hausnummer achten !

Roh - Tabak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig verkanst werden .

Umtenstal ! ! .

Kinderwagen 7 Mk .
Gumnliräder 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Mk. Kindersport -
wagen 4,50 , 6,00
b. 30. 00 M. Kin -
derbettstellen 7. 00,
20,00 - 50,00 Mk.

Tische , Stuhle . -
Gustsv Unke ,

I. Gesch. : Prinzen -
straße 55. II . Ge-

schäst ! Egauffeestraße 13. III . Gesch.
Orauienstraße 64.

Achtung ! �. nsenK - e , Baletot « wegen zu grogen Lagerbestandes verkauft unter Preis Bix , Jerusaleiuerstratze 8 .

Kleine Anzeigen . Wi
W Buchstaben zählen doppelt . ijaPIU At Am y b

Anzeigen ' - ur die nürJ, " e
Nummer werden

in den Annakmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beuthstr,3
bis 4- Uhr angenotnm en.

tsfe J
rden Jk
lin

M

Verkäufe .

Restaurant wegen anderweitiger
Unternehmungen billig zu verknusen .
Näheres bei Scharnberg , Charlotten -
bürg , Sesenheimcrstraße 1. 1- 145*

Krankheitshalber verkaufe billig
Restauration , Dunckerstraßc 10. . 2327b

Schiestbiide zu verkausen Bad
slraße 60 bei Seidel , Gartenlokal . *

Milchkübel nacki genauer polizei¬
licher Vorschrift sowie alle Milchwirt -
schaftsgeräte bei Jordan . Kleine
Markusstrabe 28. 1127K *

Gardiueuhaus Grobe Frankfiirter .
- strabe 9, parterre . _ _ +37 *

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Aussiihruiig , geringe Tetlzablnng .
. Kllrzberg,La »dsdcrgerstrabel3 . ll40K *

Elegante Anzüge nach Maß von
2S,00 Mark an, tadelloser Sitz garan -
tiert . B. Lewkowitz , Schneidermeister ,
Alexanderstrabe 22. _ 1149K *

Borjährige zuriickgesetzte , elegante
Anzüge nitd Sommer - Pnletots von
30,00 Mark an verknust B. Lewkowitz ,
Schneidernleister , Alexanderstraße 22.

1 Borjährige elegante Herren - Anzüge
und Sommerpaletots ans feinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germaiiia , Unter den Linden 2l , II .

Rosenbcrg , der billige , Kottbuser -
dämm 93, verkaust Knabeuanzüge in
enormer Auswahl spottbillig . Burschen -
anzüge in unerhörter Auswahl .

Rosenberg , der billige , Kottbuser -
dämm 93, verkaust Mädcheukleider ,
Mädchenjacketts in enormer Auswahl
spottbillig .

Roscnberg , der billige , Kottbuser -
damm 93, schneidet sämtliche Reste ,

' die bei ihm gekauft iverden , gratis
zu Tuche für Herrclianzilge , Stoffe
zur Dailienkousellion , Sannnet und
Seide

Roscnberg , der billige , Kottbuser -
dämm 93, verkauft Damenjackelts in
enornier Auswahl .

Rosenberg , der billige , Kotbuser -
dämm 93, verkauft in enormer Aus -
wähl spottbillig Damencapes 1,00 ,
1,50 , 2,00 . 1153S *

Roscnberg . der billige , Kottbuser -
ttuai 93 , hat spottbillig Damen -
icke zu vertausen . _
Tuchstoffreste , spottbillig , Aachener

Fabrikate , Hohensteinweg 15, Hof . *

�Weiche Hcrrenhütc , gute Qualität ,
' Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comploir
Kaiserstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . ( 1088Jt *

Manrersilz vorrätig Hutgeschäft
Potsdamerstrabe 61. 1115K *

Tcppiche , gute Qualität , kleine
Websehler , alle Größen , spottbillig .
Fritz Sioehr , Münzstrabe 17.

Teppiche ! ( schlerhafie ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im

Teppich lager Brünn Hacke! cherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecke », Rcpetierubrcn , Regula -
toren , Sommerpaletots , Gardinen ,
Leihhaus Neaiwerslraße 6. Teil¬

zahlungen gestattet . 22/2 *

Piantnv . Schwcchtcn , wenig ge-
»raucht , sofort , billig verkäuflich .
Ritterslrabe 120 I bciin Wirt . 12/7 »

Fahrräder , „ nur gute " und Re-
paratmen macht Carl Miethe , Grobe
Franliurterstraße . 123. . 2520b *

Tcppiche mit Farbensehlern
Fabrikuiederlagc Grobe Franlsurter .
strabe 9, parterre . _ _ _ t37 *

Cigarren aus rein überseeischen
Tabaken , Mille Mark 30, 34, 42, 48,
69, Probezchntel , enthaltend 20 Stück

jeder Sorte , 4,80 franko . Heinrich
Gelhaus . Cigarrensabrik , Rehme lWest -
joleu ) . 1145K *

Rtngschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 , Licserung sofort .
Postkarte genügt . Köpnickerstraße 60/61 ,
Landsbergerstrabe 82, 1. - f89 *

Steppdecken >- spottbillig Fabrik
Weinstrabe 20 1. 24616 *

Zlbzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verlaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoiruhr fünfzehn Mark . Ge-
wichtszug - Schlagregulator , fünf¬
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvicrzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstraße fünfzehn . Gegründet 1843 .

Nähmaschinen . gebrauchte mid
nagelneue , spottbillig . Pfandleihe
Alexaudrinenslrabe 73. 22/15 *

Gaskocher l Zweiloch - Gaskochcr !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratofen ! 7,00 , GaS- Plätteise » !
Gas - Bügelapparat ! billig ! Wohlaner ,
Wallner - Theaterstrabe zweiunddreißig .

Lanbcnbnu l Gebrauchte neue
Bretter , Kantholz , Latte », Leisten ,
Thüren , Fenster , Dachpappe , Theer
billig Kottbuscrdamm 22. 2459b *

Malztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
BeniauerstraHe 119. 117/7 *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlottenstrnße 3. *

Steppdecke » billigst Fabrik Grobe
Franksurlerstrabe 9, parterre , -s-37»

Zwei Mark ein viertel Dutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3, —,
Ausstattungen sowie elegante Reise -
muster fpottbillig . Wäschesabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21 , Nähe
Poltzcipräüdinm . _ 147/15

Herrenrad verkauft umständehalber
Klos . Prinzenstrabe 99.

Fahrrad , ivenig gebraucht , 60 M. ,
verkaust Reinicke , Kottbuser Damm 39,
vorn IV. 25536

Nähmaschine , Bettstellen , Vertiko
billig . Hardt , Tresckowftraße 46.

Bettstellen , Kleideripind . Vertiko ,
piegel billig , Forsierstraße 49,

Restaurant . _
2523b

Milchgeschäft . 2 Fab Backware
bringt Äliete , billig verkäuflich .
Schillingstrabe 38. Krause . s2539b

Maurer . Putzgeschirr ,
Fehrbellinerstraße 7.

Lager
2540b

Bierrädrigen Kindersitz - Wage »
verkaust billig Neuber , Colberger -
strabe 30. 2544b

Aquarium , sehr schönes , großes ,
mit Tischchen billig verkäuflich . Kratz ,
Skalttzerstrabe 78- _

2571b

billigKinderwagen verkaust
Blücherstraße 54. Ritschel . 2569b

Grünkramgeschäft , Rolle , lschöne
Wohnung , verkauft sofort Wende ,
Waltstrabe 21. _

2583b

Rcstanratio » . Gesundbrunnen ,
billig zu verkaufen beiui Eigentümer
�chulstrabc 72r - _ a _ Wff 25846 *

Bersallene Pfänder . Zum bevor -
siehcuben Pftngstsest goldene Uhren ,
Rnige und andre Goldsachen , wie
Ketten jeder Art , sauber und schön,
werden billig verkauft - , auch alte
Goldwären in Zahlung genommen
in der Pfandleihe Prinzenstrabe 28, I,
Ecke Rttterftraße . 25746

Kanarieuroller ,
Fehrbellinerstrabe 6.

Zuchtweibchen
2581b

Kanarienftähnc , Weibchen , Rühl ,
Schöneberg , Bahnftraße 41. 1- 130*

Restaurant . 20 Jahr bestehend ,
in guter Gegend , ivegen Krankheil der

Frau sofort billig zu verlaufen .
Näheres Zimmerstrabe 51 III . 2549b

Nähmaschine umständehalber billig .
seidel , Swinemünderstrnbell vorn IV
- onutag oder abends . 2568b

Beste Haarfarbe , Probeflasche 0,40 .
Winterfeldt , Chaussecstrabe 121.

Schränke , drei , mit Glasthüren ,
verkauft Steinner , Feilnerstrabe 13 II .

Bilder in modernen Rahmen spott -
billig Danzigerstrabe 13 vorn I.

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
40,00 , Schädel , Schmidstrabe 8.

v Mark elegante Kostümröcke .
Salomonsky , Weberstaße 60, drei
Treppen . 2577b

Wolfsspitze , junge , billig . Heinicke ,
Urbansirabe 137. _ 2573b

Grünkramgeschäft zu verkaufen
Falckenstetnstrabe 41.

_
25766 *

Halbrenner , komplett , Barometer ,
1 Gewehr . Thiel , Michaelkirch -
platz 8. _ 25726

Kinderwagen , kleiner vierrädriger .
Ochs , Kottbuser Daun » 88. _ tl28

Kinderbcttstelle , mahagoni , billig
zu verkaufen Manteuffelstr . 71, III
vorn . Fuchs . _ _ tl46

Eine gebrauchte Pappschere ist zu
verkaufen Muskauerstraße 65, Quer -
gebäude III . _ 1147

Lebendes Fisch futter bei Neu -
mann , Pannierstraße 14, Seitenflügel .

Fahrrad 55 Mark Diedenhofcncr -
strabe 6. Topw _ +62

Verschiedene Wohnungsmöbel und
Küchengcschirr verkaust Wehnert ,
Sorauerstrabe 15, I _ tl47

Papageie » , direkt von Hamburg
eingetroffen , Restaurant Alexandrinen -
strabe 87. _ 23/11

Herrenfahrrad , Damensahrrad
und ei » Zimmer Nubbaummöbel
müssen sofort fät ' n Spottpreis ver¬
kauft werden bei Schuhmann ,
Waldemarstrabe 27 I. 23/10

Restanratenrin verkauft fünf
Zimmer Möbel , Polstersachen , Küchen -
möbel , aucki einzeln . Brautleuten Ge-
legenheit . Taschensosa 33, Pianino
100,00 , Muichelschrank , Muschel -
vertiko 25,00 , Muschelbettstellen ,
komplett , 34,00 , Kinderwagen 7,00 ,
Gardinen , Stores , Steppdecken , Re-

gulator , Nippsachen , jeden Preis , auch
Sonntags , Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . _

25866

Kinderwagen billig zu oerlausen ,
fast neu , Kaminskt , Strausberger -
strabe 27. 1- 103

Radfahrer i Grober Gelegenheits -
posten erstklasstger Herren - und Damen -
Fahrräder , meistens Continental -
Gummi. , ' Doppel - Hohlstahlfelgen ,
Doppel - Rollenketten , Handdruck -
bremsen Stück 65,00 , 70,00 , 75,00 Mark
Machnow , Arkonaplotz 1. 117/13

Motor - Trcirad mit Anhänge -
wagen 350,00 Machnow , Arkona -
platz 1. _ 117/14

Damenrad , Herrenrad , gut er-
halten , 40,00 , WoNinerstraße 52,
Seitenflügel II rechts . 117/15

Vermisedte Inieigen .

Zitherinstitut FrauHubcr , 3Mark
der Kursus . Gneisenaustrabe 115.

llnsallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. 2542b *

RechtSburean Fabisch , Andreas -
strabe dreinndscchzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Ratcrteilung . s2464b *

Augufta - Bad , Köpnickerstraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . 1126K *

Kunftstopserri von Frau Kokosky ,
Steinmetzstrabe 48, Quergebäude Hoch¬
parterre

jlhren - Reparaturwerkftatt Wilhelm
Flade , Putbuserstratze 20. - j -143*

Leihhaus H. Grass , Beuthstraße 5.
Coulanz . Diskretion . Reellität .
Hohe Bcleihung . Zinsermäßigung . 1

Pfandscheine , Bücher kausi Leih -
Haus Elsasserstraße 59 I. 143/3 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichlen will , verlange die Flug -
blätter des Wellbnndes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerstrabe 108. Ilm
gütigen Abdruck wird gebeten . 161d »

Kanarienvögel
strabe 31.

kaust Schmid -
23/2 '

Mittagstisch nach Wahl , mit Bier
50 Pfennige , Vereinszimmer ( 40 Per -
sonen fassend ) , empfiehlt Arnold
Schyia , Oberschöneweide , Wilhcl -
mineuhofstrabe 40. 24946 *

Freunden und Bekannten empfehle
mein Weiß - und Bayrisch - Bierlokal .
Fritz Engelhardt , Anklamerstraße 50,
Ecke Strelitzerstrabe . 1- 73

Zum gemüllichen Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms¬
berg . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . August
Günther . _ fllS *

Alle » Freunden und Bekannten
empfehle niein Weiß - und Bayrisch -
bier - Lokal , Vereinszimmer . F. Dücker ,
Gudninstrabe 4, am Centtal - Friedhof ,
Friedrichsfelde . _ fllS *

Ober - Schöneweide . E. Kauf -
holts Restauration , Wilhelminenhof -
straffe 18. Parteigenossen empfehle
bei Ausflügen mein Weiß - und
Bayrischbier - Lokal , Garten und
Kegelbahn . Familien können Kaffee
kochen, a Liter 50 Pfennige . Für
Speisen und Getränke ist bestens ge-
sorgt . 2475b *

Vereiusztmmer zu vergeben
Dienstag , Donnerstag , Freitag .
Kauseldt , Markusstrabe 47. 25035 «

Vereinszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kouimandantenstrabe 65. 1090K *

Vereinszimmer , auch Sonntags ,
als Zahlstelle zu vergeben . Quandt ,
Neue Schönhauserstraße 20 , Ecke
Piünzstraße . _

1144K *

Vereinszimmer mit Piano zu
vergeben Charlottenburg , Pestalozzi -
strabe 30. _ 1- 145»

Vereinszimmer . 35 Personen ,
empfiehlt Glaue , Krausenftrabe 18.

Sichtung k 20 Mark kostet der An-
zug , wer Stoff liefert . Für eleganten
Sitz Garantie . Kuschewski , Annen -
sttabe 2. 2548b *

Die Beleidigung , die ich gegen
srau Marie Eichel , Schöneweider -

ffrabe 13 , Rirdors , ausgesprochen
habe , nehmeich hierm « inruif , er¬
kenne sie als eine ehrenhast « Frau an-
H. Wein kauf . _

75 Pfennige ! Eingabengesuche ,
Steuerberusung , Strafsachen , Ehe -
scheidungs - , Juterveutions - , Beleidi -
gungs - , Alimentationsklagen , Unsall -
fachen , Zahlungsbesehle , Raterteilung .
Wulkow , Skalitzerstraße 141. So » » -
tags geöffnet . 2570b

Rcchtsbnreau . Prozeßbeistand ,
Eheklagesachen , Eingabengemche . Rat -
erteilung ! Brunnenstrabe vierzig .

Ehescheidnngs - , llnsallsachen !
Stellunggesuche , Sttafsachen ! Rat -
. �- N. innen > Sonntags . Linien -erteilungen
straße 36. 147/12

Platina . Gold- , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , kaust Broh , Wränget -
sttaßc 4. _ _ _ _ 147/14

Rechtsburea « Julius , Lothringer -
straße 112. _

147/13

Feuerversicherung , Lebensver¬
sicherung , unentgeltliche Ausnahme .
Krüger , Adalbertstrabe 61 _ 1113

Gangbare Geschäfte jeder Art
habe zum Verkauf übernommen , in
Berlin , auch auswärts , einzelne niit
Hausverwaltung . Reflektanten schrist -
lich an A. Elendt , Landwehrstraße
seehzehn . 162

Vermietungen .

Zimmer .

Landaufenthalt . Zimmer Woche
4 und 5 Mark . Gustav Wende ,
EggcrSdors - Strausberg . _ 24636 *

Möbliertes Zimmer zu vermieten .
Hasenheide 91, Wirth , _ _ 25806

Möbliertes Zimmer für 1 —2
Herren . Brandenbiirgsnaße 48 vor » IV
bei Schenck . 2546b

Leere Stube , grob , schön, 5 Mi -
nuten vom Herniannvlatz , Ripdorf ,
Karlsgartenstraßc 3 III . _ 25556

Zimmer , möbliert , für 2 Herren ,
Preis 36, Garten ausficht , Brunnen¬
strabe 16, Portal 3, II . Zillmann .

Separat möbliert vermietet Witwe
Bäcker , Zionskirchstraße 49 , III .
Preis 10 Mark . 1« 2

Möbliertes Zimmer , 1, 2 Herren ,
Reichenbergerstrabe 165, III . 1147

Leere Stube Maxstrane 13d , vorn
4 Treppen . Schramm . 1373

Sohlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für einen
Teilnehmer zu vermieten bei Witwe
Jacobey , Kolbergerflrabe 26, vorn III

Zweifenstrige schöne Schlafstelle
vermietet Sommerseld , Sttalauer -
brücke 5, Hos Hochparterre . 2561b

Möblierte Schlafstelle sofort oder
ersten . Mattern , Wilhelmstrabe 119/120 ,
2. Hof IV . 25596

Schlafstelle für zwei Herren
Alexandrinenstrabe 71 , Hos III .
rechts . 256bb

Schlafstelle , zwei Herren , Renn ,
Friedrichsttaße 30. 2541b *

Freundliche Schlafstelle , 6 Mark ,
Waldemarstrabe 32, Seitenflügel II .
Pfefferkorn . 2545b

Freundliche möblierte Schlafstelle ,
Lausttzerstrabe 31 vorn III . Tauchert .

Möblierte Schlafstelle , Breslauer -
straße 19 vorn IV . Witwe Wolf .

Möblierte Schlafstelle für zwei
öerrcn Madaistraße 3, am Schlesischen
Bahnhof , bei Libeck. _ 1141

Genosse erhält Schlafstelle Eberty -
strabe 19 im Plättladen . 1103

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werde »
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrabe 27,
A. Gläser . »

Mr suchen für unsre 101/4 *

Zittkgietzerei
einen tüchtigen , selbständig arbeitenden

UV Gute Bezahlung und dauernde Stellung ! ' WO

Actien • CleBellachaft fttr Betallwaren - lnduatrie

Praff - Siuichow .

Suche Waschstellen . Annen str. 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . sl293h *

Stellena » gehet «

SchristHauer verlangt Stahl u.
Herzog , Hermannstrabe 198. 2517b *

Mattierer sucht Barthels , Gold -
leislen - Fabrik , Michaelkirchfttabe 17.

�Tüchtige Korbmacher auf Congo -
arbeit sofort verlangt . Paul Brückner ,
Klosterstrabe 72. 2578b

Dirigent sucht Gesangvereine .
Lewysohn , Stargarderstraße 62. 162

Mamsells auf KinderpaletotS ver -
langt Bollmann , Prinz Engenstrabe 7.

Im SlrbeitSmartt durch
besonderen Drnlk hervorgehobeni
SInzeigeu tosten 40 Pf . pro Zeil «

r-
Für ein täglich erscheinendes sächsi -

sches Parteiblatt wird ein [ 4047S *

Redaetenr

zum baldigen Anttitt gesucht .
Offerten unter Id . I an die Ex -

pedition dieses Blattes erdeten .

Kollneislen - Fadnit
sucht tüchtigen selbständigen

IVerktädrer
bei hohem Einkommen per
1. Juli . Offerten unter Chiffre
kl. i an die Exp. d. „ Vorwärts " .

whj
welcher selbständig alle

, vorkommenden Arbeit .
im Möbelsach ausführen kann , findet
dauernde Stellung . Adressen unter
B . 4 Postamt 17 erbeten . 23,8

Cementierer
auf Fubboden und Deckenputz werden

verlangt bei LÖHrilh , strafte' ZSck.

Achtung !

Hcharbeiter
iinl) Mschliltimbtittr !

In derKislenfabrik « toi » , Linden -
strafte , sind sämtliche Kollegen aus -
gesperrt . 103/14

Zuzug fernzuhalten !
1 « I . ohiilconimlaBlon .

Ming ! Holzarbeiter!
Gesperrt sind folgende Werkstätten i
Leibe u. Co. . Grobbeerenstr . 54.

Tischler und Maschinenarbeiter .
Schmidt u. Herkenrath , Forsterstt . 6.
Pinlus , Gr . Frankfurterstr . 13.
Grünu . Hottwig , Gneisenaustr . 44/4S .
Wcgner , Wilmersdorf .

83/3 * lDie Ortsverwaltung .

Achtung , vergoider !
Wegen Differenzen bei der Firma

Kunronckort , Muskauersttabe 29, ist
Zuzug bis aus weiteres streng
fernzuhalten . 225/12

III « ttrt « v « re » altunx
« I « r Filiale Berlin .

Ter Stadtauflage nnsrer heutigen
Nummer liegt ei « Prospekt des

deutschen « erlagshause » Bonx
A Co . , Potsdamcrftrafte 88 ,
betr . die Zeitschrift : » Weltall
und Menschheit * , bei .

Verantwortlicher R- dactem : « arl Leid « Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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